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theilung ergänzt, daß „über die Perſonenfrage eine

läge ſonach einfach eine Beſtätigung des bisherigen Beſitzſtandes
vor, Herr Spielberg iſt zudem gar nicht deutſchfrei-
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Zu den Landtagswahlen in Halle- Saalkreis.

Mitten in der Sommerſchwüle der „todten Saiſon“
ſind, wie ein erfriſchender Luftzug, die erſten Nachrichten
über die in unſerem Wahlkreiſe beginnende Wahlbewegung

merkwürdigerweiſe nicht durch die hieſige, ſondern durch
die Berliner liberale Preſſe zu uns gedrungen. Es
iſt daher hohe Zeit, unſere Leſer mit dieſen intereſſanten
Enthüllungen im Zuſammenhange bekannt zu machen:

Jn der Berliner n war nämlich vor etwas mehr als einer Woche folgende überraſchende
Mittheilung aus Halle zu leſen:

„Gutem Vernehmen nach wird gegenwärtig von Vertrauens
männern der hieſigen nationalliberalen und deutſchfreiſinnigen
re an einer Verſtändigung gearbeitet, welche ein gemeinſames

orgehen der beiden Parteien bei den nächſten Landtagswahlen
bezweckt. Als gemeinſame Kandidaten ſollen der bisherige Abg.Weromtmann Spielberg und Oberbergrath Taeglichsbeck

in Ausſicht genommen ſein.
Dieſe ſenſationelle Nachricht wurde von der hieſigen

„Saale-Zeitung“ in ihrer Schlußbeilage zu Nr. 168
durch die ihr von zuſtändiger Seite zugegangene Mit-

Vereinbarung noch nicht getroffen“ ſei.
Dieſe frohe Botſchaft, daß in Halle- Saalkreis

eine Einigung der Liberalen für die Landtagswahlen
geplant werde, veranlaßte die „Nat.Ztg.“ zu der folgen
den, den „vollen Beifall der „Saale-Zeitung“ (Nr. 170)
findenden Aeußerung:

„Die Nachricht, daß in Halle eine grrder zwiſchen
Nationalliberalen und Freiſinnigen über die bevorſtehenden
Bahlen zum Abgeordnetenhauſe in Ausſicht ſtebt, hat in weiten
Kreiſen erfreulich berührt. Wenn die Provinz Sachſen ſo
das Signal zu einem Zuſammenwirken der liberalen
Elemente giebt, ſo darf man der Hoffnung leben, daß die
Nachfolge in den anderen Provinzen nichtfehlen wird.
Es giebt keinen anderen Weg, um die liberale Sache vor einer
ſchweren Niederlage zu retten, als feſtes Zuſammenſchließen;
gelingt es, dies zu erreichen, ſo ſind die Ausſichten vielleicht
beſſer, als ſie ſeit längerer Zeit geweſen ſind. Man kann wirk-
lich ſagen, daß die Leiter der liberalen Fraktionen wieder einmal
das Schickſal der liberalen Sache in der Hand haben

Dieſes ſchöne Zukunftsbild, daß dieſem Vorgehen der
Liberalen in Halle „die Rachfolge in den anderen Pro
vinzen nicht fehlen“ werde, ſucht das leitende Parteiorgan
der Nationalliberalen, die „Nationalliberale Corre-
ſpondenz“ grauſam wieder zu zerſtören, indem ſie
ſchreibt:

„Ueber die beiden Landtagsmandate der Stadt Halle a. d. S.
iſt nach verſchiedenen Zeitungsberichten eine Verſtändigung
zwiſchen Nationalliberalen und Deutſchfreiſinnigen erfolgt. Als
die beiden in Ausſicht genommenen Kandidaten
werden Herr Oberamtmann Spielberg, der bisherige
Vertreter, und Herr Oberbergrath Taeglichsbeck, der
frühere nationalliberale Reichstagsabgeordnete, genannt, der an
die Stelle des jetzigen Mandatinhabers, des national-
liberalen Abgeordneten Faulwaſſer, treten würde. Es
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ſinnig, ſondern gehört ſeit langen Jahren formell keiner Partei
Han, iſt aber ein ſehr gemäßigter, von der Fortſchrittspartei erheblich
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Adolf Friedrich Graf von Schack.

Zur Feier ſeines 70. Geburtstages.
„Die Hoffnung, daß mit dem neuen Deutſchen Reiche

eine Periode friſchen geiſtigen Lebens anbrechen werde,
ſchwindet mehr und mehr, und es wäre thöricht, die Re
gierungen dafür verantwortlich zu machen. Denn wenn
ſelbſt Perikles und Lorenzo Medici vereint an die Spitze
dieſes Reiches träten, um eine ſolche Blüthenepoche in ihm
hervorzurufen, ihr Streben würde an dem heute in Deutſch
land lebenden Geſchlechte ſcheitern, das nur noch Sinn für
das Leerſte hat und, wie dies Schickſal ſtets die Hohlheit
ereilt, auf den verſchiedenſten Gebieten der Literatur und
Kunſt mehr und mehr die Beute von Speculanten und
Schwindlern wird. So ſchrieb Graf Schack im Jahre
1881 in ſeinem Buche „Meine Gemälde-Sammlung“. Das
ſind Worte, die um ſo ſchwerer in's Gewicht fallen, da
ſie von einem vom Jdealismus beſeelten Manne ausgehen,
der ſchon im kommenden Jahrhundert (vergl. das Gedicht
„Das neue Jahrhundert“) den Anbruch jenes großen
Tages prophezeiht, der da ſein wird der „Vollender von
llem, was wir hoffend nur geahnt.“

Wer aber erkannt hat, wie in den bildenden und
muſiſchen Künſten unſerer Zeit das Grelle und Blendende,
das Prickelnde und Witzelnde, das Stofflich-Robuſte den
Sieg gewinnt über das Gemüth und Gehaltvolle, das
Tiefe und Erhabene, der wird wenig Neigung empfinden,
die harten Worte Schack's zu widerkegen. Auf dem Ge
biete der Dichtung, das uns hier zunächſt angeht, domi
mren poſſenhafte Luſtſpiele tantiemeſüchtiger „Macher“,
lehrhafte und belehrende ProfeſſorenRomane und die Epik
und Lyrik der „Butzenſcheiben-Poeten“. Das iſt freilich
kläglich!

Aber trotz alledem und alledem es iſt kein Grund zum
Verzweifeln vorhanden! Gerade der Umſtand, daß unſere
gegenwärtige Generation einem Manne von den wiſſen
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rechts ſtehender Mann, deſſen Verdrängung zu verſuchen die
Nationalliberalen gar keinen Anlaß haben. Nichts wäre ver
kehrter, als wenn man aus dieſem Vorgang ein
großes „ſymptomatiſches“, für die allgemeine Signatur
der Landtagswahlen vorbildliches Ereigniß machen
wollte. Dazu haben die Parteitage von Görlitz und
Hagen wahrlich keinen Anlaß gegeben.“

Dieſe Auffaſſung hat ſich des Beifalls der „Saale
Zeitung“ natürlich nicht zu erfreuen. Sie begleitet den
Artikel in Nr. 171 mit folgenden in gewohnter Weiſe ſehr
vorſichtig gehaltenen Bemerkungen:

„Ueber den Werth der Parteitage von Hagen und Görlitz
wollen wir nicht ſtreiten, wir meinen aber, daß ein Zu
ſammengeben der beiden liberalen Parteien gerade im
Wahlkreis Halle-Saalkreis ein Symptom von größter Be
deutung wäre, ſelbſt wenn das gegebene Beiſpiel nicht ſofort
noch anderweite Nachahmung fände. Wer die Verhältniſſe in
dieſem Wahlkreiſe kennt, wird dies ohne weiteres zugeben. Die
„Nat.Lib. Korr. ſieht freilich in dem geplanten Kompromiß nur
eine Aufrechthaltung des Beſitzſtandes; ſie hat vielleicht vergeſſen
oder nicht gewußt, daß dieſer Beſitzſtand nicht das Ergebniß
einer gemeinſamen Aktion der Liberalen bei der vorigen Land
tagswahl iſt. Der Charakter der Landtagswahl würde alſo dies
mal, obgleich es ſich nur um Aufrechtexhaltung des Beſitzſtandes
handelt, doch von dem der vorigen Wähl ſehr verſchieden, und
zwar in der erfreulichſten Weiſe verſchieden ſein. Der Verdruß,
den die „Nat.Lib. Corr.“ über das geplante Kompromiß empfindet,
iſt ja allerdings begreiflich bei einem Organ, das ſeine liberale
Aufgabe ſeit Jahren darin geſucht hat, den Zwieſpalt im liberalen
Lager nach Kräften zu verſchärfen, ſtatt an ſeiner Ausgleichung
mitzuarbeiten.“

Inzwiſchen hatte der obenerwähnten Nachricht der
„National-Zeitung“ über ſchwebende oder ſchon zum
Abſchluß gediehene deutſchfreiſinnig nationalliberale Com-
promiß Verhandlungen im hieſigen Wahlkreiſe die den
ehemals ſezeſſiontſtiſchen Flügel der „Deutſch-
freiſinnigen“ vertretende „Liberale Correſpondenz
folgende Meldung entgegengeſtellt, welche zugleich einiges
Licht auf die in der „Saale-Zeitung“ von hieſiger „zu
ſtändiger Seite“ hervorgehobenen in der Perſonenfrage
noch obwaltenden Differenzen fallen läßt:

„Die deutſchfreiſinnige Partei iſt bei dieſen Verhandlungen
nicht betheiligt, weil es eine organiſirte deutſch-frei-
ſinnige Partei bis jetzt in Halle nicht giebt. Der
zLiberale Wahlverein“, welcher auf dem Boden der „Liberalen
Vereinigung“ ſtand, hat ausdrücklich ſeiner Zeit den Beſchluß
gefaßt, daß er der Fuſion nicht beiträte. Dieſer „Liberale Wahl
verein“ würde, wenn es ſich allein um die Stadt Halle handelt,
ſich ſtark v den Wahlkampf allein aufzunehmen.Nun iſt aber die Stadt Halle mit einem Landkreiſe (Saalkreis)
zu einem Wahlkreis verbunden, in dem das hoch konſervative
Element ſtärker als in den meiſten anderen Wahl-
kreiſen der Monarchie vertreten iſt. Darum iſt derzLiberale Wahlverein“ wieder in die Verhandlungen mit den
Nationalliberalen eingetreten. Daß ſeitens des Liberalen
Wahlvereins“ Herr Ober Amtmann Spielberg, auf deſſen Stand
punkt er ſteht, wieder aufgeſtellt werden wird, unterliegt keinem
Zweifel. Aber der von Seiten der Nationalliberalen
angebotene Herr Taeglichsbeck iſt von den Vertrauens
männern des Liberalen Wahlvereins“ als viel zu
weit rechts ſtehend zurückgewieſen worden und würde
jedenfalls einen großen Theil der Stimmen aus dem Wahl
verein nicht erhalten.“ Außer durch Herrn Spielberg, der
ſich der „deutſchfreiſinnigen“ Fraktion nicht angeſchloſſen hat,

ſchaftlichen und künſtleriſchen Qualitäten des Grafen Schack
gerecht wird, beweiſt, daß ſich neben dem Modiſchen doch
auch das Echte und Rechte Bahn bricht.

Jn den Zeiten des deutſchen Bundes wurden keine
Dichtergeburtstage von der Nation feſtlich begangen, auch
nicht unter der Regierung kunſt- und poeſieliebender Fürſten
wie Friedrich Wilhelm IV. und Ludwig I. und Maximi-
lian II. von Baiern. Das geſchah zuerſt am 16. Febr.
1876, wo J und Volk ſich in Huldigungen Scheffel's
an deſſen fünfzigſtem Geburtstage überboten. Und nun
feiern engere und weitere Kreiſe des deutſchen Vaterlandes
und die geſammte Preſſe den ſiebenzigſten Geburtstag des
Grafen Schack, der 1866 als Einundfünfzigjähriger mit
ſeinen erſten „Gedichten“ hervortrat. Welch ein Fortſchritt
zum Beſſeren auch hierin! Der Zeitraum, den beide Poeten
brauchten, um zu einer ſolchen Anerkennung zu gelangen,
iſt zwar etwa gleichgroß, denn Scheffel's erſtes Werk, der
„Ekkehard“, erſchien zuerſt 1855, aber ihre dichteriſchen
Qualitäten ſind ſehr verſchieden. Scheffel war vor allem
ein „feuchtfröhlicher“ Sänger der kneipluſtigen und be-
geiſterungsvollen Jugend; Schack dagegen iſt faſt aus
ſchließlich ein Dichter für den gereiften und denkenden
Mann, deſſen Luſt zur Veranſtaltung von Ovationen weit
geringer iſt, als die ſtudirender Jünglinge. Und doch be-
geht auch die deutſche, voran die Berliner Studentenſchaft,
den Ehrentag des Grafen Schack in feſtlicher Weiſe und
bezeugt dadurch, daß die Jugend unſerer Tage auch
ernſten und männlichen Dichtern gerecht zu werden vermag.

Aber Schack iſt nicht nur Dichter; ja, er hat auf
anderen Gebieten ſo Hervorragendes geleiſtet, daß man
ſchwanken kann, ob man ihn mehr um deswillen, oder
wegen ſeiner poetiſchen Werke feiern ſoll, zumal einige
derſelben Tendenz Dichtungen höheren Stils ſind und alſo,
etwa wie Leſſing's „Nathan“, in die Kategorie derjenigen
Kunſtwerke gehören, deren Gehalt ſo lange disbutabel
bleibt, bis er von einer ſpäteren Generation entweder an

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.
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vcò22d rwurde der Wahlkreis bisher durch den Nationalliberalen Faul-
waſſer vertreten.“

An vorſtehende Ausführungen anknüpfend brachte
darauf die „Nationalliberale z einen Artikel,
worin ausgeführt wurde daß Wahlbündniſſe zweier
Parteien bei den Landtagswahlen ſchon durch die den

in den alten Provinzen faſt durchgängig zur
Verfügung ſtehenden zwei oder drei Mandate weſentlich
erleichtert würden und durch eine friedliche Verſtändigungüber
dieſelben dem Wahlkampfe ſeine Schärfe benommen werde,
„während bei den Reichstagswahlen faſt jeder Wahlkreis
bis in ſeine innerſten Tiefen aufgewühlt wird.“ Daß
nationalliberale Parteiorgan reſumirt ſeine auf dieſe Ver
hältniſſe bezüglichen Betrachtungen ſchließlich dahin, „daß
demnach für ſolche Wahlbündniſſe keine allgemein gültige
einheitliche Richtſchnur aufgeſtellt werden kann, daß dabei
5 die verſchiedenartigen örtlichen Verhältniſſe ent

eiden“.

Zum Schluß verwahrt ſich die „Nationalliberale
Correſpondenz“ nochmals im Namen der von ihr ver-
tretenen nationalliberalen Partei gegen den Verſuch, „aus
jedem einzelnen Vorkommniß, der Art ein Vorbild und
Muſter für ihre geſammte Wahltaktik conſtruiren zu
wollen“, und ſchließt ihre Betrachtungen mit folgender im
Hinblick auf die oben angeführten Aeußerungen der
„Liberalen Correſpondenz“ auch unſere Parteiverhältniſſe
ſtreifenden Bemerkung:

„Darin aber etwa das Signal zu einem all-
gemeinen Feldzug unter geſammtliberaler
Fahne zu erblicken, iſt gänzlich ungerechtfertigt;
es wird ſich in zahlreichen anderen Fällen zeigen, da
dazu auf keiner Seite Stimmung vorhanden ſſt,
auf nationalliberaler wird es namentlich dann nicht
der Fall ſein, wenn, wie es in dem Fall von Halle
geſchieht, die nationalliberalen Candidaten erſt
einer fortſchrittlichen Prüfung auf ihren echt-
liberalen Charakter unterz ogen werden.“

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben Allergnädigſt
geruht: den Königlich ſächſiſchen außerordentlichen Ge
ſandten und bevollmächtigten Miniſter, Grafen von
Hohenthal und Bergen, zum ſtellvertretenden Vor-
ſitzenden der auf Grund des S 26 des Geſetzes gegen die
gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie vom
21. Oktober 1878 gebildeten Reichskommiſſion zu er
nennen.

Wie alljährlich, wenn der deutſche Kaiſer in Gaſtein
weilt, wird ſich auch diesmal der deutſche Botſchafter in
Wien, Prinz Reuß, dorthin begeben und der Zuſammen
kunft der Kaiſer von Deutſchland und Oeſterreich bei-
wohnen. Der an ſich nicht auffällige Vorgang gewinnt
dadurch an Bedeutung, daß ſich ſoeben auch der braun

aaA.A OOQGRKGoORhàAyoxrOOAwweae neerkannt oder verworfen wird. Meine eigenen Empfind-
ungen unterdrückend, will ich an dieſem feſtlichen Tage
nicht Partei nehmen für oder gegen jene Tendenzen, ſon-
dern ich will verſuchen, den Ton des objectiven Bericht
erſtatters innezuhalten.

Adolf Friedrich von Schack, den der deutſche
Kaiſer im Jahre 1876 in den Grafenſtand erhob, wurde
am 2. Auguſt 1815 zu Brüſewitz bei Schwerin geboren.
Einem der reichſten Adelsgeſchlechter Mecklenburgs ent
ſproſſen, war er durch die Erbrechte der Erſtgeburt der
Art bevorzugt, daß er auch ohne beſondere Begabung zu
Anſehen und Ehren in der Welt gelangt wäre.

Aber Fähigkeit und Drang zu geiſtiger Ausbildung
waren bei ihm glücklich vereinigt, und ſo ſtrebte er ſchon
früh höheren Zielen nach. Seinen erſten Unterricht er-
hielt er durch Privatlehrer auf den väterlichen Gütern;
dann beſuchte er das Gymnaſium zu Frankfurt a M., wo
hin ſein Vater als Bundestagsgeſandter übergeſiedelt war.
Dem Wunſche deſſelben folgend, widmete er ſich von 1834
bis 1838 in Bonn, Heidelberg und Berlin der Juriſpru-
denz und den Staatswiſſenſchaften. Aber ſein Sinn war
auf andere Dinge gerichtet. Er ſtudirte nebenher nicht
nur die vornehmſten europäiſchen Culturſprachen, ſondern
auch Perſiſch, Arabiſch und Sanſkrit, was der Vater, der
ihn für die ſtaatsmänniſche Laufbahn beſtimmt hatte, nur
unter der Bedingung duldete, daß er ſein Fachſtudium nicht
vernachläſſige.

Nach Vollendung deſſelben arbeitete er zunächſt beim
Kammergericht in Berlin, aber bald veranlaßte ihn ſeine
angegriffene Geſundheit, einen längeren Urlaub zu nehmen,
den er zu einer großen Reiſe nach Jtalien, Sicilien,
Griechenland und Klein-Aſien benutzte. Seitdem huldigte
er der edeln Leidenſchaft des Reiſens, die ſeine wiſſen
ſchaftlichen und künſtleriſchen Beſtrebungen kräftig be-
fruchtete. Jn den Jahren 1839 und 1840 hielt er ſich
in Spanien auf und ſammelte in dortigen Bibliotheken
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ſchweigiſche Miniſterpräſident, Graf Görtz-Wrisberg,
nach Gaſtein begeben hat. Durch dieſe Thatſache gewinnt
die Annahme, Prinz Reuß ſei zum Regenten Braun-
ſchweigs auserſehen, an Gewicht.

Die Anwartſchaft des Herzogs von Edin
burg auf die Regierungsnachfolge in dem
deutſchen Bundesſtaate Sachſen-Coburg- Gotha
hat vor Kurzem wieder einmal Staub aufgewirbelt: man
hat ſie mit den Anſprüchen des Herzogs von r
auf die braunſchweigiſche Regierung in Parallele geſtellt
und ſogar ihre Beſeitigung im Wege der Reichsgeſetz
gebung für nothwendig erklärt, indem man es zugleich
als ganz natürlich bezeichnete, daß dem Reichskanzler ein
entſprechender Antrag aus der Mitte des Reichstags will-
kommen ſein werde. Dieſer Auffaſſung tritt eine der
„Köln. Z.“ aus Süddeutſchland zugehende Correſpondenz
in folgenden Ausführungen entgegen

„Eine genaue Kenntniß der Verhältniſſe und ein unbe-
fangenes Urtheil wird freilich zu einem andern Ergebniß führen,
und wenn auch das ge7 ogthum CoburgGotha nur ein kleines
Glied im deutſchen Reiche bildet ſo möchte es ſich doch der
Mühe lohnen die verſchiedenen Jrrthümer, welche neuerdings
wieder bei Beſprechung der Erbfolgefrage hervorgetreten ſind,
zu widerlegen. Dabei wollen wir die Bemerkung vorausſchicken,
daß weder Kaiſer Wilhelm noch Fürſt Bismarck an einen Aus
ſchluß des Herzogs von Edinburg von der Thronfolge denken;
wir beſchränken uns dies durch zwei Thatſachen zu be

en, obgleich wir der Beweiſe weit mehr anführen könnten.
Als der Herzog von Edinburg vor einiger Zeit feierlich in den
preußiſchen Johanniter Orden s wurde, begrüßte ihn
Kaiſer Wilhelm in einem Trinkſpruche bei dem Feſtmahle faſt
demonſtrativ als „zukünftigen deutſchen Fürſten und, was
weniger bekannt zu ſein ſcheint, gelegentlich der n
der Anſprüche des Herzogs von Cambridge z ie Regierunvon Braunſchweig hob dert Bismarck ausdrücklich hervor, daß

es mit den Anſprüchen des Herzogs von Edinburg auf die Re
ierungsnachfolge in Coburg Gotha eine weſentlich andere Sache
ei. Jn der That ſind auch beide Fälle nicht auf eine Stufe zu

ſtellen. Die Anwartſchaft des Herzogs von Lennherg beruht
auf ſeinem verfaſſungsmäßigen Rechte und auf dem verfaſſungs
mäßigen Rechte des Landes; er iſt nicht nur ein engliſcher,ſondern eben ſo gut und zwar von ſeinem unvergeßlichen
Vater her ein deutſcher Prinz, er iſt durch Geburt „Prinz
von Sachſen Coburg Gotha, Herzog zu Sachſen“. Allerdings
hat er nach einem kurzen Studium auf der Univerſität Bonn
vorzugsweiſe eine engliſche Erziehung genoſſen und meiſtens
in England geht auch ſteht er im Dienſte der engliſchen Ma-
rine, in welcher er jetzt für einen der vorzüglichſten Admirale
gilt; aber darüber kann kein Zweifel aufkommen, daß er im
Gegenſatze zu dem Herzog von Cambridge weit entfernt iſt, der
maleinſt als regierender deutſcher Bundesfürſt ſein engliſches
Staatsamt beibehalten und das deutſche Land nur nebenbei von
England aus regieren zu wollen. Jn einem Artikel aus Gotha
iſt ihm zum Vorwurf gemacht worden daß er überhaupt in
engliſche, ſtatt in deutſche Kriegsdienſte getreten iſt; allein da
mals war die Wahrſcheinlichkeit, daß Herzog Ernſt II. noch erb
fähige Nachkommenſchaft erhalten werde, weit weniger ausge
ſchloſſen als heutzutage, und damals gab es auch noch kein
deutſches Reich und kein deutſches Heer. Wer ſich in die Zeit
vor mehr als zwanzig Jahren zurückdenkt, wird es nur 8
natürlich finden daß die Eltern ihren zweitgeborenen Sohn
nicht um der unſichern Ausſicht auf den Coburg Gothaiſchen
Herzogshut willen aus ihrer Nähe entfernten, nach Deutſchland
ſchickten, unter die Leitung ſeines Oheims ſtellten und etwa gar
in das damalige Coburg-Gothaiſche Contingent eintreten ließen.
Ganz anders gedenkt es der r ſelbſt mit ſeinem jugendlichen Sohne zu halten; derſelbe hat ſchon ſeit mehreren hohen

einen deutſchen Erzieher und ſoll ſpäter, wie dem Reichskanzler
ebenfalls bekannt geworden iſt ein deutſches Gymnaſium be-
ſuchen auch ſich dem preußiſchen Kriegsdienſte widmen. Es
kann alſo mit aller Beſtimmtheit ausgeſprochen werden daß
durchaus kein höheres Staatsintereſſe, wie dies bei den welfiſchen
Prinzen der Fall war, der Thronfolge des Herzogs von Edin
burg entgegen ſteht. Nicht der geringſte Makel haftet an ſeinem
bisherigen Verhalten zu Kaiſer und Reich. Bald nach der
Gründung des letzteren hat er den Kaiſer Wilhelm gebeten ihn
als Mitglied der Armee anzunehmen er wurde preußiſcher Oberſt
und iſt jetzt General Major à la suite des 6. Thüringiſchen Jn
fanterie Regiments, welches in Coburg und Gotha Garni-
ſonen hat. Dem Kaiſer und dem Kronprinzen nahe ver-
wandt und dieſelben hoch re ſteht er mit beiden
auf dem beſten Fuße und noch im März dieſes Jahres
eilte er von London nach Berlin, um dem greiſen Helden
auf dem deutſchen Kaiſerthron ſeine Geburtstags- Glückwünſche
perſönlich darzubringen. Von einer Beſorgniß, daß er als
deutſcher Fürſt in preußen oder reichsfeindlichem Sinne han
deln und ſein Land zum gnterpat für reichsfeindliche Zettel
ungen hergeben werde, kann nach alledem nicht im entfernteſten
die Rede ſein. Ebenſowenig aber iſt ein engliſcher Einfluß auf
die deutſche Politik zu befürchten; hiergegen würde allein ſchon
die W Einrichtung der Reichsgewalt und der
Umſtand ſchützen, daß Coburg-Gotha im Bundesſtaat nur eine
einzige Stimme führt. Die durchaus nationale Bevölkerung des
Herzogthums verhält ſich denn auch bei dem öffentlichen Sturm,
welcher ſich von Zeit zu Zeit in Bezug auf die Erbfolgefrage

AGuan eeeeedas Material zu einem umfaſſenden Werke: „Geſchichte
der m r a Literatur und Kunſt in Spa-
nien“ (3 Bde. Berlin 1845--46; Nachträge, r
a. M. 1854), das eine längſtgefühlte Lücke in der Literatur-
eſchichtsſchreibung auf das würdigſte ausfüllte und demVerfaſſer ſowohl in Spanien wie in Deutſchland mancher-

lei Ehren und Auszeichnungen eintrug. Zugleich mit
dieſem Buche erſchien ſein „Spaniſches Theater“
(2 Thle. Frankfurt a. M. 1845), eine e i von
Ueberſetzungen einzelner Dramen von Juan Ruiz de Alarcon,
Cervantes, Lope und Calderon, alſo eine nachdichtende
Ergänzung zu jenem Werke wiſſenſchaftlicher Forſchung.

Nach Deutſchland zurückgekehrt, trat Schack als
Kammerherr und Legationsrath in die Dienſte des Groß-
herzogs von Mecklenburg Schwerin und begleitete den
ſelben auf ſeinen Reiſen nach Jtalien und dem Orient.
Nachdem er darauf einige Zeit als Attaché bei der Bun
destagsgeſandtſchaft in Frankfurt fungirt hatte, bereiſte er
1849 abermals Jtalien, Griechenland, Syrien und Pa-
läſtina und lebte dann in Berlin, zuerſt als mecklenbur-

iſcher Bevollmächtigter bei dem Collegium der Union,a als Geſchäftsträger. Jn Berlin widmete er ſich
aufs neue den orientaliſchen Sprachen, und als reife

rüchte dieſes Studiums erſchienen die Werke: „Helden-
agen von Firduſi. Zum erſten Male metriſch aus

dem Perſiſchen überſetzt nebſt einer Einleitung in das
Jraniſche Epos“ (Berlin 1851) und u Dich-
tungen aus dem Perſiſchen des Firduſi“ (2 Bde.
Berlin 1853), die nun in zweiter Auflage zu einem Bande
vereinigt vorliegen als: „Heldenſagen von Firduſi“
Berlin 1865). Wilhelm Jordan ſagt in ſeinen riß en

Briefen“ mit dieſes Werk ſei durch ſeine hohe Vor-
trefflichkeit eines Platzes würdig neben den beſten Original-
ſchöpfungen unſerer beſten Dichter, und Hans Herrig nenntes das dritte Meiſterſtück deutſcher Nachbildungekunſt neben

Luther's Bibel und Schlegel's Shakeſpeare.“
B( Fortſetzung folgt.

Man weiß, daß die Regierungsnachfolgeerhebt, ſehr ruhig.
nach dem Staatsgrundgeſetze feſtſteht und nur durch einen Ge
waltſtreich geändert werden könnte. Man beklagt es, daß die
Ehe des regierenden Herzogs linderlos iſt und der Nachfolger
den inneren Verhältniſſen ſowie der Einwohnerſchaft des Lan
des nicht ſo nahe ſteht, als wenn er dort herangewachſen wäre;
aber man rechnet mit der Thatſache, daß von allen lebenden
Prinzen des regierenden Hauſes kein einziger auf der heimiſchen
Erde der Vorfahren groß geworden iſt und daß für den Herzog
von Edinburg außer dem Rechte der Legitimität doch auch noch
manches andere ſpricht. So hat er z. B. nach ſeines Vaters
Tode alle Werke der Wohlthätigkeit fortgeſetzt, welche dieſer bis
her in Coburg und in Gotha geleiſtet hatte; er gilt ferner ſür
einen Herrn von reichen Erfahrungen und weitem Blick und ge-
hört nicht, wie die nach ihm berechtigten, in Belaien, Portugal
und Oeſterreich Prinzen des Hauſes CoburgGotha,
der katholiſchen Kirche an, ein Umſtand, der in dem vroteſtan-
tiſchen Lande ins Gewicht fällt. Jedenfalls macht ſich die Be
völkerung aus guten Gründen über die Zukunft des Landes weit
weniger Sorgen, als anderswo laut geworden ſind.

Offenbar iſt dies die auf dem Umwege über Süd-
deutſchland ertheilte Antwort des präſumtiven Thronfol
gers von CoburgGotha auf einen kürzlich von uns mit-
gelheilten Artikel aus Gotha, der aus dortigen Regier-
ungskreiſen zu ſtammen ſchien und den im Eingang dieſer
Erklärung erwähnten Anſchauungen in einer den Anſprüchen
des Herzogs keineswegs günſtigen Weiſe Ausdruck gab.
Die mannigfachen Differenzen des Herzogs von Edinburg
mit dem Hofe des gegenwartig regierenden Herzogs werden unſeren Leſern noch eemneriſch ſein.

Aus Neuſtrelitz vom 30. Juli wird uns geſchrieben:
Der Proteſt unſerer Regierung gegen den Antrag Preußens

des Herzogs von Cumberland findet in
weiten Kreiſen unſeres Landes entſchiedene Mißbilligung,
welche, anſtatt durch die Veröffentlichung der Motivirung
des Proteſtes vermindert zu werden, durch dieſelbe nur
noch bedeutend geſteigert worden iſt. Man erkennt in
jenem Proteſt lediglich eine neue Beſtätigung der bereits
r bekannten welfiſchen Sympathien unſerer Hofkreiſe,
ie mehr engliſch als deutſch denken und fühlen. Dieſe

Mißſtimmung fand u. A. auch darin ihren Ausdruck, daß
vor rig Tagen, am Geburtage des Erbgroßherzogs,
faſt nur diejenigen geflaggt hatten, welche Hoflieferanten
ſind oder es werden wollen. Ein Rittergutsbeſitzer Graf
G., gleichzeitig Reſerveoffizier, iſt, weil er auch die Adreſſe
an den Herzog von Cumberland unterſchrieben hatte, vor
das Ehrengericht der Offiziere ſeines Regiments geſtellt
worden und wird künftig die Uniform, welcher er ſo wenig
Ehre gemacht hat, nicht mehr tragen dürfen.

Zur Frage der Uebertragbarkeit der Eiſen-
bahn-Retourbillets wird der „Bresl. Ztg.“ geſchrie
ben daß die königl. EiſenbahnBetriebsämter angewieſen
ſeien, bei behinderter rechtzeitiger Benutzung der Retourbillets zur Rückreiſe dem Snhaber denjenigen Betrag zu

rückzuerſtatten, um den das Retourbillet theurer iſt, als
der Fahrpreis für die einfache Tour. Beſtätigt ſich dieſe
Mittheilung, ſo würde in dieſem dankenswerthen Entgegen-
kommen die geeignete Grundlage zu einer ſachgemäßen Er
ledigung der Angelegenheit ſich finden. Aber die ver
wickelten rechtlichen und thatſächlichen Streitfragen, auf
welche die juriſtiſchen Stimmen, denen abgeſehen von
den Ausführungen des Profeſſor von Jhering in Göttin
en die „Nat.Ztg.“ in der letzten Zeit Raum gegebenhat, hingewieſen haben, drängen trotzdem auf eine endgiltige

und klare Löſung derſelben e

Die in Paris verſammelte lateiniſche Münzkonferenz
ſetzte am Freitag die Berathungen über die Liquidations-
klauſel fort. Der belgiſche Delegirte Pirmez erklärte,die belgiſche Regierung könne der Klauſel v wie ſie

vorgeſchlagen ſei, ihre Zuſtimmung nicht ertheilen,
ſei aber bereit, nach Mitteln zu ſuchen, durch welche man
zu einem Einverſtändniß gelange. Zu dem Ende ſchlage
er im Namen ſeiner Regierung vor, die Conferenz zu
vertagen und die Münzconvention vom Jahre 1878
auf ein Jahr zu verlängern. Die übrigen Dele-
girten beſchloſſen, wegen dieſes Vorſchlags ihren Regier
ungen Bericht zu n Die Conferenz vertagte ſich
hierauf bis zum heutigen Sonnnabend.

Ausland.
Britiſches Reich. Lord Salisbury empfing am

Donnerstag von dem Botſchafter Thornton eine Depeſche
in Betreff der Zulficarfrage. Die „Morning Poſt“will wiſſen, der Miniſter v. Giers habe dem Bocſchaſter

Thornton verſichert, der Kaiſer von Rußland ſei der
Meinung, daß eine ſchleunige Löſung der afgha-
niſchen Grenzfrage von größter Wichtigkeit im
Jntereſſe des Friedens ſei, der ihm ebenſo ſehr am
Herzen liege, wie den übrigen europäiſchen Mächten.

Jm Oberhauſe leiſtete am Freitag in einer be
ſonderen Sitzung Prinz Heinrich von Battenberg
in üblicher Form der Königin den Eid der Treue.
Jn der Abendſitzung erfolgte im Oberhauſe die Annahme
der Naturaliſationsbill des Prinzen in allen
Leſungen ohne Abſtimmung.

Die vollſtändige Hinfälligkeit der theo-
retiſchen Behauptungen des Mancheſterthums
vor den thatſächlichen Erfahrungen des wirthſchaftlichen
Verkehrslebens wird jetzt auch in dem klaſſiſchen Muſter
lande der Mancheſterei, in England, immer handgreif-
licher an concreten Beiſpielen erhärtet. Man erinnert ſich
wohl der drakoniſchen Verbote, die vor Jahresfriſt von
der engliſchen Regierung gegen die Einfuhr lebenden
Viehes aus ſeuchenverdächtigen Ländern erlaſſen wurden.
Damals machte der Cobdenclub und alles, was auf das
gleiche wirthſchaftliche Evangelium ſchwur, „im Intereſſe
des von ſchwerer Schädigung in Folge unausbleiblicher
Vertheuerung des Fleiſchpreiſes bedrohten Conſumenten
egen die Beſchränkung des Jmports von lebendem Viehdi Einmal über das andere wurde den Leuten pro-

ihn daß es ſich hierbei nur um eine e
egünſtigung der viehzüchtenden en andwirthſchaft v Koſten des Conſumenten fremdländiſchen Flei-

ſches handle, und daß letzterer das höchſte Jntereſſe an
der fortdauernden Einfuhr ſeucheverdächtigen Materials
habe. Jndeſſen diesmal drang, angeſichts der der engliſchenLandwirthſchaft durch Einſchleppung von Maul und

Klauenſeuche drohenden Gefahr die Weisheit der r
händler nicht durch. Und was zeigt ſich heute? Trotz
erheblichen Rückganges der Lebendvieh-Einfuhr im
letzten Halbjahr um den Werthbetrag von faſt 900000

Lſtrl. ſind die Fleiſchpreiſe nicht geſtiegen,
ſondern gefallen, einestheils wegen der geſteigerten
Zufuhr conſervirten gefrorenen Fleiſches,
andererſeits weil der heimiſche Viehſtand von verheeren-
den Seuchen bewahrt blieb. Mithin gereichte das in Rede
ſtehende Einfuhrbeſchränkungsverbot ſowohl den Land-
wirthen als den Conſumenten zu Nutz und Frommen, d.
h. der Geſammtheit des Volkes, und nicht blos einer
einzigen „bevorrechteten“ Klaſſe, wie der Freihandelsjargon
ſich ſo gern ausdruckt. Man ſieht eben an dem hier er-
wähnten Beiſpiele abermals, wie unfähig ein vorgefaßter
Doctrinarismus iſt, vor objectiver Würdigung poſitiver
Thatſachen Stand zu halten.

Afien. Aus Koreg erhält die „K. Ztg.“ einen länge-
ren Bericht über die große wirthſchaftliche Bedeutung und
Zukunft dieſes Landes, das, früher ſtreng abgeſchloſſen,
jetzt, namentlich durch den mächtigen Einfluß des dort re
gierenden deutſchen Staatsmannes Paul von Möllendorff,
des „Bismarck von Korea“, mehr und mehr dem Verkehr
ugänglich gemacht zu werden beginnt. Das Land iſt
urchſchnittlich mindeſtens ebenſo fruchtbar wie die meiſten

Gegenden Deutſchlands, einige der ſüdlichen r
ſind ſogar ſehr fruchtbar. Das Land iſt ferner ſehr reich
an Metallen jeder Art und ausgedehnten Kohlenlagern,
es beſitzt eine Fülle natürlicher Waſſerſtraßen und bisher
noch ungehobene Schätze mannichfacher Art. Der Bericht
erſtatter weiſt darauf hin, daß in der nächſten Zeit eine
ganze Reihe der für die Weltwirthſchaft und die induſtrie
ellen Jntereſſen wichtigſten Fragen in jenem oſtaſiatiſchen
Lande zur Entſcheidung kommen müſſen, und daß dabei
ein einfacher Conſul, wie ihn Deutſchland beſitzt, weniger
Gewicht in die Wagſchale werfen kann, als die Geſandten
von Amerika, China, Japan und Rußland. Daraus er-
2 ſich ſehr bittere Betrachtungen über die h
eit und Kleinlichkeit der Mehrheit des deutſchen Reichs

tags, welche den verlangten Poſten eines Generalconſuls
abgelehnt hat. „Korea, von der Größe Großbritanniens
und einer h von der Größe derjenigen r
lands und Belgiens zuſammengenommen, geht einer Neu
geſtaltung entgegen, und da weigert ſich die Oppoſition
des deutſchen Reichstags, dem größten Staatsmanne unſerer
Zeit einen Generalconſul zu bewilligen; das heißt doch
die Jntereſſen Deutſchlands auf dieſer h mit ge
bundenen Händen den Nebenbuhlern unſeres Vaterlandes
überliefern; das heißt die Jntereſſen Deutſchlands mit
re treten. Eine unpatriotiſchere Abſtimmung im

eichstage hat es ſeit langer Zeit ſchwerlich gegeben.
Ein deutſcher Geſandter ſollte ernannt werden für dieſes
Land, oder wenigſtens ein Generolconſul als Miniſter
reſident, um Deutſchland einigermaßen ebenbürtig mit
andern Großmächten hier vertreten zu ſehen.“

Vermiſchte Nachrichten.gwyn den e 5
Se. Majeſtät der Kaiſer machte am Freitag in Bad

Gaſtein in Begleitung des Flügeladjutanten, Oberſtlieutenant
v. Petersdorff, eine Promenade auf dem Kaiſerwege; zum
Diner waren keine Einladungen ergangen.

Die Reinigung der Humboldt Denkmäler im
Vorhofe der Berliner Univerſität iſt nunmehr vollendet,
und es ſind bereits die Hüllen von den Monumenten ent-
fernt worden. Dieſe haben zwar von ihrer urſprünglichen,
unberührten Zartheit nicht unerheblich eingebüßt; im Ganzen
aber kann man mit den Ergebniſſen der Reinigungscur
zufrieden ſein. Am wenigſten hat das Denkmal Wilhelms
von Humboldt gelitten, bei welchem der mehr ins Grau
fallende Ton den Marmor weniger empfindlich macht.
Das Denkmal Alexanders v. Humboldt trägt noch deut
7 Spuren der verkehrten Conſervirungsmethode. Jns-
beſondere ſcheint die Feinheit der Linien in den Geſichts-
zügen nicht unbedeutend verloren zu haben, desgleichen die
Schönheit des Reliefs ſo hat man z. B. von dem Körper
des Weibes, das die allnährende Natur darſtellt, die Staub-
kruſte nicht überall zu entfernen vermocht.

Die Gemüſe Ernte im alten Spreethal zwiſchen
Rixdorf und Treptow bietet (wie man der „VolksZtg.“
berichtet) einen intereſſanten Anblick. So weit hier das
Auge reicht, ſieht es nichts als Gemüſefelder. Mit der
Emſigkeit der Winzer ſchaffen hier die Gemüſegärtner vom
Frühjahr ab; aber die Ernte belohnt ihren Fleiß. Ueber-
all ſieht man Abends in dieſen re für den folgenden
Markttag hochbepackte Wagen, aber es zeigt ſich keine Er
ſchöpfung dieſer grünen Fülle. Denn jedes Fleckchen iſt
intenſiv ausgenutzt; iſt die Frucht abgeerntet, ſo iſt die
dazwiſchen geſetzte herangewachſen, bis zuletzt zur Zeit der
fetten Gänſe der dunkle Grünkohl das Feld behauptet.
Die Rixdorfer Sauerkohl Fabriken ſind übrigens den
Magdeburger bereits ebenbürtig.

S Bewohner des eingeſtürzten Hauſes Holz
markt 77 in Köln, Mutter und Tochter, hielten ſich be
ſuchsweiſe in Düſſeldorf am Tage des Einſturzes auf.
Sie wollten von dort abreiſen, verſpäteten aber den Zug,
und dieſem Zuſtande haben ſie es zu danken, daß ſie der
Kataſtrophe entronnen ſind. Jhr Hab und Gut liegt in
den Trümmern begraben.

Ein merkwürdiger Fall, der für eine größere
Anzahl von Perſonen leicht verhängnißvolle Folgen hätte
haben können, ereignete ſich am Sonnabend in Pembrey,
Carmathenſhire wo einige Fachmänner in einer Waſſer-
lache in den walliſiſchen Hügeln Verſuche mit Dynamit
anſtellten. Man hatte eine Dynamitladung mit einem
daran befeſtigten fünf Minuten lang brennenden Zünder
ins Waſſer geworfen um die Gewalt des t
nach der durch die Exploſion aufgeworfenen Waſſermenge
zu beurtheilen. Während man auf den Erfolg wartete,
erſchien ein Jäger mit ſeinem Hunde auf der Scene. Da
letzterer den Wurf ins Waſſer bemerkt hatte, y apportirte
er ſofort und brachte alsbald den Sprengſtoff ans Ufer.
Alle Zurufe an den Hund, den Gegenſtand fallen zu laſſen,
blieben vergeblich; er ſchlug die Richtung zu ſeinem Herrn
ein. Die Dynamitforſcher zerſtoben natürlich nach allen
Richtungen hin und der Jägersmann hatte Mühe, mit

ilfe anderer durch einen anhaltenden Steinhagel dend fern zu halten. Nach Ablauf von 5 Minuten
explodirte die Ladung, und das arme Thier wurde in
Stücke zerriſſen während ſein Herr und deſſen Freunde
mit genauer Noth ihr Leben retteten.
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gen, Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 31. Juli 1885.
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Warktberichte
Magdeburg Juli. Landweizen 170 174WVeiß- getr engl. Weizen 158--164 Ken

weizen gen 140-160 neuer Che-ges erſte o Landgerſte 138 144 Hafer
134--154 für 1000 kg.

Telegraphiſche Depeſchen.
Bad Gaſtein. 31. Juli. Der Berliner Hofſchau-

ſpieler Berndal iſt heute Nacht nach kurzem Unwohlſein
plötzlich geſtorben.

Mannheim, 31. Juli. Der „Neuen BadiſchenLandeszeitung“ zufolge hat die geſtern Abend a
Generalverſammlung des Heidelberger Schloß
vereins mit großer Mehrheit beſchloſſen, ſich gegendas jetzt vorliegende Projekt einer Drahtſeilbahn nach

dem Schloß und der Molkenkur zu erklären. Jn der
zahlreich beſuchten Verſammlung wurde gegen die Ab-
ſtimmung Proteſt erhoben.

Königſtein im Taunus, 31. Juli. Der König unddie Königin von Rumänien werden am 15. Auguſt hier
zum Kurgebrauch erwartet.

Bern, 31. Juli. Jm Auftrage des Bundesrathes
werden Oberſt Feiß (Bern) und Oberſtlieutenant Wild
ich den Herbſtmanövern des 14. deutſchen Armee-
orps beiwohnen.

Petersburg, 31. Juli. Der Kaiſer empfing
geſtern den diesſeitigen Botſchafter in Paris, Baron von
Mohrenheim, welcher auf ſeiner Urlaubsreiſe hier ein
vetroſſe iſt.

nen 31. Juli. Das Geſetzblatt veröffentlicht
die Aufhebung des Steuermannskorps und des Artillerie
korps in der Kriegsmarine, indem die ällmälige Erſetzung
der Offiziere dieſer Korps durch Offiziere der Flotte an
m wird.

Halliſcher Tages -Kalender.

Sonntag den 2. Augnuſt:

Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Altert e
Dienstag u. Donnerstag v. IIt l e öffnet Sonntag,eſidenz, De wgaſ e 5gelten ek: Vm. von 1I--12 geöffnet im Rathhaus.

Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung.
r Geſellenverein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler.“
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.Geſangverein „Helena“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend.

Montag den 3. Auguſt:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek riedrechur t Kehffnet von 8--1 Uhr.

eöffnet Nm. von 3—6
gabe und Abgabe der Bücher von 11Bibliothek der Kaiſerl. Leopold. arg Academie:

im Gebäude der Tnigt. Univerſität-Klinik am Domplatz.
M reibereten va Keeiegen en Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden

rm von 2 m t o 3Standesamt: Vor

Städtiſches Leihhaus:Städtiſche Sparkaſſe: geß et Vorm. 8--1 u. Nachm.Spartk Frtaße e
e aſſenſtunden Vm. 9—1 u.heſenberſomnikng: Vorm. 8 im ſtädt. n
Patentſchriften-Leſezimmer: Nr. 4

von 8--12 Uhr Vorm. und von

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der ſtädt.
urnverein „Ule“:

p. Ab. 7 Ueresdener Bierhalle“.
otel Stadt Verlin: Schachabend.
alleſches Volksbad, Leipzigerſtr. Nr. 6.:
Abends 9 Uhr

und 26VBotaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23).
a Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
ger flegungsſtation I. für fremde yilende: ebendaſelbſt.

berge zur Heimath: Mauergaſſe 6

Repertoir der Leipziger Theater.
Vom 2. bis 8. Auguſt.

Neues Theater.Sountag: r e

Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vorm. 8 bis

Nachm. v. 3--5 geöffnet im Sparkaſſenge-bäude Rathhausgaſſe Sr. 1. en Mittwoch u. Sonnabend e ßhungen.

e ſtunden von Vorm. 8 bis Nachm.
aſfenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 4—5 So

Nm. 3--5

4 Treppe hoch, geöffnet
Folytechniſcher Verein Ab. 7—9 Vlocher u. W Seſezimmer i. Kronprinz

erein ehemal. „36ger“: Ab. 8 in der „Stadt Magdeburg S enaſſe 10.
urnhalle

Abds. 8 ne in der Turnhalle: Taubenſtr. 10.
ung für Damen, Ab. 8 für Herren in

geöffnet von Vorm. 8 Uhr bis
Aich und et (gr. Berlin 16a). Wochentags von 8-12 Uhr Mittags

Wochentags 6—-12 und 1--6 Uhr.

Altes Theater.
Sonntag: Krieg im Frieden.

Die Deputirtenkammer vertagteAthen, 31. Juli.
nachdem ſie das Budget ange-ſich bis zum Oktober,

nommen hatte.

Simla, 30. Juli. Telegramm des e

Bureaus“.) Die indiſche Regierung hat die Errichtung eines
befeſtigten Lagers im PishinThale beſchloſſen, General
Mac Gregor wird nach Quettah gehen, um ein geeignetes
Terrain hierzu auszuwählen.

4. Klaſſe 172. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 31. Juli 1885.

(Ohne Gewähr.)
1. Tag.

(Kur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Parentheſe beigefügt.)

9 38 113 69 204 8 96 98 308 17 19 434 (555) 99 (3000) 623 27 771
6818 (550) 256 (1500) 45 71 913 (300) 21 59 (550) 1073 132 55 247 (300)
58 (1500) 355 75 449 503 23 (6000) 92 604 710 11 71 73 833 90 (550)
930 73 2179 97 241 342 46 422 94 98 629 (1500) 707 11 25 834 40
61 908 3012 44 92 145 347 49 79 93 (300) 98 420 77 83 (300) 573 666
82 (3000) 829 82 988 (1500) 99 4051 106 (550) 69 71 77 216 77 95
495 518 20 (500) 90 96 600 43 858 75 914 91.

5003 49 177 (300) 80 217 31 319 45 67 93 442 75 551 613 42 51 62
756 (550) 936 75 (1500) 6000 (300) 57 139 52 59 236 (550) 53 88 304
58 (300) 415 49 84 536 79 623 45 (550) 724 58 96 816 (300) 925 7161
201 351 92 498 542 53 76 608 38 49 59 77 738 (550) 890 910 61 79 8052
134 79 246 69 72 (1500) 330 58 406 62 83 647 54 74 76 95 715 22
44 67 71 (550) 820 69 98 967 95 (1500) 9 61 174 298 396 415 26 55
518 64 91 645 65 822 36 (5509) 949 66 (559).10024 247 77 98 416 57 5658 99 (3000) 683 709 814 52 912 39

50 (300) 11058 66 (300) 74 (1500) 79 211 49 60 457 524 41 57 616
705 12 70 6806 81 90 931 53 (300) 79 82 12004 24 (3000) 33 153
313 (300) 52 401 15 32 64 564 (300) 72 (3000) 78 601 23 46 86 (300)
98 717 53 911 13 92 97 13038 56 (550) 129 82 235 40 56 91 300 17
84 400 40 539 750 91 (300) 810 901 6 14019 85 93 125 58 207
5 r 67 88 91 94 419 23 30 549 55 (300) 671 770 90 808 900

15017 (550) 31 76 254 300 4 61 73 77 (300) 83 (390) 97 448 75 98
641 769 88 (550) 97 909 37 44 16010 19 35 71 157 99 218 42 (150)
94 3656 416 24 526 71 77 612 (300) 26 40 54 81 911 (550) 79 17061 75
144 72 84 267 305 19 29 64 (300) 72 463 614 30 62 61 (300) 766 99 927
49 (300) 18036 56 61 71 (300) 82 136 39 84 99 (300) 215 18 45 64
(550) 355 (300) 704 65 814 64 (3000) 19023 45 68 (300) 119 200 17
336 47 425 (150) 6505 85 87 91 605 61 732 94 98 (360) 890 955 57 67.

20003 42 54 77 107 57 (3000) 93 282 453 503 (1500) 38 56 607 13
59 (3000) 701 3 9 829 49 (3000) 72 912 34 21020 106 (3000) 53 (1500)
76 (550) 307 38 54 566 402 72 627 (300) 63 656 82 705 69 937 39 73
22058 96 210 82 302 92 (3900) 476 (300) 505 23 62 81 87 650 729 800
23 31 37 235 78 96 97 23029 108 331 73 87 691 96 701 30 69 72 865
953 96 24002 45 139 80 91 94 234 90 347 55 67 81 515 46 641 747 73
812 17 90 909 46 61.

925006 70 83 98 (550) 140 231 38 46 (300) 95 345 429 84 85 564 82
96 685 (550) 95 817 19 67 897 (300) 931 33 40 81 87 26006 91 123
29 88 202 8 20 53 81 360 86 435 (300) 89 527 (300) 78 83 (3000) 660 63
67 (1500) 735 46 52 82 816 19 60 (300) 911 52 (300) 79 27010 57
133 (3000) 56 213 334 87 414 75 583 625 56 83 (300) 719 40 42 44
46 (1500) 56 91 813 (1500) 32 35 46 60 94 99 913 52 28030 32
97 115 33 228 90 (1500) 93 408 33 63 578 687 95 750 802 33 82 933
75 29031 110 (300) 39 226 (550) 70 92 363 (550) 85 405 37 38 524 26
45 57 (550) 96 734 57 (300) 816 49 87 905 30.

30137 48 92 227 (300) 322 60 99 423 (300) 59 530 93 667 93 701 819
80 95 913 23 34 36 94 31001 (390) 42 47 154 88 243 351 54 63 (350)
414 80 503 20 605 7 80 710 24 67 76 807 57 (300) 973 86 32013 35 (300)
72 73 90 154 72 207 37 67 (300) 74 375 421 74 85 693 (300) 714 34
44 45 (300) 818 27 42 (300) 54 (3000) 57 (1500) 75 80 915 (300) 65
88 33003 32 57 (550) 152 69 202 40 76 330 (550) 73 446 509 11 81 631
70 85 727 32 45 860 942 51 96 (550) 34067 (550) 77 147 72 201 28 87
92 95 205 45 59 92 (390) 95 (1500) 402 27 572 (6000) 75 617 28 61
(300) 720 36 40 61 834 933.

35008 51 67 86 116 49 233 356 428 553 97 605 61 63 739 40
84 (1500) 821 35 76 907 21 39 36087 219 61 79 82 317 57 484 685
693 707 62 91 803 17 26 28 62 69 959 88 96 37954 157 200 323
31 (300) 52 57 563 644 59 70 71 83 (3000) 98 705 57 869 77 946 83
96 38008 17 32 64 (550) 142 57 (300) 61 90 (30600) 97 (1500) 203
9 29 85 304 30 33 (550) 65 437 (550) 69 98 500 27 60 91 663 (300)
7652 94 841 87 99 983 39005 (300) 84 140 (550) 42 (300) 70 86 260
88 95 384 86 (3000) 416 64 550 83 85 610 (559) 79 806 912
31 (3900) 43 665 75 (550).

240004 139 (300) 280 466 91 615 55 62 88 704 28 93 826 (550) 914
18 34 41073 86 107 72 86 251 378 86 449 66 549 650 73 83 93 (550)
729 94 801 18 71 (550) 80 92 992 42045 (530) 65 116 47 258 305 6883 659 710 14 96 826 43 907 58 63 85 ahöls (1500) 59 65 180 225

(390) 92 322 51 (550) 67 421 506 (1500) 623 39 745 93 814 42 58 906

Uhr in

Vorher:
ophienſtr. 10.

rüderſtr. 6.

nterimn- tat Theater.
Sonntag den 2. August I885.

m Grosse Ahschiedsvorstellung. t
130. und letztes Gastspiel des aus 20 Personen bestehenden

Ensembles von Nitgliedern

des Berliner Residenz- Theaters.

W Auf vielseitiges Verlangen
Heinrich Meine.

Lustspiel in 3 Acten von A. Moels.

Beide Stücke sind
S mit ausserordentlichem Erfolge
am Berliner Residenz Theater, sowie bei den Ensemble-Gastspielen in
Frankfurt a. M., Bremen, Magdeburg, Posen, Bromberg, Thorn, Kiel,

Lubeck, Stettin, Greifswald, Stralsund, Schwerin, Rostock, Minden,
Osnabrück, Bielefeld, Münster, Hamm, Celle, Dortmund, Essen, Hildes-

heim, Goslar, Hannover, Amsterdam ete. gegeben.

32 62 93 44092 142 77 218 36 98 490 560 637 722 54 93 822 52 71
916 (390) 37 90.45103 54 79 (300) 211 32 61 97 305 81 400 81 (6000) 541 69 88
622 38 72 842 45 59 62 918 (3000) 46045 (300) 69 114 96 241 (300)
57 98 99 322 34 63 91 417 615 60 737 (300) 811 40 84 90 925 58
60 (3000) 82 47000 14 21 65 68 148 212 56 341 434 46 59 76 86 503
25 87 (300) 616 30 54 57 717 340 (550) 48072 75 (550) 144 60 (300)
324 31 71 401 526 (300) 620 738 68 72 957 49038 58 126 67 70

73 216 386 413 73 94 (30,000) 630 33 36 48 808 21 (3000)
927

50004 52 62 76 164 86 256 95 313 458 79 93 625 62 726 91 826
38 93 (390) 926 56 97 51029 212 83 370 68 91 405 560 639 (300)
725 92 803 4 65 83 919 21 48 52000 167 (300) 245 49 368 78 81 96
409 (300) 63 83 679 734 868 (3000) 98 981 94 53159 218 38 64 72
305 22 407 12 63 531 (3000) 68 85 605 84 730 36 859 65 89 910 47
7*77 e. 136 322 58 425 513 (3000) 43 (300) 48 660 812 (3000

6

55004 10 98 116 (1500) 74 317 49 588 (3000) 661 764 72 805
(300) 7 17 960 56020 45 107 31 81 244 395 472 80 612 67 79 85
727 74 832 931 93 57015 27 70 104 255 (6550) 72 89 340 431 507
80 679 99 838 74 903 21 77 58036 97 114 63 (550) 75 76 95 291
97 328 81 460 506 16 41 (300) 67 81 662 56 (550) 834 56 70 933 34
49 (300) 59026 34 78 102 11 59 96 300 3 34 950 498 526 (1500)
87 (550) 623 (300) 91 740 80 850 933 99.

60066 113 27 (550) 82 208 355 408 40 77 610 16 752 94 804 (550) 35
976 80 61078 (550) 169 85 301 4 55 429 (300) 89 632 74 81 (660
92 (1500) 720 31 (300) 95 806 (300) 17 (300) 81 901 29 72 67 6208
148 76 269 390 456 78 (1500) 84 620 784 863 (300) 925 26 65 75
63006 33 44 48 67 72 96 131 226 33 93 315 29 40 50 417 51 76 81 509
48 58 706 72 81 820 40 77 90 922 56 80 (300) 64034 51 119 228 345
53 439 517 62 607 42 53 57 64 87 827 42 68 936.

65049 63 125 48 88 235 452 501 13 82 671 (650) 74 714 74 817 88
909 44 68 79 66015 33 188 95 211 26 36 348 92 400 13 16 63 505 23
42 73 656 60 716 40 48 62 830 (550) 31 (300) 981 87 88 67034 69
101 20 21 23 357 76 408 40 76 (550) 509 55 628 53 96 707 13 859 925
78 68063 138 300 19 38 (550) 80 401 29 73 502 (3000) 35 40 43 52
638 (3000) 75 722 64 810 22 66 913 25 32 41 69024 210 62 301
20 (1500) 78 477 98 (550) 536 38 618 39 65 715 (300) 27 810 907 95.

70004 47 53 (390) 75 86 127 34 47 229 33 93 347 433 46 56 604 827
46 933 71011 (550) 42 60 112 23 70 238 49 363 76 93 99 (1500) 12 97
536 675 87 96 (550) 780 81 958 62 (300) 72062 76 117 215 469 84 88
90 329 (550) 75 483 539 61 601 17 55 71 743 82 817 (300) 71 72 991
73006 (300) 7 79 93 126 31 35 78 87 306 (3000) 36 (300) 431 78 79 571
665 775 997 74031 (300) 32 94 115 (300) 81 206 7 89 321 44 82 500 18
51 603 58 68 710 840 86 906 9.

75000 18 34 47 194 323 65 503 8 600 728 62 91 98 947 76045 (1500)
83 171 92 93 221 46 300 50 (300) 93 (300) 454 85 605 759 60 75 819 (300
99 77020 (300) 63 111 (6000) 55 66 (300) 242 (300) 74 79 93 305 7
495 48 73 82 541 99 624 31 68 70 727 52 83 (3000) 801 44 99 936 50 84
89 78025 31 50 140 306 51 78 509 (300) 70 83 667 836 46 62 58 65
79023 27 (3000) 123 50 (1500) 92 (1500) 214 54 55 65 84 306 (300)
59 414 84 95 501 38 749 932 64 (3000) 69 85.

80048 62 150 54 56 81 261 309 75 422 57 63 90 95 649 95 789
895 908 31 810961 (550) 71 77 89 96 115 65 (1500) 362 70 459 559
652 (300) 80 96 725 800 4 23 35 82021 74 129 64 364 80 445
97 (1500) 502 56 600 2 53 76 (3000) 780 877 927 (550) 83036 (3000)
85 173 79 230 47 338 63 445 49 59 73 534 91 866 84 909 84003 66
135 228 (300) 48 352 64 (300) 416 24 657 78 87 704 70 87 (650) 804 77
904 35 69 89.

85007 21 42 156 71 236 43 309 10 14 51 492 518 37 71 90 98 641
701 (390) 91 (300) 92 807 (300) 22 23 40 85 917 50 (300) 86009 (550)
52 56 116 53 76 83 (300) 238 48 338 51 (1500) 408 5621 771 76 831 (300)
45 993 87201 42 79 302 20 46 (3000) 80 429 503 70 99 (300) 632 37
42 (3000) 757 59 838 941 44 (300) 88022 24 64 (300) 104 (300) 8 221
37 43 77 368 463 91 508 71 91 627 57 719 55 865 914 89076 81 162
224 25 548 64 605 39 (300) 743 (3000) 45 70 893 941 53.

90070 74 173 270 315 22 (390) 55 407 544 55 75 85 630 760 (3000) 716
33 57 69 867 86 966 (550) 86 91010 (3000) 17 32 46 80 1149
53 (15,000) 68 90 92 227 53 321 32 71 454 55 (300) 551 6360 92712 (300) 40 (1500) 924 (30600) 92019 39 136 45 54 (3000) 205 351
404 61 (300) 97 (300) 542 82 34 650 801 46 933 (550) 46 93031 56 (300)
211 (300) 80 81 82 92 407 58 538 611 28 82 715 (300) 841 73 (1500)
91 99 945 (1500) 55 (550) 66 94035 (300) 49 51 89 333 (300)
37 (1500) 44 59 400 80 (300) 84 (1500) 99 529 99 720 68 987.

Technieum a itt S
a) Maschinen- 73 Schule

b) Werkmeisterg-Sohule.

Vorunterrteht frei. h

Pergamentpapiern a derinmachebüchſen empfiehlt [7365

Ab ünü 593 ar 5

Aus m T 7 Schutzmarke.e m Anfang 7 Uhr. 7 Mecdicinal-
V Zum ersten Male: Novität! Tokayer.

Durch directe Ver-Unsere Sonnabende. e ne
Sehwank in 3 Akten von E. Labiche und A. Durn. den enye bei Tokay, Eigen-

thlümer von 7 Weinber-
gen (darunter Fekete
und Veres vom Minis-
ter- Präsidenten v. Tisza)

verkaufen wir im
Detail zu Engrospreisen

süssen, sowie mild-
herben Medicinal-To-
kayer in Plaschenmit Original -Verschluss und Scwutemorko

versehen.
Begutachtung von ersten mecdſcinischen

und chemischen Autoritäten Deutschlands, so-
wie Besitz- Bestätigung des Magistrats von
Erdö-Bénye liegen bei uns zur Einsicht

aus. [7391NB. Besonders machen wir auf Marke
„Chateau Ern. Stein“ mildherb vom Wein-
gut Baksa aufmerksam.[8498

Clauss. schlimbach.

Pogel- und Scheibenſchießen
in Eisenberg

vom 23. bis 30. Auguſt 1885.Die Direction der Echelbenſughercheſenſgait.

Fr. Scheibe.

Niederlagen werden im In- u. Aus-
lande vergeben, und wollen Bewerber
sich an obige Firma direct wenden.

M. Waltsgott.
H. Ch. Werther Co.

Halle a/S.
Beugalsehe Flanen

in brillanten Farben, durchaus un

Massagekuren, gefährlich empfiehlt 17415
M. Waltsgott.

Meine ſo beliebt e
RMontag: Waffenſchmied. Montag: Papageno.Dienstag: Alleſſandro Stradella. Dienstag: Raub der Sabinerinnen.
Mittwoch: Fidelio. Mittwoch: Goldne Spinne.Donnerstag: Geſchloſſen.

Freitag: Epidemiſ
Sonnabend: Geſchloſſen.

Donuerstag: Widerſpenſtige.
el in Egypten.

Größenwahn.

Gr. Drichſtr. W. Assmann, Gr. Tichſtr.
empfiehlt ſeine

Conserven-, Delicatessen-, Fisch-, Wurst- und
Fleischwaaren- Handlung. [7373

wie ſolche in Dr. Averbeck's berühmten Heilanſtalten in Baden-Baden
ausgeübt und von den renommirteſten Herren Aerzten bei Krankheiten
des Muskelſyſtems, bei Gelenkkrankheiten, chroniſchen, rheum. u. Nerven
leiden, Lähmungen c. verordnet, werden von mir mit Sachkenntniß und
beſtem Erfolg applicirt. Referenzen zur Dispoſition.

Hochachtungsvoll und ergebenſt [7184

Fr. Kirinmeses,
Chirurg. Pracrt. u. Maſſenr,

Ausschnitt ſeiner Wurst- und Fleischwaaren. Halle a. S., Friedrichſtr. 2 II.

Toilettenabfall
Glycerinseife e h
halte ſtets auf Lager.

M. Waltsgott.
Vorzügliche Maſſe zum Füllen von

Hectographen
villigſft bei Waltsgott.



Verkaufshäuser:

15. Breite-Strasse 14. Rudolph Hertzog
28. Brüder-Strasse 27. 15. Breite Strasse, Berlim C.

Berlin C. Gründung 1839.

Aufträge

Modebilder,
Proben

Feste Preise. france o.

Eingegangene Neuheiten des In- und Auslandes in

Schwarzen (ostüm-Sto

Schwarze Reinwollene Dichte Fantasie-Stoffe:
110 cm. br. Loden Mundjua, Meter 2 M.
110 cm. br. Oroisé Germania, Meter 2 M. und 2 M. 50 Pf,
110 em br. Orépe Kandia, Meter 2 M. 50 Pf.
110 cm. br. Cachemire Germania, Meter 2 N. 50 Pf. und 3 M.
110 em. br. Cheviot Lothario, Meter 2 M. 50 Pf.
110 em. br. Cheviot Sansibar, Meter 2 M. 50 Pf.
110 em. br. Memphis, Meter 3 M.
110 cm. br. Créèpe Arkadia, Meter 3 M.
110 cm. br. Batiste extra, Meter 3 M.
110 cm. br. Drap Bagdad Meter 3 M.
110 em. br. Cheviot Montana, Meter 3 M.
110 cm. br. Satin Esmeralda Meter 3 M.
110 em. br. Karema, Meter 3 M.
120 cm. br. Cheviot Arizona, Meter 3 M.
120 cm. br. Kassala, Meter 3 M. 50 Pf.
110 em. br. Cachemire Bombay, Meter 4 M.
110 em. br. Cachemire Stanley, Meter 4 M.
110 em. br. Mirambo, Meter 4 M.
120 cm. br. Cheviot Massauah, Meter 4 M.
120 em. br. Tanganyka, Meter 4 M.
120 em. br. Surinam, Meter 4 M.
120 cm. br. Diakonissen Merino, Meter 4 M. 4 M. 50 Pf. und 6 M.
120 cm. br. Cachemire des Indes Meter 5 M. 50 Pf. und 6 M. 50 Pf.

Schwarze Reinwollene Confections-Stoffe.
130 em. br. Cheviot Angola, Meter 3 M. 50 Pf.
130 cm. br. Cachemire Guinea, Meter 4 M.
130 cm. br. Drap Bimbia Meter 5 M.
130 cm. br. Damentuch, Meter 4 M. 50 Pf.
120 cm. br. Damentuch mit Fransen, Meter 5 N.
120 em. br. Negro, Meter 4 M. 50 Pf.
120 cm. br. Romania, Meter 5 M.
130 cm. br. Aquila, Meter 5 M.
130 em. br. Serge Confection, Meter 5 M. 50 Pf., 6 M. 50 Pf. und 7 M. 50 Pf.
130 em. br. Cachemire Tula, M. 5 M. 50 Pf.
130 em. br. Cachemire Congo, Meter 6 M. 50 Pf.
130 em. br. Cachemire Palmas, Meter 7 M. 50 Pf.
130 em. br. Confection Bouclé, Meter 9 M.
120 em. br. Eskimo, Meter 7 M.
130 em. br. Usagara, Meter 8 IlI.
120 cm. br. Wollen-Futter-Flanell 2 M. 50 Pf.

Schwarze Reinwollene Cachemires u. Cachemiriennes:
120 em. br. COachemire, Meter 1 M. 80 Pf., 2 M., 2 M. 25 Pf., 2 M. 50 Pf. und 3 M.
120 cm. br. Cachemire Double, Meter 3 M. 50 Pf., 4 M. und 4 M. 50 Pf.
120 em. br. Cachemirienne, Meter 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 50 Pf. und 5 M.
167 em. br. Cachemire, Meter 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 50 Pf. und 5 M. 50 Pf.
180 cm. br. Cachemirienne 7 M. 50 Pf.

Schwarze Reinwollene Klare u. Halbklare Fantasie-Stoffe.
60 em. br. Crépe Virginie, Meter 90 Pf.
60 cm. br. Reinwollener Grenadine, Meter 1 N. 15 Pf.
75 em. br. Orépe Virginie, Meter 1 M. 50 Pf.
120 cm. br. Crépe Virginie, Meter 2 M. 50 Pt.
110 cm, br. Voile Cythere, Meter 2 N. 50 Pf.
110 em. br. Voile Sylphide, Meter 2 M. 50 Pf.
110 cm. br. Grenadine Damassé, Meter 3 M.
120 em. br. Herat, Meter 4 II.
120 em. br. Pendjeh (Spitzenmuster), Meter 5 M.

Schwarze Halbwollene Dichte Stoffe:
60 em. br. Stoss-Camblot, Meter 55 Pf. und 70 Pf.
60 cm. br. Doppel-Lustre, Meter 80 Pf.
67/68 cm. br. Doppel Lustre, Meter 1 M., 1 M. 25 Pf. und 1 M. 50 Pf.
60 em. br. Twilled Lustre, Meter 1 M. 15 Pfg.
110 em. br. Cachemire Mixte, Meter 1 M. 50 Pf.
80 em. br. Zanella, Meter 95 Pfg., 1 M. 10 Pf. u. 1 N. 35 Pfg.
142/145 em. br. Zanella, Meter 2 M., 2 M. 50 Pf.

Schwarze Moreens:
62/66 em. br. Moreen, Meter 1 M. 25 Pf.
63 em. br. Brillant Moreen, Meter 1 M. 50 Pf.

Schwarze Dichte Baum wollen-Stoffe:
80 em. br. Toile de Mulhouse, Meter 70 Pf.
80 em. br. Glanzreicher Satin, Meter 1 M. dergl. gemustert, Meter 1 M. 50 Pf.
80 em. br. Futter-Köper, Meter 55 Pf.
80 em. br. FPutter-Percale, Meter 50 Pf.

Schwarze Klare Baum wollen-Stoffe:
80 em. br. Einfarbig Batiste, Meter 50 Pf.
150/155 em. br. Tarlatane per Stück von 10 Meter 5 M. 50 Pf.
100 em. br. Orépe Lisse per Stück von 10 Meter 6 M.
116 em. br. Futter-Mousseline, starkfädig, per Stück von 10 Meter 2 M. 50 Pf.
100 em. br. Futter Mousseline per Stück von 10 Meter 3 I.
100 em. br. Schlepp- Gaze per 2 Meter 75 Pf.

Schwarze Hochfeine Glatte Roben- und Confections-Stoffe:
Seidenkette.

100 em. br. Batavia, Prima und Secunda, Meter 5 M. 50 Pf. und 6 X.
60 cm. br. Lyoner Bengaline, Meter 7 M. 50 Pf.
130 em. br. Lyoner Gros de Tours, Meter 18 M.
118 em. br. Lyoner Orépe du Japon- Meter 10 M. 50 Pf.

Schwarze Klare und Halbklare Halbseiden- und Ganz-
seiden-Stoffe:

58 em. br., Damassirt Grenadine, Meter 2 M. 25 Pf. 2 M. 75 Pf. und 3 M. 50 Pf.
58 cm. br. Gestreifte Gronadine, Meter 3 M. 25 Pf., 3 M. 50 Pf. und 4 M.
58 cm. br. Damassirt Grenadine, Meter 4 M. 75 Pf.
58 em. br. Ganz-Seiden Damassirt Grenadine, Meter 6 M.
58 cm. br. Halbklare Bengaline, Meter 2 M.
58 em. br. Grenadine boueclé, Meter 4 M. und 5 M.

Schwarze Ganzseidene Trauer-Crèpes
(gerollt ohne Bruch in der Mitte):

69 em. breit, Meter 3 M.
70172 em. breit, Meter 4 M., 5 M., 6 M. und 6 M. 50 Pf.

Schwarze Reinseidene Spanische Spitzen-Stoffe;
70 em. br., das Meter 5 M., 6 M. 50 Pf., 7 M. 50 Pf., 9 M.. 13 M. 50 Pf. ete.

Schwarze Ganzseiclene Spitzen-Dcharpes, -Pichus und

Spamische Spitzen.
Schwarze Ganzseidene Spanische Spitzen für Besatz:

Breiten: 21 em, 6 cm, 7 em, 10 em, das Meter 20 Pf. 60 Pf., 70 Pf., 80 Pf., 90 Pf.,
1 AM., 1 M. 50 Pf., 2 M. 50 Pf. ete. ete.

Schwarze Ganzseidene Spitzen-Fichus 2u 4 M. 50 Pf., 7 M. 50 Pf., 12 M., 15 M., 16 M. 50 Pf.,
18 M., 20 M., 25 M., 45 M., 50 M. und 60 M.

Schwarze Ganzseidene Spitzen-Echarpes 6 M., 10 M. 20 Pf. und 16 M. 50 Pf.

XScRwWwarze Tücher, Chàales und
xFichuis:

Schwarze Cachemire-Tücher:
130 cm gross 4 M. 182 em 7 A. 50 Pf. 9 M. und 10 M.
185 em dergleichen seidengefranst 9 M., 10 M. 50 Pf., 12 M. 50 Pf.. 15 M., 18 M.

und 24 M.
schwarze Cachemire-Long-Chäles:

1751350 em gross 12 M., 13 M. 50 Pf., 16 M. 50 Pf. und 20 M.
schwarze Ternenux-Long-Chäles:

180/360 cm gross, 25 und 30 M.
Schwarze Wool-sShawls Englische Starkwollige):

200 em gross 10 M.. 12 M., 16 M. 50 Pf., 18 M., 20 M. und 24 M.
Schwarze seidengefranste Fichus:

Fichu Elégant von Cachemire, Seidengefranst 5 M., 7 M. 50 Pf. und 13 M. 50 Pf.
schwarze Vantasie-TVücher Kopf- u. Schultertücher; Aus Zephyr-Wolle: 90 Pf.,

2 M. 25 Pf. bis 7 M.
Schwarzseidene FPeluche-Colliers: 2 M.
Schwarzseidene Feluche-Fichus: 4 M. und 5 M.
sSchwarzseidene Peluche-Chäles: 110 cm gross, 10 M. 50 Pt.
schwarzseidene Peluche-Beharpes: 8 M.
schwarzseidene Chenille-Beharpes: 9 M.

S J

An Sonn- u. Fejiertagen
bleibt

das Geschäft geschlossen.

Fortlaufend Eingang von Neuheiten für
die Herbst- und Winter-Saison.

Schwarze Confectionirte Artikel.
Schwarze Mechanisch Gesfrickte Damen-Westen. (Ohne Naht.

Gewöhnliche Grösse: 4 M. mit Aermeln 6 M. Extra-Grösse: 4 M. 50 Pf. mit
Aermeln 6 M. 50 Pf.

Schwarze Mechanisch Gestrickte Herren-Westen.
Gewöhnliche Grösse 7 M. 50 Pf. und 12 M.
Extra-Grösse 9 M. und 13 M. 50 Pf.

Schwarze Jersey-Taillen, aus bestem reinwollenem Tricotstoff.
Gewöhnliche Grösse, Stück 4 M. 50 Pf.

Schwarze Double-lersey- Taillen aus dichtem, reinwollenem Tricotstoff, innen geßlet.
Gewöhnliche Grösse, Stück 6 M. 50 Pf.
Extra-Grösse: 6 M. 75 Pf.

Schwarze Wollene ZTanella-Sommer-Uniterkleider,
mit Plissé-Besatz, 100 cm lang. Stück 6 M.

Schwarze Zanella-Unterkleider mit Plissé-Besatz, durchweg mit hochrothem ganz wollenem
Flanell gefüttert, Stück 10 M.

Schwarz Seidene Atlas-Unterkleider, mit breitem Plissé-Besatz, durchweg mit hochrothem
ganzwollenem, weichem Planell getfüttert, ohne jede unbequeme gesteppte Watti-
rung. Vorzüglich sitzende Form, eleganteste und angenehmste Tracht. Länge
100 em. Preis 20 M.

Schwarze Seidene Schürzen aus Satin de Lyon:
Gewöhnliche Grösse: 4- M. 50 Pf., 5 M., 5 M. 50 Pf., 6 M., 7 M., 7 M. 50 Pf.
8 M., 9 M., 10 M., 10 M. 50 Pt., 11 NM., 12 M., 13 M. und 15 M. Extra-Grösse:
6 M., 6 M. 50 Pf. 7 M., s M. 9 M. 10 M., 11 NM., 12 M. und 13 A.

Schwarze Reinwollene Double-Cachemire-Schürzen
aus reinwollenem Double-Cachemire mit reicher Garnirung, zu 2 M. 50 Pf. Extra-
Grösse: 3 M.

Schwarze Reinwollene Satin-Schürzen:
Reich garnirt zu 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M. und 5 M.

Schwarze Halbwollene Cachemire-Schürzen:
Reich garnirt zu 1 M. 50 Pf. und 2 M. mit Latz zu 2 A. 50 Pf.

An Sonn- u. Feiertagen
bleibt

das Geschäſt geschlossen.

LebanereSchwetſchte ſche Buchdrucerei in Halle
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„Galerie Schack“

Beilage zu c. 178 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,

Handelskammer zu Halle.

Jn Bezug auf die internationalen Beziehungen und das Ausſteliihasween äußert ſich der Bericht der Handelskammer ſehr

ünſtig. Demſelben entnehmen wir folgende darauf bezüglichePeit eilungen.

as die Frage der Kolonialpolitik anbetrifft, ſo be-
rüßen wir es mit Freude, daß Deutſchland in die Reihe derKolomalmächte eingetreten iſt. Wir verſprechen uns hiervon

nicht nur eine zunehmende Belebung des deutſchen Handels und
Gewerbefleißes, ſondern auch eine günſtige Rückwirkung auf die
ſozialen Verhältniſſe unſeres Vaterlandes, welche durch die Er
weiterung des Feldes, auf welchem ſich das einzelne Jndividuum,
ohne feine Nationalität aufgeben z müſſen, zu einem nützlichen

liede der menſchlichen e t entfalten kann, nothwendiger
eiſe herbeigeführt werden muß.

Aus lokalen Geſichtspunkten ſchenken wir den Erwerbungen
des Herrn Lüderitz in Angra Pequena unſere ſpezielle Aufmerk
ſamkeit. Dieſelben ſind vornehmlich in der Abſicht erfolgt, die
Swwſerergager dieſes Landes dem Weltmarkte zu erſchließen.
Da die Kupfergewinnung im deutſchen Reiche ſich bis jetzt im
weſentlichen auf die Produktion der im hieſigen Kammerbdbezirk
belegenen altberühmten Mansfelder Bergwerke beſchränkt, ſo
wurde wohl mehrfach bei uns darauf daß dem
heimiſchen Kupferbergbau aus den neuen Erwerbungen eine ge

erwachſen werde. Die Direktion der Mans-
felder Werke kann dieſe Auffaſſung nicht theilen, zumal bis jetzt
nicht einmal Näheres über die Abbauverhältniſſe jener Erzlager-
ſtätten bekannt geworden iſt.

Die Schöpfung ſubventionirter Dampferlinien iſt
von unſerer Induſtrie mit Befriedigung aufgenommen worden,
da dieſelbe bis jetzt gezwungen blieb, den größten Theil ihrer
mitunter ſehr bedeutenden überſeeiſchen Verfrachtungen über
Antwerpen, Rotterdam oder Amſterdam zu dirigiren. Deeſelbe
hegt den dringenden Wunſch, die oſtaſig tiſche Linie womöglich
auch nach Ka ausgedehnt zu ſehen. Namentlich unſere Ma
ſchineninduſtrie unterhält mit dieſer Jnſel ſehr lebhafte Bezieh
ungen. Die Frachtſätze der drei holländiſchen Dampferlinien
nach Java ſind ſehr hoch und ſteigern ſich durch gewiſſe Ueber
preiſe für ſchwere Stücke dergeſtalt, daß ſie z. B. bei Dampf-
keſſeln achtzig bis hundert Prozent vom Werthe der Gegenſtände
leichkommen und für die Lieferung derſelben faſt vprohibitivſt Hierzu tritt der Umſtand, daß t oftmals gerade den

theuerſten ausländiſchen Linien der Vorzug gegeben werden
muß, nur weil ſie vermöge der großen Luken ihrer Dampfer
und vollkommener Aus und Einlade-Vorrichtungen in der Lage
ſind, die ſehr voluminöſen Apparate, Vacuumpfannen, Keſſel,
Schwungräder 2c., wie ſolche von hier aus über See gehen, in
den Raum zu nehmen.

Wir verſprechen uns von den ſubventionirten Dampferlinien
auch eine Beſſerung unſerer poſtaliſ.hen Verbindungen mit Oſt
aſien und Auſtralien. Aus unſerem Bezirk ſind ſehr häuſi
kleinere Poſtpackete, Rollen mit Zeichnungen und dere „na
Java und Auſtralien zu verſenden, an deren Beförde-
rung außerordentlich viel gelegen iſt. Dieſe Zeichnungen werden
zur Montage von Maſchinen und Apparaten gebraucht und
müſſen vor den Maſchinen ſelbſt am Beſtimmungsorte angelangt
ſein, damit alles gehörig vorbereitet werden kann und keine ver
hängnißvollen Verzögerungen in der Aufſtellung eintreten. Heute
ſteht uns zur Expedition dieſer Packete durch die Poſt nur der Weg
über offen, von wo dieſelben auf indirektem Wege
über Holland und England mit drei bis vier Wochen Verſpätung
an ihrem Beſtimmungsorte eintreffen. Dabei iſt dieſe Beförderung
mit außerordentlichen Koſten verbunden. Jn der Regel ziehen
unſere Exporthäuſer es deshalb vor, private Verbindungen
den Oeſterreichiſch Ungariſchen Lloyd und die holländiſchen
Dampferlinien zu benutzen, bei denen ſie mindeſtens vierzehn
Tage Zeit ſparen und auch weit weniger Koſten haben. Jm all
gemeinen Intereſſe erſcheint es höchſt wünſchenswerth, daß Wege

eſchaffen werden, auf denen der einzelne mit nicht zu großen
oſten derartige kleinere Packete in offizieller Weiſe ſchnell nach

den Gegenden übermitteln kann.
as den Schutz des gewerblichen Eigenthumsbetrifft,

ſo haben, die Regierungen von Belgien, Braſilien, Spanien,
Guatemala, Frankreich, Jtalien, den Niederkanden, Portugal,
Salvador, Serbien und der Schweiz unter dem 20. Marz
1883 einen Verein zum Schutze des gewerblichen Eigenthums ge
bildet und einen Vertrag geſchloſſen, inhalts deſſen die Unter
thanen oder Bürger der vertragſchließenden Staaten in allen
übrigen Staaten des Vereins in Betreff der Erfindungspatente,
der gewerblichen Muſter oder Modelle, der Fabrik und Handels
marken und der Handelsfirmen die Vortheile genießen ſollen,
welche die betreffenden Geſetze den Staats angehörigen gegenwärtig
ewähren oder in Zukunft gewähren werden. Auf Anregung derKandelstammer für den Kreis Baden hat der Deutſche Handels

tag an die deutſchen Handelskammern die Anfrage ergehen
laſſen, ob und welche Schritte angezeigt erſcheinen könnten, um
die Reichsregierung zum Beitritt zu dieſem Vertrage zu be
timmen. Jn mit der Kammer für den Kreis

aden waren wir der Anſicht, daß es für die deutſche Jnduſtrie
und den deutſchen Handel von größter Bedeutung ſei, an den
durch dieſen Vertrag für die Landes angehörigen der Vereins-

Adolf Friedrich Graf von Schack.
(Fortſetzung.)

Erſt nach dem Tode ſeines Vaters, dem zu Liebe er
in Amt und Würden geblieben war, nahm Schack 1852
als Geheimer Legationsrath ſeine Entlaſſung aus dem
Staatsdienſte, worauf er ſich für kurze Zeit nach Mecklen
burg zurückzog. Die Jahre 1852 bis 1854 verlebte er
wieder in Spanien, vorzugsweiſe mit den Vorarbeiten zu
einem neuen bedeutenden Werke: „Poeſie und Kunſt
der Araber in Spanien und Sicilien“ (2 Bde. Berlin
1865) beſchäftigt. Jm Jahre 1857 erſchien von ihm:
„Stimmen des Ganges. Eine Sammlung indiſcher
Sagen“ (Berlin), und 1860 gab er in Gemeinſchaft mit
Emanuel Geibel einen „Romanzero der Spanier
und Portugieſen“ (Stuttgart, Cotta) heraus: wieder
zwei Ueberſetzungswerke, durch die er aufs neue ſein

tet Talent poetiſcher An und Nachempfindung be-
ndete.

Jn Folge einer Einladung des Königs Maximilian II.
von Bayern ließ ſich Schack 1855 dauernd in München
nieder und verkehrte hier in dem Kreiſe von Poeten und
Gelehrten, die dieſer kunſtſinnige Fürſt um ſich verſammelt
hatte. Aber faſt alljährlich unternahm er von dort aus
einen größeren Ausflug meiſt nach Jtalien oder in den
Oricnt. Abgeſehen von dieſen Reiſen war ſein Leben bis
auf den heutigen Tag faſt ragee wiſſenſchaftlichen
Studien und den Künſten gewidmet. Wie mit der Poeſie,
ſo beſchäftigt er ſich auch theoretiſch und praktiſch mit der
Muſik; vom Schreibtiſch wendet er ſich dem Flügel zu,
und engere Kreiſe ſollen geſpannt ſein auf die muſikaliſchen
Compoſitionen, die er noch zu veröffentlichen gedenkt. Aus
ſeiner von Jahr zu Jahr mehr angewachſenen Sammlung
von Gemälden entſtand die ſeit geraumer Zeit berühmte

die nicht nur eine der prächtigſten
ſondern außerdem ein hervorragen-

ihre Zuſammenſtellung in Anſpruch
Privatſammlurgen iſt,
des Intereſſe durch

Die wirthſchaftliche Lage des Bezirks der
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ſtaaten geſchaffenen Rechtswohlthaten theilnehmen zu können.
Wir ſchenkten deshaſb den Beſtrebungen, welche auf den Anſchluß
des deutſchen Reiches an genannte Union abzielen, unſere volle
Sympathie. Von beſonderer Wichtigkeit erſchien uns die Be
ſtimmung des Art. 5 des Vertrages, wonach die Einfuhr paten-
tirter Gegenſtände aus einem der Vereinsſtaaten in denjenigen
anderen, in welchem das Patent genommen wurde, den Verfall
des Patentes in dieſem letzteren Staat nicht mehr zur Folge
haben ſoll. Den deutſchen Reichsangehörigen, welche ſich in
Staaten der betreffenden Union ein Patent erworben haben,
bleibt zur Zeit keine andere Wahl, als in dieſen Staaten ent-
weder eine eigene Fabrik zu errichten, oder ihr Patent Jur3
einen einheimiſchen Fabrikanten ausnützen zu laſſen. Dadur
verliert letzteres für den Erfinder, wenn derſelbe Fabrikant iſt,
den größten Theil ſeines Werthes. Dem Fabrikanten iſt
nämlich im Allgemeinen weit weniger an dem Ver
kauf der Erfindung als ſolcher als vielmehr daran
gelegen, durch ſeine Erfindung für ſein Etabliſſementund ſeine Arbeiter lohnende Beſchäſtigung zu gewinnen und ſich

dieſelbe durch den Patentſchutz dauernd zu erhalten. Aus eigener
Erfahrung ſind uns Fälle bekannt, daß deutſche Erfinder, die
zugleich Fabrikanten wären, unter Nichtachtung der zu erwarten-
den Jmitation auf die Entnahme eines Patentes in Frankreich
verzichtet haben, um nicht vom Abſatz ihrer patentirten Fabri-
kate in dieſem Lande ausgeſchloſſen zu werden. Für nicht min-
der wichtig erachteten wir die in Ark. 4 des Vertrages getroffene
Beſtimmung, daß Geſuche um Erfindungspatente, Muſter,
Marken c die in einem der Vereinsſtaaten zur Dispoſition zu
gelaſſen ſind, gleichzeitig auch auf ſechs reſp. drei Monate in den
anderen Vereinsſtaaten, bis zur Einreichung der formellen Ge
ſuche in dieſen Staaten, geſchützt ſein ſollen. Die gleichzeitige
Anmeldung von Patenten in verſchiedenen Ländern iſt praktiſch
beinahe unmöglich. Zwiſchen der Anmeldung eines Patentes
beim deutſchen Patentamt und derjenigen im Auslande liegt meiſt
ein erheblicher Zeitraum. Dieſe Zeikdifferenz entſteht durch die
Verſchiedenheit der Formalitäten, den mehr oder minder ren
Eifer der Patentanwälte, oder infolge von Ueberſetzungsſchwie
rigkeiten, oder aus anderen Gründen. canche Erfindung hat
dann inzwiſchen etwa durch eine n oder durch dieerfolgte geſetzlich vorgeſchriebene Veröffentlichung der Anmeldung
im Jnlande häufig einen ſolchen Grad von Publizität erlangt,
daß ſie im fremden Lande nicht mehr patentfähig iſt.

Gegenüber der jetzt ſtattfindenden Weltausſtellung zu
Antwerpen iſt zu kemerken, daß ſich mehr und mehr die
Ueberzeugung Bahn bricht, daß gegenüber den allgemeinen Aus
ſtellungen der größere Werth auf Seiten der nationalen Fach-
ausſtellungen liegt, nicht nur nach der inſtruktiven, ſondern auch der
materiellen Seite hin. Nach den Patentgeſetzen der wichtigeren
fremden Länder können in Deutſchland hergeſtellte Gegenſtände
nicht mit Anſpruch auf Erfinderſchütz in dieſen Ländern abgeſetzt
werden, und deutſche Käufer beſuchen die fremden Ausſtellungen

ja immer nur wenige. Es iſt uns denn gichnicht bekannt geworden, daß die Jnduſtrie unſeres Handels
kammerdiſtriktes in Antwerpen irgend nennenswerth vertreten
ſein wird. Wenn in Weſtdeutſchland für die Beſchickung der
Ausſtellung mehr Stimmung herrſchte, ſo erklärt ſich das vor
nehmlich aus ſeinen engen wirthſchaftlichen Beziehungen zum
Nachbarlande Belgien.

Guſtav Berndal
Aus Bad Gaſtein brachte der Telegraph ſo eben die

Trauerkunde von dem plötzlichen Tode des Königlichen Hoſſchau
ſpielers Guſtav Berndal. Guſtav Berndal weilte ſeit Mitt-
woch, den 28 Jüli, dort zur Kur, Freitag Vormittag badete erund klagte nachher über heftigen Sruſtſchmers und Athemnoth.

Der Arzt konſtatirte cine Rippenfellentzündung. Um Mitternacht
trat plötzlich der Tod ein. Jn Guſtav Berndal verliert die
Kaiſerliche Hofbühne in Berlin einen langbewährten Künſtler,
eine der feſteſten Stützen ihres Repertoirs. Jm Mai 1853 gaſtirte
er, von Stettin kommend, zuerſt auf ihr im Fache der jugend
lichen Helden, wurde 1854 auf zehn Jahre und 1866 auf Lebens
eit engagirt. Am 2. November 1830 in Berlin geboren hat
erndal noch nicht das ſechsundfünfzigſte Jahr vollendet. Von

Vrgen auf fühlte er ſich zur Bühne gezogen und ſtudirte, nach
ollendung ſeiner Schulbildung im Friedrich Wilhelms-Gym

naſium und der königlichen Realſchule, zuerſt unter Hoppé's
die Kunſt. Wiederholt verſuchte er ſich auf dem Lieb-

habertheater Urania. Seine erſten Engagements führten ihn
nach Königsberg und Stettin. Die Blüthe ſeiner Kunſt, die
kräftigſte Entwicklung ſeines Talents gehörte der königlichen Hof-
bühne. Ueber ſeine dortige künſtleriſche Thätigkeit entnehmen wir
der „N.e8.“ folgendes Zum Liebhaber in der hohen Tragödie fehlte
ihm die beſtechende Perſönlichteit: Organ, Erſcheinung, das ſcharf ge
ſchnittene Geſicht wieſen ihn auf das Gebiet der Eharakterrollen.
Hier hat er immer Treffliches zuweilen Ausgezeichnetes, ſo
wohl im Trauerſpiel wie in der Komödie, geleiſtet: ein und
ein anderes Mal iſt ihm ein genialer Wurf gelungen. Der
Gianettino in Schiller's „Fiesko“, der „Don Juan“ in „Viel
Lärmen um Nichts“ der „Oranien“ in Goethe's „Egmont“
waren Figuren, die ſich unvergeßlich der Phantaſie der Zu-
ſchauer einpräzten, in denen alles die Abſicht des Dichters
der hiſtoriſche Lokalton, das Weſen des Künſtlers harmoniſch
zuſammenſtimmte. Jn dieſen Rollen zeigte ſich Berndal den

nimmt, über deren Grundſätze ſich Schack in ſeinem in-
tereſſanten Buche „Meine Gemäldeſammlung“ (Stutt-
gart 1881, 3. Aufl. 1885) ausführlich vernehmen läßt.
Sie umfaßt neben einer großen Anzahl vorzüglicher Copien
der berühmteſten Bilder alter, beſonders italieniſcher Maler
eine unvergleichliche Reihe von Meiſterwerken neuerer
Künſtler wie Bonaventura Genelli, Moritz von Schwind,
Arnold Böcklin, Anſelm Feuerbach, Franz Lenbach u. A.
Bekannt iſt, daß ſich Schack bei ſeinen Aufträgen zur
Copirung älterer Bilder und beim Ankauf von Original
gemälden öfter als ein Mäcenas gegen arme Künſtler er-
wies, ſo insbeſondere gegen den genialen Genelli, der in
den drückendſten Verhältniſſen lebte, bis Schack den Greis
und deſſen aus Noth bis dahin unausgeführten großartigen
Entwürfe kennen lernte.

Wer wie Schack in der poetiſchen Ueberſetzerkunſt Her
vorragendes leiſtet, der muß, wenigſtens bis zu einem ge-
wiſſen Grade, ſelbſt Poet ſein, denn nur ein ſolcher ver-
mag dasjenige unbeſtimmte Etwas von einer Dichtung zu
reproduciren, was ſie erſt zur Dichtung ſtempelt. Und in
der That ging auch bei Schack die poetiſche Re
production mit der Production ſtets Hand in
Hand; aber er zögerte mit der Veröffentlichung eigener
Dichtungen außerordentlich lange. Eine Reihe kleinerer
Gedichte von ihm irſchien in O. F. Gruppe's „Muſen-
Almanach“, die erſten im Jahrgange 1852, dann in Geibel's
„Münchner Dichterbuch“ (Stuttgart 1862); erſt Ende 1866
trat er ſelbſtändig mit einem Bande „Gedichte“ (Berlin
1867) hervor, der dann ſchon im folgenden Jahre eine
„zweite, vermehrte Auflage“ und 1874 die dritte Auflage
erlebte. Und nun folgten aus den verſchiedenſten Lebens
perioden des Dichters raſch auf einander all diejenigen
lyriſchen, epiſchen und dramatiſchen Dichtungen, die den
Beſtand der ſechs ſtarken Octavbände bilden, welche unter
dem Titel „Geſammelte Werke des Grafen Adolf
Friedrich von Schack“ in „zweiter verbeſſerter und ver

Reinhold in Jffland's
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hervorragendſten Schauſpielern ebenbürtig. Schwieriger wurden
ihm die großen Heldenrollen: Wilhem Tell, Macbeth, Fauſt,Hamlet; 4 blieben in einer gewiſſen theater- akademiſchen Sphäre

rn u. kamen, trotz ihrer ausgezeichneten Durchführung in ſprach
icher Beziehung nicht zur vollen, ergreifenden Lebenswahrheit.

Je ſchärfer die Beobachtung des Kleinlebens und der Zug nach
der unmittelbaren Wirklichkeit in Berndal ausgebildet waren,
deſto weniger wollte ihm der idealiſtiſche Hochflug glücken. Dieſer
Mangel trat zur guten Hälfte im Götz von Berlichingen und
gen in dem modernen Schau und Luſtſpiel zurück: hier gehörte

erndal mit Döring und der FriebBlumaner zu den gebornen
Beherrſchern der Bühne. Kaum eine moderne Komödie iſt zu
nennen, die nicht im Ganzen oder doch in einer entſche denden Scene
ihren durchſchlagenden Erfolg ſeinem Spiele verdankte. Den

C t e den Oswaldarnau in Benedix' „Zärtlichen Verwandten“, den Grafen
Schönmarck in Hackländer's „Magnetiſche Kuren“ um nur einige
dieſer vorzüglichen Genrefiguren zu erwähnen werden wir ſchwer
lich je wieder mit ſo viel Bonhomie, ſo guter Laune und ſolcher
Liebenswürdigkeit dargeſtellt ſehen Wie die ſcharfen Seiten
ſeines künſtleriſchen Weſens in den erſtgenaunten, entfalteten ſich
in dieſen Rollen ſein Humor, ſeine glückliche Beobachtung,
ſein Vollgefühl des bürgerlichen Lebens. Zu den aus der
Fülle ihrer Natur ſchöpfenden, von einem glücklichen Ge
nius über alle Schwierigkeiten hinweggetragenen, von dem
Augenblick hingeriſſenen und eben dadurch mehr als
einmal hinreißenden Schauſpielern, wie ſie unſere Bühne in
Hermann Hendrichs und Theodor Döring beſaß, kann Berndal
nicht gezählt werden: er gehörte zu den nachdenklichen, wägenden,
überlegten, mehr aus der Bildung und der Kunſt als aus
dem unwiderſtehlichen Drange hervorgegangenen Talenten.
Wie Deſſoir hatte er mit ſeiner Erſcheinung und zuletzt
mit ſeinem Organ zu kämpfen. Aber, wo er hintrat, ſtand
er ſeinen Mann und wußte ſich auch in den erſten Stell
ungen würdig zu behaupten. Mehr als hundert Rollen,
vom verſchiedenſten Gepräge, hat er in nie nachlaſſendem
Fleiß geſchaffen und einer jeden den Stempel ſeiner Eigenart
aufgedrückt. ſeine letzte neue Rolle war der Walſingham in
Wildenbruch's „Chriſtoph Marlow“. Auf der Bühne wie außer
halb derſelben war er eine Zierde ſeines Standes, ſein Charakter
als Menſch, ſein Talent als Künſtler verſchmolzen ſich in
geiſtiger Wahlverwandtſchaft zu einer harmoniſch geſchloſſenen
er Wenn ihm in der Entwicklung der deutſchen

chauſp'elkunſt auch nur eine beſcheidene Stelle zugewieſen
werden wird, in der Geſchichte unſers Schauſpielhauſes wird er
für die dreißig Jahre von 1855 bis 1885 einen Ehrenplatz für
immer einnehmen und ſein Name in unſerer Erinnerung un-
zertrennlich von denen Hendrichs', Deſſoir's und Döring's ſein.

Cholera.
Die Cholera fährt fort, ſich auf ganz Spanien zu ver

breiten. Die neueſten aus Madrid eingetroffenen Zeitungen
bringen eine wahrhaft furchtbare Beſchreibung von der Jntenſi-
tät der Epidemie an vielen Orten. Jn der Provinz Soria, ſo
lieſt man im „Correo“, wurden in einem nzigen, Dorfe von 700
Einwohnern innerhalb 48 Stunden 250 Perſonen von der
Cholera befallen. 150 Leichname blieben drei Tage lang auf
der Straße liegen, weil alle Todtengräber, Gendarmen, Ge-
meinderäthe u. ſ. w. weggerafft waren. Jn der Gegend von
Cuenca ſtarben in einem Dorfe von einer Bevölkerung von
300 Perſonen innerhalb dreier Tage 137. Aehnliche Fälle wer
den aus der Provinz Murcia mitgetheilt. Die Cholera hat nun
auch Barcelona erreicht, iſt mit Heftigkeit in Gerona,
Grenzprovinz grfen Frankreich, ausgebrochen und forderte be
reits mehrere Opfer in Navarra, Pamplona und Lerida. Anda
luſien und ſelbſt Eſtremadura ſind innerhalb 10 Tagen von der
Cholera ganz überzogen worden. Der Hauptherd der Seuche
iſt augenblicklich in der Stadt und der Provinz Saragoſſa, wo
an 900 Menſchen täglich erkranken. Die Zahl der von der
Cholera befallenen Perſonen wird von der offiziellen Zeitung
auf 70000, die der Verſtorbenen auf 26000 angegeben. Die
furchtbaren Verheerungen der Epidemie in Spanien ſtehen im
Gegenſatze zu den Erklärungen der franzöſiſchen Aerzte, welche
beim vorjährigen Ausbruche der Seuche in Frankreich von der
milden Form der Cholera berichteten und die Behauptung von
der Acclimatiſation derſelben an das europäiſche Klima aufſtell-
ten. Eine Depeſche aus Madrid meldet, daß die geſammelten
Geldmittel zur Unterſtützung der Cholerakranken erſchöpft und
die letzten 75000 Fres an Hülfsbedürftige nach Valencia ge
gangen ſeien.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
(Der Abdruck unſerer Original-Correſponduzen ift nur mit

Cuellenangabe geſtattete.)

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe
burg veröffentlicht Folgendes:

(Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen Betreffend
die Vacanz der Pfarrſtelle zu Schwarza, Ephorie Suhl, wird
hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß der Herr Patron dem
Königlichen Conſiſtorium zu Magdeburg für dies Mal die Be-
ſetzung der Stelle überlaſſen hat und Bewerbungen dober an
genanntes Conſiſtorium zu richten ſind. Durch die Emeri-
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mehrter Auflage“ (Stuttgart, Cotta 1884—85) vorliegen
(mit dem Bildniß des Dichters nach einem Gemälde von
Franz von Lenbach).

Noch im Jahre 1881 klagte Schack (am Schluß von
„Meine Gemäldeſammlung“): „Bei der eiſigen Kälte und
tödtlichen Gleichgültigkeit, welche die ganze deutſche Nation
von jeher meinem eigenen poetiſchen und literariſchen
Schaffen gezeigt hat und noch jetzt zu zeigen fortfährt, wo
mein Abend hereinöbricht, liegt es wohl oft nahe, daß mich
tiefe Niedergeſchlagenheit befällt und daß ich den Wunſch
nicht zurückweiſen kann, ich möchte lieber in England oder
Jtalien, in Frankreich oder Spanien geboren worden ſein.
Jch kenne dieſe Länder genug, um zu wiſſen, daß mir
dort nicht die Theilnahmloſigkeit begegnet wäre, wie im
Lande der Dichter und Denker.“ Aber nun, angeſichts
der heutigen Feier und dieſer ſchon nach Verlauf von kaum
zwei Jahren nöthig gewordenen zweiten Auflage (die erſte
erſchien 1883) der Geſammtaus gabe ſeiner poetiſchen Werke
muß dieſe Klage des Dichters verſtummen, zumal auch
viele der Einzelausgaben mehrfach neue Auflagen erlebt
haben, wie aus den Angaben der Geſammtausgabe hervor
geht. Da figuriren die „Gedichte“ als 5. Auflage, die
„Weihgeſänge“ als 4., die „Lotosblätter“ als
3. Auflage. Das ſind die drei Sammlungen kleinerer
Gedichte. Eine Reihe erzählender Dichtungen geringeren
Umfangs liegt als „Epiſoden“ in 5. und als „Tag-
und Nachtſtücke“ in 2. Auflage vor. Dann die großen
epiſchen Dichtungen: „Nächte des Orients oder die
Weltalter 4. Aufl.; „Die Plejaden“, 5. Aufl.;
„Lothar“, 4. Aufl. und die beiden ſatiriſchen Werke, die
Schack „Romane in Verſen“ nennt: „Durch alle
Wetter“, 5. Aufl.; „Ebenbürtig“, 3. Aufl. Sogar
die im fünften und ſechsten Bande vereinigten dramatiſchen
Schöpfungen erlebten je zwei, drei, ja vier Auflagen, ob
gleich Dramen von jeher ſchlechte Artikel für den Buch
handel waren.
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tirung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Weddersleben,
in der Ephorie Quedlinburg, zum 1. November er. vacant. Die-
ſelbe ſteht unter Privatpatrongt und gewährt (excl. Wohnung)
ein Einkommen von 4100 darunter 272 aus dem Pfarr
witthum. Hiervon ſind an den Emeritus 1505 jährlich ab
ugeben. Zur Parochie gehört 1 Kirche. Die zweite Lehrer-ſtelle in Reinsdorf bei Nebra mit einem Einkommen von 900

incl. freier Wohnung und Heizung wird zum 1. October er.
vacant. Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Einreichung
ihrer Zeugniſſe melden. Zingſt bei Nebra, den 18. Juli 1885.
Das Privatpatronat von Reinsdorf. v. Helldorff. AmI. October d. Js. ſind an unſeren Communalſchulen zwei Lehrer
ſtellen zu beſetzen. Das Minimalgehalt der hieſigen Lehrerſtellen
beträgt 900 das nach 40jähriger Dienſtzeit in Steigerungen
von 5 zu 5 Jahren erreichbare Maximalgehalt 2100 Quali
ficirte Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
und eines kurzen Lebenslaufes baldigſt bei uns melden. Naum-
burg a. S., den 25. Juli 1885. Der Magiſtrat.

(Perſonal- Chronik. Zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu Annaxode, in der Diöces Mansfeld, iſt der bis-
herige Predigtamts- Candidat Friedrich Wilhelm Ernſt Büchting
berufen und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarr
Fele zu Albrechts, in der Diöces Suhl, iſt dem bisherigen

redigtamts- Candidaten Karl Emil Albrecht von Brauchitſch
verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Diaconat-
ſtelle an St. Jacobi zu Sangerhauſen, Diöres gleichen Namens,
iſt der bisherige Predigtamts- Candidat Guſtav Jödicke berufen
und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Diaconatſtelle
zu Heiligenſtadt, in der Diöces gleichen Namens, iſt dem bis

Predigtamts Candidaten und Rektor Friedrich Wilhelm
Martin Eiſelen verliehen worden. Der bisherige Lehrer und
Küſter in Beeſen Holzmacher iſt zum Küſter an der Kirche
Unſer Lieben Frauen in Halle a. S. beſtätigt worden. Vom
Kgl. Conſiſtorium der Provinz Sachſen ſind im 2. Quartal 1885
die Candidaten der Theologie: 1. Friedrich Wilhelm Ernſt
Büchting aus Süd Gröningen, 2. Adolf Friedreich Freitag
aus Wernigerode; 3. Auguſt Rudolf Graub ner aus Wunders
leben; 4. Otto Alwin Bendix Hildebrandt aus Cobbel;
5. Heinrich Albert Mentzel aus Kuhfelde; 6. Friedrich Eduard
Gerhardt aus Bachra; 7. Hermann Köthe aus Deesdorf;
8. Johannes Martin Ludwig Mohr aus Elſterwerda; 9. Carl
Franz Pallas aus Zeitz; 10. Carl Adolf Curt Poßelt aus

ebigau; 11. Louis Hermann Wilhelm Trömel aus Nord-
hauſen 12. Carl Louis Robert Köhler aus Eutritzſch; 13. Carl
Friedrich Guſtav Hermann Mehldau aus Seeben; 14. Friedrich
Auguſt Robert Köhler aus Queſtenberg; 15. Bernhard Friedrich
Cerl Pröller aus Liegnitz; 16. Carl Auguſt Johannes Her
mann Schulze aus Erfurt; 17. David Schwartzkopff aus
Jlſenburg pro ministerio geprüft und mit Wahlfähigkeitszeug-
niſſen verſehen worden.

o Aſchersleben, 31. Juli. (Unglücksfall.) Das
von vielen Kindern mit Vorliebe betriebene Vergnügen, ſich
an haltende oder gar fahrende Geſchirre anzuhängen,
führt oft zu Unglücksfällen und iſt aus dieſem Grunde
nicht genug zu rügen. Ein Fall, der ſich geſtern Abend
ereignete und der für den Betroffenen noch glücklich ablief,
diene zur Warnung. Das Geſchirr des Oeconomen K.
war mit einer dahinter befeſtigten Schleppharke vom Felde
heimgekehrt und hielt an der Johannis hor- und Fürſten
wegecke, um einige auf dem Wagen befindliche Arbeiterin-
nen abſteigen zu laſſen. Während dies geſchah, machte
ſich ein Knabe an der Schleppharke zu ſchaffen, ohne daß
Jemand Obacht auf ihn hatte, bis nach dem Weiterfahren
des Geſchirres ein Schrei die in der Nähe Befindlichen be-
merken ließ, wie das Kind zwiſchen den Wagen und die
Harke geſtürzt und das eine Rad der letzteren ihm über
Bruſt und Kopf ging. Wenn nun auch, wie ſchon geſagt,
anſcheinend an dem Knaben erhebliche Verletzungen nicht
zu bemerken waren, ſo hätte doch leicht ein größeres Un-
glück geſchehen können. Dem Geſchirrführer iſt in keiner
Weiſe eine Schuld beizumeſſen.

s Quedlinburg, 30. Juli. (Ertrunken.) Heute
Morgen wurde der 19 jährige Gärtnergehülfe Hötel von
ſeinem Herrn beauftragt, aus dem hinter der Walkemühle
befindlichen Mühlengraben Schlammerde herauszuwerfen.
Da der Genannte zu der ihm geſetzten Friſt nicht zurück-
kehrte, ſandte man einen Boten nach ihm. Dieſer fand
den jungen Mann todt an der Stelle. Der Bedauerns-
werthe lift an Epilepſie und war bei ſeiner Arbeit von
einem ſolchen Anfall überraſcht worden und trotz des nur
ſpärlichen Waſſerſtandes in dem Mühlengraben ertrunker.

Gera, 29. Juli. (Von allgemeinerem Jntereſſe)
dürfte eine vor der hieſigen Ferien-Strafkammer geführte Ver-
handlung ſein, weiche die „Geraer Ztg.“ mittheilt. Am 3. Mai
hatte der Anzeklagte, Schneider Georg Philipp Denzer in
Gera, in einem an den Commandeur des dortigen Bataillons,
Herrn Major v. Treskow, gerichteten Briefe angezeigt, daß er

All die hier genannten Werke, zu deren Beſprechung
im Einzelnen der Raum mangelt, ſind, abgeſehen von eini-
gen Proſa-Scenen in zwei ariſtophaniſchen Komödien, in
wohllautvollen, meiſt virtuos geereimten Verſen geſchrie-
ben, die entweder ohne regelmäßige Abſchnitte fortlaufen,
oder in Strophen aller Art gegliedert ſind. Der ver-
ſchiedenſten Versmaße bedient ſich Schack, doch niemals
des Hexameters, auch nicht in der Verbindung mit dem
Pentameter zum Diſtichon. Das Gebiet ſeiner Stoffe iſt
nach Zeit und Raum allumfaſſend. Orient und Ociident
aller Jahrhunderte bis auf unſere Tage boten ihm eine
Fülle von Geſtalten, Situationen und Conflicten; aber
mit Vorliebe und beſonderem Glück behandelte er frei-
erfundene oder hiſtoriſche Stoffe aus Alt- Hellas („Die
Plejaden“, das Trauerſpiel „Timandra“ und das drama-
tiſche Gedicht „Heliodor“).

So viel in Kürze über Stoff und Form dieſer Dicht
ungen! Und nun noch ein Wort über Geiſt, Jdee, Ge
ſinnung, Gehalt derſelben, alſo über das, was man mit
einem Worte die Weltanſchauung eines Dichters nennt!

Schack iſt von einem edlen Jdealismus beſeelt, der
gleich weit entfernt iſt vom verhimmelnden Optimismus,
wie vom weltverachtenden Peſſimismus. Er gehört keiner
philoſophiſchen Schule, keiner excluſiven äſthetiſchen Richt-
ung an; in „Ebenbürtig“ ruft der Held, der ganz offenbar
ein Doppelgänger des Dichters ſelbſt iſt, pathetiſch aus:

Ja komm, Erſehnter! Dieſe meine Strophen
Und Alles, was ich ſchrieb', geb' ich dir preis;
Verbrannt in einem ungeheuren Ofen,
Ein Opfer für der Zukunft Götter, ſei's!
Nur gieb auch, daß der Aſterphiloſophen,
Daß Hegels Werke brennuen, das Geheiß!
Gern, wenn der Babelthurm von hohlen Phraſen
Mit aufflammt, in das Feuer, will ich blaſen.
Laß in der Gluth die Shakeſpeare-Commentare
Und der Aeſthetik-Schreiber Faſelein
Auflodern bis zum letzten Exemplare!
Wirf noch, ſie ew'gem Untergang zu weihn,
Goethes Waſchzettel und dergleichen Waare
Sammt ſämmtlichen Dogmatiken hinein.
Gereinigt, friſcher wird nach ſolchem Brande
Die Luft hinwehn durch alle Erdenlande.

(Schluß folgt.)

Augenzeuge geweſen ſei, wie an dem genannten Tage von Nach-
mittags 2--4 Uhr ein Unteroffizier der 5. Compagnie einen
Mann mit feldmarſchmäßigem Gepäck Laufſchritt machen und
alle 2—-3 Schritt ohne Unterlage niederknien bezw. ſich in den
Moraſt niederlegen und in dieſer Stellung 2—-3 Minuten lang
zielen ließ und daß beim jedesmaligen Aufſtehen der Abdruck des
Körpers im Moraſte zu ſehen geweſen ſei, ſo wie daß der be
treffende Mann mit Schimpfreden tractirt worden ſei, welche er
(der Angeklagte) jedoch nicht habe verſtehen können nur ſoviel
habe er gehört, daß der Unteroffizier den Mann mit „Du“ an
geredet habe, er müſſe demnach doch Brüderſchaft mit ihm ge
macht haben u. ſ. w. Als er (Denzer) dem Unteroffizier zuge
rufen habe, daß er es melden würde, ſei derſelbe mit ſeinem
Opfer in das Exercierhaus gegangen, was dann dort noch vor-
egangen ſei, habe ſich ſeinen Augen entzogen. Am Schluſſe des
riefes hatte der Angeklagte gebeten, den Unteroffizier exem-

plariſch zu beſtrafen und ihm die Höhe des Strafmaßes und was
ſonſt in dieſer Angelegenheit verfügt werde, mitzutheilen, widrigen
falls er den Weg der Oeffentlichkeit betreten werde und ſich
weitere Schritte an höhere Behörden vorbehalte. Der Herr
Bataillonscommandeur theilte dieſen Brief der Staatsanwaltſchaft
mit dem Bemerken mit, daß die in demſelben geſchilderten Vor
gänge, wenn auch übertrieben, ſich doch im Ganzen als richtig
herausgeſtellt hätten und daß der betreffende Unteroffizier mit
14 Tagen Mittelarreſt beſtraft worden ſei, ſtellte aber auch
gleichzeitig Strofantrag, gegen c. Denzer wegen der in dem
Schlußpaſſus des Briefes enthaltenen Drohung. Der Ange-
klagte räumte ein, dieſen Brief verfaßt und an den Bataillons
kommandeur geſchickt zu haben, fügte aber hinzu, daß er nicht die
Abſicht gehabt habe, denſelben durch den Schlußpaſſus des
Briefes zu beleidigen oder zur Vornahme einer Amtshandlungzu nöthigen, und bat um eine milde Strafe. Die Stagatsanwalt-
ſchaft beantragte milde Beurtheilung des Falles, die Ausmeſſung
der Strafe dem Gerichtshofe anheimgebend. Der Vertheidiger
Rechtsanwalt Schönemann plaidirte für die geſetzlich niedrigſte
Strafe von 1 Tag Gefängniß. Der Gerichtshof ſchenkte den An
gaben des Angeklagten Glauben und verurtheilte denſelben in
Rückſicht darauf, daß er ſelbſt einen Sohn habe, welcher Soldat
ſei, und daß er ſich in Folge der Handlungsweiſe des Unter-
offiziers in aufgeregtem Zuſtande befunden habe, zu der geſetz
lich niedrigſten Strafe von 1 Tag Gefängniß und zur
Tragung der Koſten.

Braunſchweig, 30. Juli. Eine hieſige Zeitung
veröffentlicht einen bemerkenswerthen Erlaß der hieſigen
Kgl. Eiſenbahndirection an die Bahnbeamten. Veranlaſſung
dazu haben mancherlei auf die Beamten zurückzuführende
Veröffentlichungen in der Tagespreſſe über die Verhält-
niſſe der Beamten gegeben. Derartige Kundgebungen des
Mißtrauens und der Unzufriedenheit ſeien nicht geeignet,
das Wohlwollen der vorgeſetzten Behörde zu erreichen
oder zu ſtärken. Unter Hinweis auf „die disciplinaren
Vorſchriften“ ſpricht die Direction die Erwartung aus,
daß derartige Kundgebungen künftig unterbleiben.

Sommerverſammlung des Techniſchen Vereins
für Zuckerfabrikanten.

(Schluß.)
Jm Anſchluß an ein vom Vorſtande des Zweigvereins Bern-

burg an die Vereine geſandtes Schreiben, in welchem die Fabriken
aufgefordert werden, keine Lieferungsabſchlüſſe zu höchſten laufen-
den Preiſen zu machen, um den Baiſſiers nicht in die Hände zu
arbeiten, wurde hervorgehoben, daß der Rückgang der Zucker
preiſe namentlich durch dieſe Baiſſierspartei und übertriebene
Spekulation herbeigeführt worden ſei. Es fand daher in der
Verſammlung lebhafte Zuſtimmung, daß ſich auf Grund des nach-
folgenden Cireulars ein Conſortium gebildet habe, welches durch
gegenſeitige Selbſthülfe die Hebung der Zuckerinduſtrie anſtrebt,
da die ſeit der letzten Campagne herrſchende Kriſis beſonders
durch die Baiſſepartei herbeigeführt ſei. Man rechnet auf
eine nahezu allgemeine Betheiligung der Zucke fabrikanten
Deutſchlands.

Das Circular hat folgenden Wortlaut: Magdeburg, den
24. Juli 1885. Deutſche Zuckerfabrikanten. Geehrte Collegen!
Um der unſere Jnduſtrie ſyſtematiſch ruinirenden Baiſſe-Speku-
lation, die ſich ſeit einem Jahre immer mehr Bahn gebrochen
hat, endlich einen Damm zu ſetzen, iſt es wohl an der Zeit, daß
wir uns ermannen. Jg, es war bereits angeſichts des erneuten,
widerſtandsloſen Herabſinkens der Zuckerpreiſe die höchſte Zeit,
den an dem Untergange der ganzen Zucker-Jnduſtrie arbeiten-
den Baiſſiers ein verſtändliches: „Bis hierher und nicht weiter“
zuzurufen. Viribus unitis! Das iſt die Deviſe, unter welcher
wir den aufgenommenen Kampf ſiegreich beſtehen werden!
Viribus unitis ſind wir ſtärker, als wir glauben, jedenfalls ſo
ſtark daß wir uns unſerem langſamen aber ſicheren Untergange
widerſetzen können! Die ganz ergebenſt Unterzeichneten haben da-
her bereits im Jntereſſe und felſenfeſten Vertrauen auf die Ein-
ſicht und bereitwillige Mithülfe ſämmtlicher deutſcher Roh-
zucker-Fabrikanten die Jnitiative ergriffen, durch Gründung
eines Kuratoriums den Manipulationen jener Baiſſe-Spe-
kulanten in der Weiſe entgegen zu arbeiten, daß der Werth-
ſtand des Artikels Zucker nicht wieder unter Produktionskoſten
ſinkt. Die Wirkung war eine momentane! Kaum war die Bil-
dung des Konſortiums an der kieſigen Börſe bekannt geworden,
kaum waren die erſten Einkäufe deſſelben perfekt geworden

ſofort wurde der Zuckerpreis innerhalb weniger Stunden
auf dem ganzen Kontinente um 1 ſh. in die Höhe. Der
Erfolg iſt ein glänzender. Sache unſerer Kollegen iſt es nun,
ihn auch zu einem dauernden zu machey. Betheiligen Sie ſich,
ſehr geehrte Herren, gleich und ſchleunigſt an der Zeichnung eines
Fouds perdo. Je ſchneller und je reichlicher ſolches geſchieht,
deſto ſicherer und deſto dauernder wird der Erfolg ſein. Der
Plan, den Herren Baiſſe-Spekulanten durch Aufnahme desjeni-
gen unbedeutenden Materials vermittelſt deſſen ſie den Marft
beherrſchen, den Boden zu entziehen, iſt, wie Sie ſehen, mit
Leichtigkeit durchzuführen. Bei dem Bankhauſe F. A. Neubauer,
das mit den finanziellen Operationen betraut iſt, wird die ge-
zeichnete Summe deponirt. Zu näherer Auskunft ſind ſämmt-
liche Unterzeichnete gern bereit. Die Zeichnungen, die ſich bisher
zwiſchen 5000 bis 10000 bewegten, ſind bei Herrn F. A. Neu
bauer hier anzumelden. Wir empfehlen im eigenſten Jntereſſe
telegraphiſche Dispoſition. Gez.: A. Wiersdorff, Wegeleben.
Gödicke u. Wilke, Seehauſen, Kreis Wanzleben. C. Förſter sen.,
Schwanebeck. Simon, Zuckerfabrik Derenburg. H. Kricheldorf,
Calbe a. S. E. Soſtmann. Minsleben. Wilb. Suder, Helm-
ſtedt. Guſtav Schraube, Magdeburg c. c. Nach Schluß der
Sommerverſammlung auf dem Herrenkrug fand um 4 Uhr im
„Centralhotel“ eine Verſammlung von Fabrikbeſitzern ſtatt, in
welcher die definitive Gründung des erwähnten Kuratoriums
wie de Wihl des Vorſtandes deſſelben vollzogen wurde. Jn
überaus erfreulicher, zahlreicher Weiſe haben die Fabriken ihre
Betheiligung angemeldet.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
2. bis 8. Auguſt 1885.

e

S Wochen j Sonnen- Mond- e Zeit
tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. lange Lteichung

21 Sonntag 4.226 7.45 10.21 A. 15 19 6,0 M.
3] Montag 4.27 7.43 10.50 bei 15.16 5,9
4 Dienstag 4.29 7.42 [11.26 15.131 5,8
5] Mittwoch 4.31 7.40 Ta [159 53.76 Donnerſt] 4.332 7.39 129 Mg. 57
7 Freitag 433 7.2337 11 ge 154 1558 Sonnab. ſ 4.34 7.35 2.33 15.1 5,4

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 2. bis Mittag des 8. ge
rechnet, in Rectaſcenſion von 132 42' bis 1389 27, in Decli-
nation von 179 41' bis 160 3* (im Zeichen des Löwen
und hat am 5. (Mittwoch) für Halle eine mittägige Vertical-
höhe von 750 24“. Der Mond geht in der gleichen Zeit
bezw. von 21 30 bis 107 44* und von 6 36 bis 17935, oder

c

aus dem Zeichen des Widder s (am 2) durch den Sticr ſam
und 4.) die e ge (am 5 und 6 und den Krebs (am 7.
und 8.), iſt abnehmend hat am 3. (Montag) um 10 Uhr 42 M.
Abds. die Phaſe des letzten Viertels und gewährt uns dieſe
Woche keinen abendlichen Mondſchein. Planetenſtellungen.
Merkur erreicht zwar am 6. ſeine größte öſtliche Answeichung
(27 23 von der Sonne), bleibt aber dem freien Auge doch un
ſichtbar, indem er bereits zwiſchen und 29 U. Abds. im W.
untergeht; am 7. befindet er ſich in ſeiner Sonnenferne. Da er
am 4. in Conjunction mit Jupiter (2/20 ſüdlich von letzterem)
und am 8. in Conjunction mit Venus ſteht (3 ſüdlich), ſo wird
er ſich an dieſen Tagen in der Nähe der genannten Planeten
mit ſchwach bewaffnetem Auge finden laſſen. Venus und Ju-
piter haben ihren Untergang faſt gleichzeitig (zwiſchen und
*9 U. Abds.) im WNW. und können bei wolkenloſem Horizonte
kurze Zeit als tiefſtehende Abendſterne im W. geſehen werden;
am 6. ſind ſie in Conjunction miteinander wobei Venus 26
d. h. noch keine ganze Vollmondbreite, nördlich bleibt. Ebenſo
gehen Mars und Saturn, beide rechtläufig im weſtlichen
Theile des Bildes der Zwillinge, ungefähr gleichzeitig auf,
nämlich gegen „2 U. Mgs. im NO.; am 6. befinden ſie ſich in
Conjunckion zu einander, Mars I nördlich. Uranus bleibt
unſichtbar. Der Mond iſt am 7. mit Mars und Saturn in
Conjunction und geht an beiden Planeten ſüdlich vorüber.
Der Fixſternhimmel gewährt uns, Mitte der Woche um etwa
10 U. Abds. betrachtet, folgenden Anblick: Tief im S. ſteht das
Bild des Schützen, etwas links oberhalb der wenig augenfällicçe
Antinous, noch höher der Adler (mit dem Sterne I. Größe
Atair) und ganz hoch, nahe dem Zenith die Leier (mit Wega),
an welche ſich links in etwa n der Schwan ſchließt
um den Adler herum die kleineren Bilder des Pfeils und des
Delphins, tief im SSO. der Steinbock; tief im SO. der Waſſer-
mann, höher im OSO. und O. r darunter im OSO.bis O. die Fiſche (mit nur ſchwach ſichtbaren Sternen), im ONDO.
der Widder und darüber Andromede. Weiterhin findet ſich im
NO. Perſeus, hoch darüber Caſſiopeja (das bekannte verſchobene
W) und noch höher Cepheus, tief im NNO. die oberen Sterne
des Fuhrmanns (der hellſte davon iſt Capella), mäßig hoch im
NW. der ſehr auffällige große Bär, vom Pol nach links auf
wärts der kleine Bär, zwiſchen Pol und Zenith der Vordertheil
des Drachen. Mäßig tief im WNW. zeigt ſich das Haor der
Berenice (verwaſchener Sternhaufen), tief im W. und WSW.
die oberen Sterne der Jungfrau, darüber Bootes (mit dem
Sterne 1. Größe Arkturus), links von Bootes die Krone, tief
im SW. die Waage, und, nach SSW. hinüberreichend, der
Skorpion (mit Antares), vom SSW.-Horizonte nach aufwärts
der Schlangenträger (Ophiuchus) und hoch darüber endlich bis
in die Nähe des Zeniths, Herkules. vVie Milchſtraße zieht
ſich zur angegebenen Zeit von SSW. empor, etwus öſtlich am
Zenith vorbei und nach NNO. weder hinab.

Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen. Neuere Wahr-
nehmungen auf den großen Planeten (Fortſ. aus Nr.
172). Zu den angeführten Beobachtungen auf Jüpiter geſelltſich noch die folgende des Prof. Young zu Hrinceton (Nord-
amerika), welche er am 23. bis 26. März d. J. machte: Der
mittlere Theil des in den letzten Jahren ſo viel deobachteten und
beſprochenen rothen Flecks erſchien ihm mit einer weißen
Wolke von ovaler Geſtalt bedeckt, ſo daß von dem eigentlichen
Fleck ringsum nur ein ſchmaler Saum ſichtbar war, etwa bis
I Bogenſek. breit. Dieſer Ring war nur bei beſter Luft und
mit, den ſtärkſten r (950 und 1200) des großen
23zölligen Fernrohrs von Princeton ringsum zu verfolgen. Die
weiße Wolke war nicht glänzend, ſondern von derſelben Farbe,
wie der Streifen, auf dem der rothe Fleck liegt. Young ſah ſie
zuerſt am 23. März, doch kann ſie ſchon früher vorhanden ge
weſen ſein, da er Jupiter nicht regelmäßig keobachtete. Für ſein
23 zölliges Fernrohr war ſie bei leidlicher Luft leicht, für ein
9 zölliges unter beſten Verhältniſſen ſehr ſchwer ſichtbar.

(Fortſetzung folgt.)
m

Militär und Marine.
Es iſt jüngſt ein Nachtrag zur Rang- und Quartierliſte

des Offizierkorps der deutſchen Kriegsflotte herausgegeden
worden; aus dieſem Nachtrag iſt der gewaltige Aufſchwung er-
ſichtlich, den die Marine im letzten Dezennium genommen hat.
Mehr als dreimal ſo groß iſt die Zahl der jetzt im Dienſt be-
findlichen deutſchen Seeoffiziere im Vergleich zu derjenigen Zahl,
welche im April 1873 bei Feſtſtellung des ſogenannten „Flotten-
gründungsplanes vorhanden war. Die Admiralität zählt 2
Vizeadmirale (Generallieutenants) und 6 Kontreadmirale (Ge
neralmajore), das Seeoffizierkorps 26 Kapitäne z. S. (Oberſten),
52 Korvettenkapitäne (Majore), 102 Kapitainlieutenants (Haupt-
lente), 166 Lieutenants zur See (Premierlieutenants), 86 Unter
lieutenants, im Ganzen 432 Lffiziere, ferner 113 Seekadetten
(Fähnriche), während 1873 vorhanden waren 1 Vizeadmiral, 2
Kontreadmirale, 5 Kapitäne zur See, 19 Korvettenkapitäne, 25
Lieutenants zur See 32 Unterlieutenants und 120 Seekäadetten.
An Kriegsſchiffen beſitzt die deutſche Flotte 102 Fahrzeuge mit
570 Geſchützen und einem Beſatzungsetat von eirca 17000 Mann
Matroſen, Maſchiniſten und Seeſoldaten, darunter 7 Panzer-
fregatten und 5 Panzerkorvetten; davon befinden ſich augenblick-
lich 16 Schiffe mit 141 Geſchützen und 3500 Mann auf außer
europäiſchen Stationen und 23 Schiffe und 24 Torpedoboote zum
Dienſt oder in Geſchwader vereinigt in den deutſchen Gewäſſern,
während die übrigen in erſter und zweiter Reſerve in den Kriegs
häfen zu Wilhelmshaven und Kiel liegen oder in den Docks von
S Kiel und Wilhelms haven einer Reparatur unterzogen
werden.

Bäderzeitung.
Gäſte waren in Alexisvad bis zum 290. Juli (mit 380

Durchreiſenden) 920, Altenau (Harz) bis zum 14. Juli 289, St.
Andreasberg bis 18. Juli 632, Auguſtusbad bei Radeverg bis
15. Juli 343, Baden- Baden bis 24. Juli 25,725, Borby bis 20.
Juli 250, Borkum bis 15. Juli 1303, Burtſcheid bis 22. Juli
950, Charlottenbrunn bis 22. Juli 925, Cudowa bis 22. Juli
(nebſt 354 Durchreiſenden) 731. Elmen bis 24. Juli 2552, Elſter
bis 21. Juli (nebſt 362 Durchreiſenden) 3094, Ems bis 22 Juli
(nebſt 4321 Durchreiſenden) 6374, Godesberg bis 11. Juli 3668,
Göhren (Rügen) bis 15. Juli 520, Görbersdorf bis 22. Juli
924, Grund bis 22. Jult 1700, Harzburg bis 12. Juli (nebſt
3383 Durchreiſ.) 1748, Heiligendamm bis 10. Juli 261, Helmſtedt
bis 15. Juli 189, Heringsdorf bis 15. Juli 3144, Karlsbad bis
24. Juli 20,502, Königsbrunn bis 15. J 150, Königsdorff-
Jaſtrzemb bis 16. Juli (nebſt 205 Durchreif.) 309, Kreuznach
his 24. Juli 3535, Landeck bis 22. Juli (nebſt 1474 Durchreiſ.)
2711, Lauterberg bis 13. Juli 1093, Liegau bei Radeberg bis
15. Juli 215, Lippſpringe bis 26. Juli (nebſt 2008 Fremden
1925, Misdroy bis 15. Juli 3500, Münſter am Stein bis 24.
Jult 1064, Neuenahr bis 25. Juli 2551, Norderney bis 15. Juli
2908, Oeynhauſen bis 24. Juli (nebſt 3402 Durchreiſ) 3530,
Putbus bis 15. Juli 575, Pyrmont bis 24. Juli 7753, Rehburg
bis 15. Juli 591, Reichenhall bis 26. Juli (nebſt 2310 Durch
reiſende) 3586, Reinerz bis 22. Juli (mit 1307 Durchreiſenden)
3849, Ruhla bis Mitte Juli 215, Sachſa bis Mitte Juli 270,
Salzbrunn bis 22. Juli (nebſt 1305 Durchreiſenden) 2642 Salz-
deifurth bis 15. Juli 421, Salzhemmendorf bis 15. Juli 138,
Satznitz bis 15. Juli 1271, Schandau bis 15. Jult (nevſt 8935
Durchreiſenden) 1491, Schwarzburg bis Mitte Juli 1000,
Schweizermühle bis 15. Juli 260, Soden a. d. Werra bis 17.
Juli 611, Spiekeroog bis 15. Juli 250, Suderode bis 25. Juli
2276, Teplitz bis 25. Juli mit 13,360 Durchreiſenden 19215,
Thale vis 25. Juli insgeſammt 6071, Tharandt bis 15. Juli
254, Travemünde bis 15. Juli 736, Wangeroog bis 15Weißer Hirſch bis 15. Juli 636, Weſterland (Sylt) bis 20. Juli
einſchl. der Durchreiſenden) 1432, Wildungen bis 18 Juli 1812,
Wittekind bei Halle dis 11. Juli 384, Wyk auf Föhr bis 25.
Juli (einſchl. 259 Durchreiſenden 1217. Thüringiſche Cur-
orte bis Mitte Juli. Arnſtadt 176, Berka (Jlm) 663 Blanken-
burg 484, Blankenhain 108, Eiſenach 2582, Elersburg 643,
Frankenhauſen 628, Friedrichroda 3884, Georgenthal 414, Jlmenau
1049, Köſen 1210, Köſtritz 213, Langenſalza 412, Lauchſtedt
Liebenſtein 900, Lobenſtein 170, Raſtenberg 156, Salzungen 935,
Schmalkalden 660, Sonneberg 236, Sulza 1399, Tabarz 748,
Tantenburg 138, Thal 530.
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Vermiſchtes.
einer öffentlichen Prüfung behandelte die

Lehrerin mit den Mädchen der Unterſtufe die Fabel „Der Löwe
[Bei

Maus“. Sie erklärte eingehend den Begriff groß
müthig“. Darauf fragte ſie: „Wenn nun der Löwe die Maus
gefreſſen hätte, wie wäre er dann nicht geweſen 2“ Ein kleines,
klug dreinſchauendes Töchterchen antwortete zuverſichtlich: „Dann
wäre er nicht ſatt geweſen!“ Homeriſches Gelächter der ge
ſammten Prüfungskommiſſion.

Das Heidelberger Faß übertroffen Der St. Louiſer
Küſer Rudolf Stechers will das große Faß von Heidelberg über-
treffen; er baut jetzt an einem Faſſe, das 50,000 Gallonen ent
halten ſoll. Daſſelbe hat 23 Fuß im Durchmeſſer iſt 22 Fuß
hoch und groß genug, daß eine aus 6 Perſonen beſtehende
Familie bequem darin wohnen könnte. Das nächſte Ziel des
Küfers wird jetzt wohl ſein, ein Faß berzuſtellen, wie es ſich
der deutſche Studio träumt: „ein Faß ſo groß als wie die
W'

und die

Jagdliches.
Bei dem demnächſtigen Aufgang der Jagd wird es

ſchon jetzt von Jntereſſe ſein, einige dieſelve berührende
Punkte zu erwähnen e in Erinnerung zu bringen.

Nach einem Erkenntniß des Kammergerichts vom 12. Sep-
tember 1880 iſt S 7 des Geſetzes vom 26. Februar 1870 betr. die
Schonzeiten des Wildes dahin interpretirt worden, daß das
Feilhalten von Wild während der für dieſe Art an
dem Orte des Feilhaltens geltenden Schonzeit ab-
ſolut und ohne Rückſicht auf das in dieſer Hinſicht an
dem Orte der Erlegung geltende Recht unterſagt iſt.
Es darf alſo Niemand, der z. B. eine Jagd im Weimariſchen
Gebiet gepachtet hat, wo bekanntlich die Haſenjagd ſtets früher
aufgeht als bei uns, die dort rechtmäßig geſchoſſenen Haſen nach
Halle, ſeinem Wohnorte, bringen und hier feilhalten.

Durch ein Miniſterialreſcript vom 20. Mai 1883, auf welches
im letzten Jahre durch die königlichen Regierungen wieder von
Neuem hingewieſen wurde. ſoll den Schullehrern wegen der
durch das Jagen hinſichtlich der ſittlichen Führung und der Er
füllung ihrer Amtspflichten erwachſenden Gefahren fernerhin
kein Jagdſchein mehr ertheilt werden. Nur beſondere
Ausnahmen, und zwar in den ſeltenſten Fällen, ſollen von den
Regierungen zugelaſſen werden, wenn die Geſundheit einzelner
Perſonen zu berückſichtigen iſt.Das Jagdpolizeigeſetz vom 7. März 1850 erlaubt, daß die
Verpachtung der Gemeindejagden freihändig oder öffent-
lich geſchieht. Nur ſoll der Jagdvertrag, bei deſſen Abſchluß der
Schulze die Gemeinde vertritt, von den beiden Schöffen mit
unterzeichnet ſein. Dagegen iſt durch ein Oberpräſidialreſcript
vom 30. Januar 1869 vorgeſchrieben, daß, ſobald der Orts-
ſchulze ſelbſt als Jagdpächter auftritt, die Jagdver-
pach tung ſtets im Wege des öffentlichen Licitations-
Verfahrens erfolgen ſoll.

Ber den öfter ſich wiederholenden Klagen über die große
Vermehrung der wilden Kaninchen und über die vielen von
ihnen angerichteten Klagen iſt es wichtig, darauf hinzuweiſen,
daß nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts vom 1. October
1881 in den Landestheilen, welche früher zum Herzogthum Magde-
burg oder zu dem Fürſtenthum Hailberſtadt gehört haben, nach
der für dieſe Theile noch in Geltung ſtehenden Holz-, Maß und
Jagdordnung vom 3. Octoder 1743 das Kaninchen nicht als
jagdbares Thier anzuſehen iſt. Danach unterliegt das
wilde Kaninchen in dieſen Bezirken dem freien Thier-
fang, doch bleiben dabei natürlich ſämmtliche das Betreten
fremder Grundſtücke und namentlich Waldungen bez. Schonungen
betreffenden ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen in vollem Umfange
in Geltung. Jn den alt preußiſchen Landestheilen dagegen
machen ſich die Nichtjogdberechtigten durch den Kaninchenfang
einer Verletzung der beſtehenden Geſetze ſchuldig; denn hier gilt
das wilde Kaninchen als jagdbares Thier.

Jnvuſtrie, Haudel und Verkehr.
Jtalieniſche Finanzen. Nach dem in Kraft getre-

tenen neuen Reglement für die Verwaltung der italieniſchen Fi
nanzen wurde am 26. Juli das königl. Decret veröffentlicht,
welches die Einnahmen und Ausgaben pro 1884/85 definitiv feſt
ſetzt. Dagach haben ſich die Einnahmen auf 1594 135 562 Fres.
deleſene- während ſich die Ausgaben auf 1 592 508 912 Francs

eliefen.
Die Bemühungen eine internationale Zink-Con-

vention zu Stande zu bringen ſcheinen Ausſicht auf Erfolg
zu haben. Schon in den nächſten Tagen ſollen wie verlautet,
die Verhandlungen zum Abſchluß gebracht werden.

Am 20. Auguſt Vormittags 11 Uhr findet hierſelbſt im
Hotel Stadt Hamburg eine Mitgliederverſammlung der IV.
Section der „Knappſchafts-Berufsgenoſſenſchaft“ ſtatt.
Section IV umfaßt den Oberbergamtsbezirk Halle, mit Aus
nahme der Grafſchaft Stolberg-Wernigerode, den Regierungsbe-
zirk Bromberg, ferner Mecklenburg- Schwerin und Strelitz, An
halt Sachſen-Weimar Sachſen-Meiningen Sachſen-Coburg-
Gotha Sachſen Altenburg Schwarzburg Sondershauſen,
Schwarzburg-Rudolſtadt und Reuß ä. L. und j. L.

Verkehrsnachrichten.
Bremer, 31. Juli. Die Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Eider“ und „General Werder“ ſind heute um 6 Uhr,
der erſtere in Southampton, der andere in Bremen eingetroffen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 30. Juli 1885.

Aufgeboten: Der Sattlermeiſter Daniel Hoydis und
Marie Emilie Richter, an der Moritzkirche 5. Der Schneider
Johann Emil Auguſtin und Friederike Amalie Emma Wilde,
Branoswarte 1a und kleiner Sandberg 21. Der Schuhmacher
Friedrich Paul Grothe und Bertha Wilhelmine Roſa Vogel,
Giebichenſtein und Geiſtſtraße 17. Der Zimmermann Carl
Auguſt Martin Reinhold Leonhard und Karoline Thereſie
Minna Grauert, Harzgaſſe 7 und Mittelſtraße 4. Der
Fabrikbeſitzer Heinrich Wilhelm Hermann Seiffert und EliſabethShanne Mathilde Auguſte Goldner, Halle a. S. und Magde-

urg.
Geboren: Dem Kupferſchmied Ernſt Keil. Saalberg 43,

eine Tochter, Erneſtine Clara Marie. Dem Lackirer Guſtav
Koch, große Märkerſtraße 6, ein Sohn, Willy Dem Kauf-
mann Otto Block, Niemeyerſtraße 2, eine Tochter, Johanne
Vartha Marie. Dem Maurer Guſtav Schütze, große Schloß
gaſſe 11, ein Sohn, Robert Otto Guſtav. Dem Keſſelſchmied
Friedrich Richter, Kapellengaſſe 8, ein Sohn, Paul Hermann.
T Dem Dienſtmann Wilhelm Neubauer, Hoſpitalplatz 9, eine
Tochter, Eliſabeth Agnes

„SLeſtorben: Die Näherin Lina Emma Wohlgemuth, 29
h 4 Monat, Graſeweg 12. Des Schloſſer Guſtav Philipp

ochter Amalie Gertrud Martha, 1 Jahr 2 Monat 15 Tage,
Ludwigſtraße 15. Des Poſtſekretär Albert Junker Sohn
Georg Albert, 2 Jahr 10 Monat 11 Tage, Königſtraße 2.
Des Maurer Oskar Hilpert Tochter Anna Jda, 4 Monat
2 Tage, Kapellengaſſe 8. Des Handarbeiter Alfred Huth
Tochter Wilhelmine Auguſte Martha 8 Monat 10 Tage,

17. Des Hausbeſitzer Auguſt Voigt Ehefrau Roſalie geborene Neumann 67 Jahr 5 Monat 17 Tage,
irtengaſſe 3. Des Schuhmachermeiſter Paul Brüggemann
befrau Marie Helene geborene Jgler, 24 Jahr 11 Monar

16 Tage, große Märkerſtraße 25. Des Schloſſer Hermann
Enke Tochter, todtgeboren, Herrenſtraße 1. Eine unehel.
Tochter, EntbindungsInſtitut.

Civilſtands-Regiſter von Giebicheuſtein.
i Junger vom 25. Juli 1885.

„„„Eheſchließzung: Der Stellmacher H. Mußtopf, Auguſt
ſtraße 4, und E. Herrmann, Mühlweg 33.

Heſtorben: Des Cigarrenmacher Ch. Thiele Ehefrau,kg 10 Monat 22 Dige, Gebärmutterkrebs, Brunnen-
ſtraße 22.

Meldungen vom 27. Juli.
Geboren: Dem Zimmermann F. H. C.

Tochter, Goſenſtraße 4. Dem Kutſcher H. F. W. Georges
ein Sohn, Brunnenſtraße 58.

Geſtorben: Der Handarbeiter S W. Kotſch, 49 Jahr
9 Monat 18 Tage, traumatiſche Bauchfellentzündung, Ränzel-
gaſſe 4. Des Zimmermann F. H. C. Svieß Tochter, 5 Jahr
8 Monat 25 Tage, Halsbräune und Scharlach, Goſenſtraße 4.
ſn e hvirrfäyrer F. W. Vogel Tochter, todtgeboren, Reils-

raße 29.

Spieß eine

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. Juli bis 1. Aag.

Stadt Hamburg. Director Dr. Gruber m. Fam. a. Greifs-
wald. Conſul Hartlaub m. Gem. a. Rotterdam. Dr. med. Ström
a. Schweden. Frau br. Plette a. Mölln i Lauenb. Gutsbeſitzer
v. St. Paul m. Fam. a. Maraunen. Die Kaufl. Schaltenbrand,Fränkel u. Wulf a. Frankfurt a/M., Stuckmann a. Bremen,
von Berg a. Lüneburg, Lincke a. Leipzig, Bühler a. Paris,
Noffke a. Berlin, Neumann a. Köln, Weßel a. Hamburg, Maaß
a. Berlin, Freund a. Breslau, Oswald a. Gleiwitz, Laun a.
Bremen, Beigermann a. Hamburg.

Preußiſcher Hof. Lehrer Bock a. Stettin. Frau Wendler
m. Kinder a. Wiesbaden. Agent Hofmann a. Hamburg. Tech.
Klein a. Berlin. Apotheker Kollin a. Breslau. BauJInſpector
Danziger a. Magdeburg. Mühlenbeſ. Bolze a. Erfurt. Die
Kaufl. Bieldſtein a. Göppingen, Lehmann a. Leipzig, Höhne a.
Hannover, Sparenberg a. Wittenberg, Wegeleben a. Nordhauſen,
Vogt a. Berlin, Schröder a. Bromberg, Herrmann a. Solingen,
Günther a. Königsberg

Goldener Ring. Hofopernſänger Nebe m. Gem. a. Deſſau.
Rechtsanwalt tage a. Frankfurt a/ M. Die Kaufl. Meyer u.
Schmidt a. Berlin, Berg a. Hamburg, Cohn a. Berlin, Silber
m. Sohn a. Loſchwitz, Merck a. Offenbach, Heißer a. Wittenberg,
Winkelmann a. Berlin, Händel a. Stettin, Freyer a. Breslau,
Franke a. Wien.

Kronprinz. Banquier Quelldorf a. Wien. Oberförſter
Röhrig a. Berlin. Ren'ier Lehnert a. Görlitz. Landw. Sachſe
a. Lübeck. Frau Wagner a. Erfurt. Die Kaufl. Daniel a.
Aachen, Friedrich u. Schubert a. Leipzig, Schauer a. Pirmaſens,
Rabe a. Chemnitz, Huchs a. Saalfeld, Preuſer a. Gieſen, Werder
a. Fürth, Henkel a. Reichenbach.

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 31. Juli 1885.

Rohzucker. Jn der letzten Woche ſtellte ſich etwas Frage
ſeitens inländiſcher Raffinerien ein, die zu einer ſucceſiven Preis
aufbeſſerung von ca 1,20 per 100 kg führte. Die Umſätze
beſchränkten ſich auf wenige 2500 Sack, da im Allgemeinen die
Forderungen der Fabrikanten über die Preisintentionen der
Käufer hinausgehen. tRafſinirter Zucker blieb andauernd wenig geſragt und
fanden nur ſcharfkörnige gemahlene Zucker hin und wieder Be-

achtung. dHentige otirungen.
ohzucker

per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn.
Korn-Zucker 969 Polar. 50,80-51,60

n 95 Tx 949 Polar. SRendement 8895 Polar. 48,00 48,60
Nachproducte bei 88192 Polar.
Rendement 759 Polar. 39,00 41,60

Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand

Raffinade ff. mit Fa S
Melis ff. u 64,00.

Würfelzucker II. u s
Gem. Raffinade mit Faß S

60,00 60,50.Melis I e
Melaſſe/ zur Entzuckerung 6,60--7,20,

ür Brennereien 5,006,(0.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 1. Auguſt 1885

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo mittlerer 150--170 beſter bis 177
Roggen 1000 Kilo 140--147 neuer bis 150 Gerſte
1000 Kilo Futter- 125--140 Land 142--152 feine Che-
valiergerſte 160--172 Gerſtenmalz 100 Kilo 27-—28,50

Hafer 1000 Kilo 150--160 .4. Victvria- Erbſen bis 170
feinſte über Notiz. Kümmel 100 Kilo 58-60 f. un-

ferregneter bis 63 Mohn blauer ohne Notiz. Raps
ſcharftrocken 210 212 feuchter entſprechend billiger.
Stärke 100 Kilo 37 Spiritus 1000 Liter Procent
loco ſtill, Kartoffel 43,50 Rübenſpiritus 42,50 Rüb-
öl 100 Kilo 48 .4. Soiaröl 100 Kilo 0825,300 14,75 bis
15 4. Malzkeime 100 Kilo helle 10-10,50 dunkle 9,50

Futtermehl 100 Kilo 14 Kleie, Roggenkleie 10
Kilo 10 II Weizenſchaalen 9 .4, Weizengrieskleie 99,25

Oelkuchen fremde 100 Kilo hieſige

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Kaule a. S. den 1. Auguſt 1885.

Bei ruhiger Stimmung des Marktes haben wir zu notiren:
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feiner 168--174

Mittelſorten 159--165 geringer unter Notiz. Roggen
pr. 12 Säcke à 84 Kilo brutto alter 138 144 feinſter
trockener neuer bis 150 Gerſte pr. 12 Säcke à 75
Kilo brutto ohne Angebot, feinſte 144--156 mittlere 135
bis 141 geringere 120 bis 132 Raps pr. 12 Säcke
à 76 Kilo brutto je nach Qualität 162 186 Rübſen
pr. à 12 Säcke 76 Kilo brutto 180--192 A. Hafer pr. 12 Säcke
à 50 Kilo brutto Waare 96--102 Victoria-Erbſen pr. 12
Säcke à 990 Kilo 156 brutto Mais pr. 1000 Kilo
netto Drnau amerikaniſcher Wupinen3 Kilo netto A. Kümmel pr. 50 Kilo netto

Halliſche Stärkefabriken. (Bericht von C. Preßler.)
Halle, den 1. Auguſt 1885. Preiſe verſtehen ſich für Poſten aus
erſter Hand, nicht unter 2500 kg excl. Verpackung, ab Fabrik
gegen ſofortige Caſſe ohne Abzug. Prima Weizenſtärke 36—36,
p. 100 kg. Schabeſtärke 26—27 p. 100 kg.

Marktberichte.
Verliu. 31. Juli. 8erzen per 1000 Kilogr loco ge-

ſchäftslos, Termine feſter ſchließend, gekündigt 1000 Ctr., Kun
v 161,5 .4 bez, Loco 156-178 4 nach Qualität bez.
gelbe Lieferungsaualität 160 .4 bez., per dieſen Monat 161,5 .4
bez., Durchſchnittspreis 161,5.4 bez., per JuliAuguſt bez.,
per Auguſt September .4 bez., per September Oktober l161
-161,75 bez., per Oktober- November 163-163 25 .4 bez., perNovember Dezember 164,75-—-165,25 bez. per Dezember Je

nuar bez., per April-Mai 1886 172--173 bez. Roggen
per 1000 Kilogr. loco vernachläſſigt, Termine ſchwankend, ge
kündigt 6000 Etr. Kündigungspreis 140,75 4 bez., voco 136

146 -4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 140 bez.
ruſſiſcher .4 bez., inländiſcher alter mit Geruch 136—137 .4
ab Bahn und Kahn bez., per dieſen Mar 140,75.& bez., Durch
ſchnittspreis 140,75 bez., per Juli-Auguſt 140,75 .4 bez., per
Auguſt September 140,75 bez., per September Oktober 143

142,75 143,5 bez., per Oktober November 145,5-- 146--145,75
bez, ver November Dezember 147,5 148--147,75 e bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und tieine 115--170
nach Qualität bez. Hafer ver 1900 Kilogr. loco ſtill, Ter

mine niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez.,
Loco 128 -160 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 131

er

Frl. Pauline Meyer (Stolp).
Eliſabeth (Züllichau).

ber vommerſcher 4 bez., ſchleſiſcher .4 bez.,
ruſſiſcher bez., per dieſen Monat 131 4 bez., Durchſchnitts
preis 131 .4 bez., per Juli Auguſt bez., ver September
Oktober 131,25--131 4 bez. per Oktober-November 132,5 bez.,
per November Dezember 133,5.4 bez. Mais per 1000 Kilogr.
loco ſtill Termine ge'ünd. Etr. Kündigungspr. 4 bez,Loco 115--122 4 n. Qual. bez per dieſen Monat 4 bez., per
JuliAuguſt 4 bez, per AuguſtSeptember A bez, per
September Oktober 4 bez. Erbſen per 100 Kilogr Koch
waarc 146--200 4 besz., Futterwaare 130 -140 4 nach Qua
lität bez Oel ſagten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr.,
Winterraps 4 bez. Sommerraps 4 bez., Winterrübſen

bez. Sommerrühſen 4 bez. Nüböl per 100 Kilogr.
mit Faß Termine feſter, gefündigt Ctr., Kündigungspre's

be Loco mit Faß bez. ohne Faß 4 bez., ver
dieſen Monat .4 bez., Durchſchnittspreis 46 .4 bez., per

uli Auguſt bez. ver AuguſtSeptember 4 bez., vereptember Oktober 46 46,1 4 bez., per Oktober November 46,5
46,6 bez, per November Dezember 47--47,1 4 bez. per April-
Mai 1886 49 .4 bez. Leinöl per 109 Kilogr. bez., loco

bez., Lieferung ber Sviritus ver 100 Liter,
2 100 10,000 Termine feſt und höher, gekündigt Liter,
Kündigungspreis bez. Loco mit Faß bez per dieſen
Monat 41,4-418 4 ez, Durchſchnittspreis 41,6 bez., ver
Juli- Auguſt 41,4--41,8 bez., ver Auguſt- Septemder 41,4- 41,8

bez., per September Oktober 42,3--42,7 .4 bez., per Oktober
November 42,8-43,1 4 bez. ver November Dezember 42,8
43,1 bez, per Dezember-Januar bez. Spiritus per
100 Liter à 1000. 10,00 o ohne Faß 42,6 4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 24,00 22,00, Mr. O 22.00 20,00.
Ryggenmehl Nr. O u 1 per 100 Kilogr. unverſteuert incl.

Sack flauer, gekündigt 500 Ctr., Kündigungspreis 19,35 bez.,
per dieſen Monat 1935 .4 bez., Durchſchnittspreis 19,35 .4 bez.,
per Juli- Auguſt 19,35 .4 bez., ver AuguſtSeptember 19,35 -4
bez., per September-Oktober 19,60--19.65 .4 bez., per Oktober
November 19,80-—-19,85 bez

Amſterdam, den 31. Au'i. (Schlußdericht.) Weizen auf
Termine unverändert, per November 213. Roggen loco feſt,
auf Termine unverändert, per Oktober 144, per März 154.
Raps per Herbſt 274. Rüböl locy 27 per Herbſt 26/2.
London, den 31. Juli. Anfangsbericht. Fremde Zufuhrenſeit letztem Montag: eizen 6900, Gerſte 29500, Hafer 41200

Qrt. Sämmtliche Getreidearten ſehr ruhig, Preiſe unverändert.
Schlußbericht.) Weizen 68980, Gerſte 20500, Hafer 41210

Orts. Sämmtliche Getreidearten ruhig, Preiſe unverändert.
Weizen nominell 1 Sh. niedriger, angekommene Ladungen ſtetig.

Liverpool 31. Juli. Baumwolle. (Anfangsberichr)
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Unverändert. Tagesim
port 3000 Ballen. Schlußbericht. Umſatz 7000 Ballen, da
von für Spekulation und Exvort 1000 Ballen. Amerikaner un
verändert, Surats ſehr träge.

Börſennachrichten.
„„Berlin, 31. Juli. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete in abgeſchwächter Haltung und mit zumeiſt etwas nie-
drigeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung
waren die ſchwachen m n der fremden Börſen
plätze und andere die Spekulation beunruhigende auswärtige
Nachrichten von maaßgebendem Einfluß. Das Geſchäft ent
wickelte ſich ſehr ruhig und bei mangelnder Kaufluſt erfuhren
die Courſe, obgleich das Angebot keineswegs dringend hervor-
trat,, vielfach noch weitere e a Der Kapitals
markt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagewerthe und
fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich zumeiſt be
haupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten
in feſter Geſammthaltung mäßige Umſätze für ſich. Der
Privatdiscont wurde mit 2 notirt. Auf internationalem
Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu weichender Notiz
iemlich lebhaft um; Franzoſen matt, andere Oeſterreichiſche

ahnen waren abgeſchwächt und ruhig; auch Gotthardbahn
matter. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen
und Ungariſche Goldrente als Anfangs whenktee Jtaliener als
ſchwächer zu nennen Deutſche und Preußiſche Staatsfonds
verkehrten in feſter Haltung ruhig; inländiſche Eiſenbahnprio
ritäten behauptet und ſtill. Bankaktien waren ſchwach und
ruhig; Disconto-Kommandit-Antheile zu niedriger Notiz ziem-
lich belebt, Deutſche Bank Anfangs feſt, ſpäter ſchwächer.
Jnduſtriepapiere waren ziemlich feſt, aber nur vereinzelt leb
haft; Montanwerthe ſchwächer Jnländiſche Eiſenbahnaktien
waren ſchwächer und ruhig; namentlich Oſtpreußiſche Südbahn
und Mecklenburgiſche matter, Marienburg-Mlawka behauptet.

Wafſſerſtand der Sagle bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 31. Juli Abends am neuen Unterhaupt
1,48, am 1. Auguſt am neuen Unterhaupt 1,48 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 31. Jul.
Am Pegel 0,86 Meter über 0.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei S. raug:
furt am 31. Juli 1,15 Meter.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 31. Juli.

Das barometriſche Maximum hat ſich gegen Nordſkandinavien
hin ausgedehnt, während gleichzeitig die Depreſſion im ſüdweſt-
lichen Rußland eine Entwickelung nach Nordweſt hin verräth,
ſo daß das Barometer zu Riga, bei Regenwetter, beträchtlichgefallen iſt. Die Stärke der allgemeinen nördlichen Luftſtrömung

hat deshalb über der Oſtſee zugenommen, während dieſelbe in
Deutſchland gering iſt, und die bisherige kühle, meiſt wolkige
und trockene Witterung daſelbſt ununterbrochen fortdauert.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparando 10, Moskau 20, Hamburg

17, Memel 13, Paris 15, Karlsruhe 16, München 13,
Chemnitz 13, Berlin 18.

Getragen von der Gunſt des Publikums, beliebt als das
angenehmſte und wirkungsvollſte Hausmittel ſind heute die in
faſt jeder Apotheke erhältlichen Apotheker R. Brandt's Schweizer-
pillen. Wer an Verſtopfung, Magendrücken, Blutandrang,
Kopfſchmerzen c. leidet, ſollte ſich durch einen Verſuch von der
ausgezeichneten Wirkung überzeugen. Jede ächte Schachtel (er
hältlich 1 in den Apotheken) trägt als Etiquett ein weißes
Kreuz in rothem Feld und den Namenszug R. Brandt's. [8500

„Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben.“

Schwarze rein ſeidene Damaſte Mk.
2. 45 Pf. per Meter bis Mk. 12. 25 Pf. verſendet in
einzelnen mètres, Roben und ganzen Stücken zollfrei in's Haus
das Seiden Fabrik Dépöt von G. Henneberg (Königl. und
Kaiſerl. Hoflieferant) in Zürich. Muſter umgehend. Briefe
koſten 20 Pf. Porto nach der Schweiz.) [3062

FamilienNachrichten.
Der „Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verehelicht: Hr. P. Ernſt Büchting mit Jenny Krefeldt
(Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rud. Kurth (Magdeburg).
Eine Tochter: Hrn. H. Blancke (Buckau).
Geſtorben: Frau verw. Müller geb. Lieprecht (Magdeburg).

S r Kehſe (Hohendodeleben). Kaufmann M. Fähndrich
(Thale a/H). Siedemeiſter Fr. Böggelſack (Laucha a/ W.

Der Kreuzzeitung entnommen:
Verlobt: Frl. Clara v. Böhl mit Prem.-Lt. Hrn. Grafen

Otto v. d. Recke-Volmerſtein (Gottmannsförde i Meckl.).
„Verehelicht: Baron Fritz v. Brockdorff mit Guſtava Reichs

gräfin Platen zu Hallermund (Caden).
Geboren: Ein Soyn: Hrn. Hauptm. Beyer (Königsberg).
Geſtorben: Cand. theol. Wilh. Gerlach (Niederſachswerfen).

Hrn. Lieut. v. Schwerin Tochter
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Norderney u. Borkum
ſind am ſchnellſt. u. comfort. von Leer zu erreichen. D. elegant. Poſt
Schnelldampfer Victoria u. Leda fahren im Anſchl. an d. Eiſen
bahnzüge Vorm. 11 Uhr v. Leer. Retourbillets gelt. auch von Nor
derney m. Norden (Bahnhof.) Fahrpläne in allen Coursbüchern, ſo-
wie bei Carl Herold, hier, Herm. Russel in Leer u. Theo-
dor Rocholl Co. in Bremen. [6012

(apital-Vervicherungen U A0n Todesfall
ſowie für eine beſtimmte Lebensdauer. Kinder u. Ausſteuer
Verſicherungen. Leibrenten u. Alters Verſicherungen über
nimmt unter coulanteſten Bedingungen die

Peultsehe Le en. VericherungyGegelle mit J G.

h IP O R. Minne Max
Verſicherungsbeſtand: 58 Millionen Mk. Angeſammelte Re
ſerven: 6/, Millionen Mk. [2742Koſtenfreie Auskunft ertheilen ſämmtl. Vertreter der Ge
ſellſchaft an allen größeren Plätzen ſowie

Die Direction in Potsdam.

Große Jnuventar- Auction.
Diengtag, en 4. Augist, Vormittag von 10 Uhr
ab ſollen von dem Heinrich Bubkeschen Gute
in Klein-Poley (1 Stunde von Biendorf und eine
Stunde von Bernburg):

6 Pferde, 38 Stück Rindvieh, darunter Kühe,
Ferſen, Bullen und Kälber, ca. 100 Schafe und
Lämmer, 7 Ackerwagen, I mit Kufe,
1 Landauer, 1 Droſchke, J Rennſchlitten, 1 Ge
treidemähemaſchine (Teutonia), 1 Kleemähe-
maſchine (W'ooch), 1 Drillmaſchine, 1 Dreſch
n 1 Häckſelmaſchine, 2 Rübenhackmaſchinen,
1 Reinigungsmaſchine, 1 Kartoffelpflug, 1 Schlepp
harke, 6 Stück Zweiſpänner-Pflüge, 3 Stück Vier
ſpänner-Pflüge, 6 Paar Eggen, 3 Pater, 2 Stück
dreitheilige Walzen, 1 dreitheilige Ringelwalze,
8 Pferdegeſchirre, 10 Ochſengeſchirre, 1 Rolle
und verſchiedene andere zur Wirthſchaft gehö
rige Gegenſtände öffentlich meiſtbietend verkauft

werden. [8335Von Sonntag früh ſtehen große u. kleineR Landschweine S
(halbengl.), zum Verkauf. [8529Giebichenſtein, Brunnenſtr. 55. C. Birke.

Marshall's Locomobilen und
Dreschmaschinen,

wovon über 1000 Satz in Deutſchland arbeiten, in jeder Größe vorräthig bei

A. Lythall, Halle a/S. Magdeburger Str. 49.
Referenzen und Kataloge auf Wunſch gratis und franco.

C. Kraft in Halle a. Magdeburgerstr. 7.

Gruben-, Peld- und Strassenbahnen,
für alle Zwecke das Praktiſchſte und Billigſte, mit Fr. Hoff-
mann's Patent-Schienen oder Stahlgrubenſchienen, mit Lang- oder
Querſchwellen, auch ganz in Stahl und Eiſen. Neueſte Erfahrungen. S

Garantie. Vorarbeiten gegen Erſtattung der Baarauslagen.
Verlegen durch eigene Leute. [8288

Prausporthahn für AcLerwagon.
Neu!! Die eigentliche Feldbahn. Eigne Erfindung. Neu!!

Kippwagen, Kasten-, Langholzwagen, eiserne
Karrenm u. dergl. Handfuhrgeräthe in über 200 Varietäten.

Mit Queckſilberſublimat imprägnirte Schwellen und Grubenhölzer.

P. Kegel's Locomobilen. Start ind daerhaft
ſu vorzüglichmit feſtem und ausziehbarem Rohrſyſtem, in Conſtruktion und

P. Medel's Drögehasediten de
in verſchiedenen Größen auf Lager. billigſt im Betriebe.

Jlluſtrirte Proſpecte und Preisliſten gratis.

an T f. heweistaie erreichtG eder rale tteed t z z v W zder Amertk. Brillamt Glanz -Bkürkr
See n Fritz Sehulz un LeipaiWaare fo re a. Pae eicit 4 ieher S ä 20 iFentung gur Frnua u. Sehutemarke GIobur
Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen

iſt unſer nervenstärkences Eisenwasser
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben,
Nervenleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen. Ohne be
ſondere Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6.
1 Fl. 30 H exel. frei Haus, Bahnhof. Aufſtalt für künſtliche
Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. 8499

Wolff J r Berlin, Tempelhofer Ufer 22.
Niederlage für Halle bei Helmbold Co.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Wechſel

Kafterdam 199 Fil. s i es 7551
do. 100 Fl. 2 3 16* dZondon 1 s T. 7do. 1 Lſr. 3M. 2 120.Karis 100 Fres. 8 T. 83 8561
do. 100 Fr. M. 1380. 5061Betersburg 100 S. R. W. 6 200, 5561

Wien Oeft. W. 100 l 8 T. 1 162,70
do. do. 160 Fl. 2 R. 4 1162, 105

Gold, Silber u. Paviergels.
Cours in Mark.

Dollar per St. 4,176Ducaten ver St. 9,60bz G
perials ver St.poleonsd'or per St. 16, 1958

Souvereigns ver St. 20,306460Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,366b1

e 00Fres, 80,85bzeſterr. Banknoten per 190 Fl. 163, 05b
do. Silbercoup. (hier einlösb.) 163, 0061

Rufſſiſche Bauknoten p. 100Rbl. 201,3561

Bankdisconto in

Amſterdam London 2Serlin 4 l Park 2do. Lombard. le Petersburg 6do. Privatdise. 212 ien 4Brüſſel 7 v
Umrechnungs-Courſe:

1 Pollar-—4 X. 25 f. 100 Rubel--320 F.
100 Fres.-80 H. 1 ſtr. -20 A.

Leipziger Börse v. 31. Iuli
ſ.Königl. Sächſiſche Rente 9 88,10 6

Krbl. Ritter, Ctr. V. Pfdbr. 4 103, I B
Pfandbr. des Sächſ. Landw,

Cred.“Verbands v. 4 102, 90 P
Kreditbr. des Sächſ. Landw.

Cred.Verbands v. 67 108, 605Schuldſch. d. Mansſ. Gewkſch.
von 18823 t 101,6060

1do do. do. 102, 50 sdo. do. von 1879 104,008
Saalbahn St.“P. Div. 83

J b 101,75 6Allg. Deutſche Credit- Anſt.
Div. 833 10004 111,75518

ver ig Bank do. 7099 4 134,906
do. Didec. Geſ. do. 700 4 1090,49 P

Sächſ. Bant do. 4 118, 759
wröllwitzer Papierfabrik

Div. 83/84 1890 4 213, 75
do. Schuldverſchreibungen 6 103,506
Seipz. Matzfabrik Schkeuditz

in. 83,84 1400 4 227, 256;
Zuckerrafſin. Halle

Div. 63/84 2190 4 199 006

s Pr. Obl. A!y 104,70Zuſchtiehrader do. v. 72 5 83,756
Sömörer Eiſeubahn-Obtig.. 5 103,00
Graz-Köflacher do. v. 72 6 81,006
Prag-Turnaner do. 53 990,906
Ungar. Rordoſtbahn-Obl. 5 81,108

Sächſ. “Thür, Braunk. Verw.
A. G. t. Did. 83. 1500 i 3091. 06

e Braunk.Verw.A.G. St. Pr. Div. 88 159 4 201,00
Verein. Sächſ. Thüring. Paraf.

u. Solaröl St. Pr. Act.Did. 83 80 4 126.60 P
Zeitzer Par. u. Solar.-Fabr. 136,00b38

ATEN
Besorgung und Ver-
werthung. J. Brandt, S
Civil-Ingenieur, Ber-
lin S. W. Anhbalter-

n

strasse 6. (6797
Ein tadelloses Erfrisohungsgetränt

T ist derTr echt Grau-Wonn auf derInnenseite des g nofer
Korkes neben- Harzer

stehender
Stempol einge Saler-

brannt ist. brunnen,

RagrfärbenſtteS

S lin ſchwarz, braun u. blond, brillante

r a Carton 1,75, Probe-
Mark

F.
üähneraugenmittel

entfernt radikal jedes Hühnerauge,
rte Haut c. on m. Fl. und
inſel 50 Pfg. empf. Droguerie

Barkowsaky, Berlin, Münzſtr. 16.

lecdes Hühnerauge,
Hornhaut und Warze wird in kür-
zester Zeit durch blosses Ueber-
pinseln mit dem rühmlichst be-
kannten allein echten Radlauer'-
schen Hühneraugenmittel aus der
Rothen Apotheke in Posen sicher
und schmerzlos beseitigt. Carton
mit Flasche und Pinsel 60 Pf.

Depot in Halle a. S. in der Lö-
wenapotheke, Engel- und Adlerapo-

theke, Apotheker Kolbe und M.
Waltsgott, Droguerie. [2422

Hamburg Amerika.
Jeden Mittwoch u. Sonntag nahh

New-VorkK

Bee emit ar Tee en derHamburg Ameriraniseber
Faoketſadrt Actien Gesellschaſt

Auskunft und UeberfahrtsVer
träge bei: [7366

Heinr. Lange, Halle a/S.,
kleine Steinſtraße 9b.
Wilhelm Anhalt

in Saugerhanſen.
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Zweite Beilage zu e 178 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

folgender Rede:e „Wieder verläßt ein a
d nggens und deut

ntſtanden ſing durchfurchen alle Meere der Erde, theils um die
Donner des Krieges zu entſenden, wenn kein anderes Mittel
mehr verfangen will, theils um dem friedlichen Völkerverkehr
zu dienen, den Austauſch der Erzeugniſſe der Natur und
Menſchenhände zu befördern, den Poſt und Reiſeverkehr zu
vermitteln,

Für letzteren Zweck iſt der ſchöne Schnelldampfer be
ſtimmt, den wir vor uns ſehen. Auf einer neuen hervor
ragend wichtigen Verkehrsſtraße nach unſerem Nachbarreiche
Dänemark und dem ſkandinaviſchen Norden ſoll er in Betrieb

geſetzt werden. r sNachdem Se. Majeſtät der Kaiſer die Allerhöchſte Geneh-
nehmigung zur Herſtellung dieſer Verbindung ertheilt und die
königlich däniſche Staatsregierung ihr Einverſtändniß bereit
willigſt kundgegeben hatte, wurden durch die Jnitiative des
Reichskanzlers die Verhandlungen mit Dänemark erfolgreich
zu Ende geführt.

Dem Entgegenkommen der Großherzoglich mecklenburgiſchen
Landesregierungen und Landſtände, und der ſtädtiſchen Körper-
ſchoften von Roſtock, ſowie der Thatkraft des Deutſch Nord
diſchen Lloyd iſt es zu danken, daß das Werk, ungeachtet
vieler Schwierigkeiten, binnen Kurzem ſeiner Vollendung ent

egengehen wird.h Unp ſo taufe ich dich, du ſchönes Schiff, mit Allerhöchſter
Genehmigung auf den Namen, der allen Deutſchen theuer iſt
und theuer bleiben wird, ſo lange deutſche Herzen auf dieſem
Erdenrunde ſchlagen werden: auf den Namen Kaiſer
Wilhelm.

Mögen deine Fahrten unter Gottes Beiſtand glückliche
ſein; und möge das Wehen deiner Flagge von Neuem ver
künden, wie die landesväterliche Sorgfalt unſeres erhabenen
Monarchen ſtets auch auf die Werke des Friedens und der
Befeſtigung des friedlichen Verkehrs unter den Völkern be-
dacht iſt. e Majeſtät der Kaiſer, unſer Allergnädigſter Herr,
er lebe hoch!“

An den Taufakt auf der Werft, n welchem außer dem Ge
neral-Poſtmeiſter der Direktor im Reichs-Poſtamt, Sachſe, der
Ober-Poſtdirektor von Stettin, Cunio, und der OberPoſtdirektor
von Mecklenburg-Schwerin, Ritzler, der Baudirektor Menſch von
der mecklenburg-ſchweriniſchen Regierung, ferner der Vertreter
des Deutſch Nordiſchen Lloyd, Direktor Stoclet, Becks und Hof
rath Schlaaff, ſowie die Vertreter des „Vulcan“, Kommerzien-
Räthe Schlutow und Haker und die 3 Direktoren erſchienen
waren, ſchloß ſich ein vom Deutſch-Nordiſchen Lloyd veran
ſtaltetes Feſtmahl, bei welchem Direktor Stoclet den Toaſt auſ
Se. Majeſtät den Kaiſer, und Staatsſekretär v. Stephanden Toaſt auf Se. Königliche Hoheit den Großherzog von
Mecklenburg- Schwerin ausbrach e. Direktor Becké hob in
warmen Worten die Verdienſte des Reichskanzlers um das Zu
ſtandekommen auch dieſes wichtigen Fortſchritts hervor. Hof
rath Schlaaff gedachte in beredter Weiſe der energiſchen Wirk
ſamkeit der Reichs-Poſtverwaltung bei der Herſtellung des be
deutſamen Unternehmens, während Miniſterial-Direktor Sachſe
die erfolgreiche Thätigkeit des DeutſchNordiſchen Lloyd und die
auch bei dieſer Gelegenheit wieder zu Tage getretenen ausgezeich
neten Leiſtungen des Vulcan hervorho b.

Die innere Ausſtattung der Schiffe wird bereits im Sep-
tember beendet, und es werden dieſelben noch im Herbſt von
Stettin nach Warnemünde übergeführt werden. Es iſt dies um
ſo erwünſchter, als auf den Werften des „Vulcan“ für den Bau
der 6 Poſtdampfer der oſtaſiatiſchen und auſtraliſchen Linie,
welche der Bremer Lloyd in Beſtellung gegeben hat, Platz ge
ſchafft werden muß.

Außer dieſem Dampfer ſind noch 2 andere, Großherzog
Friedrich Franz und „König Chriſtian“ für die neuePoſtverbindung Roſtock Kopenhagen erbaut. Die
Dampfer haben 750 indizirte Pferdekraft und machen 14 Knoten.
Dieſe Route kürzt die Verbindung zwiſchen Berlin und Kopen
hagen, welche bisher über Hamburg Kiel Korſör ging und
19 Stunden in Anſpruch nahm, auf 12 Stunden ab, ſtellt alſo
einen ganz eminenten Fortſchritt dar. Um ſie ins Leben zu
rufen, waren erforderlich: der Bau einer Eiſenbahn von Neu-
ſtrelitz über Waren nach Roſtock (125 km) zur Abkürzung des
bisherigen Umweges über Neubrandenburg bezw. über Hagenow;
ſodann der Bau einer Bahn von Roſtock bis unmittelbar ans
Meer bei Warnemünde, ferner die größer und Vertief
ung der Hafenanlagen in Warnemünde, Verlängerung der
Molen, Herſtellung eines genügend tiefen und breiten Baſſins
für die Poſtdampfer unmittelbar neben dem Bahnhofe c. auf
däniſcher Seite die Herſtellung der ſchnellſten Ueberfahrten
von Vordingborg über den Masnedſund nach Falſter, den Bau
einer Eiſenbahn von Nykjöbing bis an die äußerſte Südſpitze
der Jnſel Falſter bei Kroghage, endlich die Anlegung eines Poſt
dampfſchiffhafens an letztem Orte. Zwiſchen Kroghage und
Warnemünde ſollen nun die obengenannten 3 Poſtdampfer die
Verbindung unterhalten und zwar wird die Ueberfahrt in 2
Stunden erfolgen, täglich einmal, ſpäter zweimal. Alle nach

dieſe Werft, auf welcher durch
en Fleiß ſchon ganze Geſchwader

Aus dem Leben Friedrich Ahlfeld's.
I. Ahlfeld, Student in Halle 18301833.

(Forſetzung.)
Oefters meldete er ſich bei den allgemeinen Verſamm-

lungen zum Wort und ſtets verſtand er es, die Aufmerk-
ſamkeit zu feſſeln. Manche fanden allerdings ſeine Art
zu reden kindlich, faſt bäuerlich, andere aber ahnten
ſchon damals, daß aus dem eigenthümlichen Redner
dereinſt ein Mann des Wortes werden würde, fähig,
fähig Jung und Alt mit naturwüchſiger Sprachgewalt zu
begeiſtern. Auch auf dem Paukboden ſuchte der eifrige
Burſchenſchafter ſich zu bethätigen, aber mit ebenſo geringem
Erfolg als einſt unter Lippolds Leitung in Deſſau an
Reck und Barren. Homeriſches Gelächter erſcholl in der
eorona, als er nach einigen Fechtſtunden die gelernte
Kunſt ſeinem Freunde Kämpffer gegenüber zur ungefähr-
lichen Anwendung bringen wollte. Die baumlange, unge-
lenke Geſtalt mit ihren windmühlenflügelartigen Armen
machte bei ihren Fechtverſuchen einen gar zu komiſchen
Eindruck. Jn richtiger Selbſterkenntniß legte er den
Schläger für immer nieder.

Gemeinſame und Leiden ketteten ihn feſter
und feſter an die Burſchenſchaft und t Genoſſen, treu
hielt er während ſeiner ganzen Studentenzeit und noch
ſpäter zu ihnen. Aber in je höhere Semeſter er kam, je
intenſiver ſein Studuim wurde deſto weniger fand er
Zeit ſich mit den Vereinsangelegenheiten zu befaſſen.
Wochen vergingen A daß er im Adler oder bei den
allgemeinen Verſammlungen erſchien. So kam es zu
ſeinem Glück, daß er auch nicht der engeren Verbindung
oder dem ſpäteren Ausſchuſſe angehörte, in welchem
ſchließlich gefährliche politiſche Tendenzen die Oberhand
gewannen.

Es könnte auffallend erſcheinen daß es dem unbe-
mittelten Jünglinge überhaupt möglich war, an dem

Halle, Sonntag, 2. Auguſt 18865.

Obigem erforderlichen Vorbereitungen müſſe zufolge der zwiſchen
der Reichs-Poſtverwaltung und der däniſchen Poſtverwaltung
ſowie dem Deutſch Nordiſchen enen Verträge
dergeſtalt fertig geſtellt werden, daß der Dienſt auf der neuen
Linie mit dem 1 Juli 1886 beginnen kann. Auf deutſcher
Seite ſind dieſelben ſoweit vorgerückt, daß der Betrieb ſchon
zum 1. April beginnen könnte.

Vonm Dresdener Turufeſt.Die in Dresden erſcheinende „Deutſche Reform“ meldet:
Das finanzielle Ergebniß des Turnfeſtes iſt nach einer
vorläufigen Feſtſtellung folgendes. Einnahmen: Feſtkarten an
Turner 70,000 Eintrittsgelder 74,000 Pacht, Miethe,
Stät egeld 4500 Abgabe von Wein, Bier, Cigarren c.
16,000 freiwillige Beiträge der Bürgerſchaft zur Wohnungs
beſchaffung 11,000 Preßerzeugniſſe 2600 Beiſteuer der
Stadt 20,000 zuſammen 188,100 Ausgaben: Preßaus-
u achen 4000 Ordnungsausſchuß 500 Empfangsaus-

uß 200 Feſtausſchuß 15,000 Finanzausſchuß (Caſſirer,
Porti 2c.) 6000.4, Platzpacht an Oekonom Meißner 6000.4,
Plankenherſtellung 2000 Waſſer und Gasleitung (leihweiſe),
Waſſer- und Gasverbrauch, Wege und dergleichen 10,000
Feſthalle: Zimmerarbeit, Ausbau, Ausſchmückung c. 72,000
Tribünenbauten 5700 Verwaltungsgebäude, als Poſt, Kampf-
ericht, Aerzte und Polizei 10,000 Portal, Muſitpavillons,
anzpodiums, Fahnen u. dergl. 10,000 Wohnungsbeſchaffung

63,000 .4, Turngerätheleihung 8000 Centralausſchuß und
Wirthſchaftsausſchnß, ſowie 7000 zuſammen
219,400 Mark. Es ergiebt ſich ſomit ein Deficit von
circa 21,000 Mark oder e des auf 150,000 ſich beziffernden
Garantiefonds.

Halle, den 1. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Der Feſtzeitung zu dem am 8., 9. u. 10. Aug. er.

ſtattfindenden Kriegerjubiläum entnehmen wir auf Wunſch
folgendes Preisräthſel, deſſen Löſung Jedem freiſteht:

Preis-Räthſel. (Preis: Ein Portrait, Chromolithographie,
des „Reichskanzlers“ mit Rahmen. 73 Em. lang, 61 Em. breit.)Siehſt Du ſie auf ſtolzem Roß hin füegen,

Oder auch ſchwimmend ihr Ziel erreichen,
Oder im ſchmutzigen Graben liegen,
Durch kühnen Sprung der Gefahr entweichen,
Dann wünſchſt Du Dir, deutſcher Sohn,
Das Erſte einſt zu werden,
Es winkt Dir dann der ſchönſte Lohn:
Ehre und Ruhm auf Erden.

Wo die Erſten zu dreten ſich finden,
Läßt auch das Zweite nicht auf ſich warten,
Die Freundſchaft will's feſter noch binden,
Den Erſten will's helfen und rathen.
Doch Ueberproduktion zeigt ſich auch hier,
Dem Ganzen nur zum Schaden,
Drum kommt zum alten Panier,
Von Eins und S geladen.

Denn kommſt Du als Gaſt heut bei Eins und Zwei,
Biſt, lieber Löſer, ſehr herzlich willkommen,
Jm längſtbeſung'nen naturſchönen Drei,
Wirſt kameradſchaftlich Du aufgenommen.
Doch iſt mein Drittes Dir genannt
Als liberal oder frei

ſt's doch als deutſch geſinnt bekannt,
em Reich' und Kaiſer treu!
Das Ganze iſt ein kräftiger Stamm,

Mit alten Wurzeln und jungen Trieben,
Des Rat Löſung iſt ſein Nam',
Des Räthſels Preis ſein Hort geblieben.
Damit's nun Jeder löſen kann,

ſt es ſchon halß verrathen,
rnm betheiligt Euch alle daran,

Beſonders Jhr Kam'raden.
Richtige Löſungen, unter denen eventl. das Loos ent

ſcheidet, ſind an die Expedition dieſes Blattes einzuſenden.
Der Ehrenpreis iſt im Schaufenſter des Kaufmann's
C. Lange, Brüderſtraße Nr. 4, ausgeſtellt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Asdruck unſerer Original Correſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet.
(Ovation.Nb. Naumburg, den 31. Juli. Provinzial-Geſangbuch. Zu Ehren des aus dem Dienſte

ausſcheidenden Bezirkskommandeurs Herrn Oberſten von
Brandenſtein hatten die drei hieſigen Kriegervereine geſtern
Abend einen Zapfenſtreich veranſtaltet. Der von 2 Muſik
korps geleitete Zug, in welchem die hunderte und aber
hunderte bunter Laternen einen prächtigen Anblick ge
währten bewegte ſich vom Moritzplatze über den Wil
helms und Marktplatz, vor die Wohnung des ſcheidenden
Kommandeurs welchem Herr Lehrer Peter namens der

korporativen Leben der Studentenſchaft Theil zu nehmen.
Aber ſchon frühzeitig hatte er gelernt, ſich mit eigener
Kraft auch das zu unſchuldigem Lebensgenuß Nöthige zu
erwerben und vor Allem, mit Wenigem Haus zu halten.
Ja ſeine Genügſamkeit und Einfachheit geſtatteten es ihm
ſogar vollauf einem Triebe Genüge zu thun der einen
charakteriſtiſchen Zug ſeines Weſens bildet ſeiner urger
maniſchen Wanderluſt. Was ihn hinauszog war vor
allem die Freude an der weiten ſchönen Gotteswelt, das
ſchon im Knaben lebhafte Jntereſſe an allem, was die
freie Natur ſeinen Blicken darbot. Da hätte es keine
Blume an den Wegen und auf den Wieſen gegeben, über
deren Namen und Art Onkel Hermann nicht hätte Aus-
kunft geben müſſen, keinen Vogel auf den Bäumen. Als
Schüler hatte er den Harz nach allen Richtungen durch-
pilgert, den Studenten trieb es in noch weitere Ferne.
Die Art und Weiſe wie er reiſte, war allerdings auch
wenig koſtſpielig, es ging nach der Melodie „Studio auf
der Reiſ' immer ſich zu helfen weiß weniger der Geld-
beutel als die Beine wurden in Mitleidenſchaft gezogen,
und deren hatte Ahlfeld von Mutter Natur ein Paar recht
rüſtige erhalten, er war ein unermüdlicher Fußgänger und
Bergſteiger.

Gleich in den erſten Michaelisferien 1830 griff er
zum Wanderſtabe. Mit 8 Thalern reiſte er nach München
und brachte von dieſem Kapital noch 10 Groſchen nach
Hauſe. Das war natürlich nur möglich, indem der fidele
Bruder Studio jeden Vortheil, der ſich ihm bot, aus
nutzte. Jn den Univerſitätsſtädten, die er berührte, in
Erlangen, Würzburg und München, war er nach altem
Brauch Gaſt der Burſchenſchaft, auf den Zwiſchenſtationen
kehrte er gern bei den künftigen Herren Amtsbrüdern ein,
und überall fand der friſche Jüngling bereitwillige Auf-
nahme. Er verſchmähte aber auch nicht, ſich einmal,
wenn es noth that, mit ſeiner Hände Arbeit ſeinen Unter
halt zu verdienen. So kam es auf ſeiner zweiten größeren

Verſammelten warme Abſchiedsworte und ein dreifaches
Hoch widmete, worauf der e Oberſt mit bewegten
Worten dankend ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
ausbrachte. Ein geſelliges Zuſammenſein der Krieger in
Knörrichs Garten bildete den Schluß des Abends, der
eine unzählbare Menſchenmenge auf die Beine gebrachthatte. Am 1. Oktober wird auch in der St. Wengele-
gemeinde das Provinzial-Geſangbuch zur Einführung ge
langen und damit für ſämmiliche hieſige evangeliſche Ge
meinden eine Einheit in der Geſangbuchfrage erzielt ſein.

Delitzſch, 31. Juli. m Morde des Do
mänenpächters Nitze.) Der Königliche Landrath macht
im Delitzſcher Kreisblatt vom 28. Juli Folgendes bekannt:
„Raubmord. Am 27. Juni d. J., Abends 108/, Uhr, iſt
der Rittergutspächter Nitze aus Brodau in der Nähe des
Dorfes erſchoſſen und beraubt worden. Außer einem, aus
auffällig ſtarkem Juchtenleder gefertigten TäſchchenPorte
monnaie mit ca. 50--60 Mk. Jnhalt iſt dem Ermordeten
geraubt: eine ſilberne Cylinderuhr mit glattem Gold-
rand, Sekundenzeiger und acht Steinen. Die Rückſeite
des Gehäuſes iſt guillochirt und auf der Mitte ein Schild
eingravirt. Das Gehäuſe trägt die eingeſchlagene Nummer
50 168 bis 50173, und dicht über dem Charnir iſt die
Nummer 10632 eingekratzt, jedoch nur unter Benutzung
eines Vergrößerungsglaſes erkennbar. 2) eine goldene,
kurze ziemlich ſchwere Panzerkette mit einem modernen
Federring, oder gewöhnlichem Haken. (Werth ca. 100 Mk.).Es wird ergebenſt erſucht, nach den geraubten Gegenſtänden

ſorgfältige Nachforſchungen anzuſtellen und im Ermittelungs
falle ſogleich Anzeige zu machen. Auf die Ermittelung desThäters iſt eine Belohnung von 1200 Mark ansgeſepe

Es iſt wiederholt in der Preſſe davon die Rede ge
weſen, daß wegen des Raubmordes an dem Domänen-
pächter Nitze in Brodau bei Delitzſch ein Maurer Ernſt
Dorn aus Creuma in Frage komme, auch wir haben mit
getheilt, daß der Gedachte verhaftet und nach a
abgeliefert worden ſei. Heute können wir mittheilen,
es ſich bei den angeſtellten Erörterungen herausgeſtellt hat,
daß der verdächtige Maurer Dorn der Thäter nicht ge
weſen iſt.

8. Halberſtadt, den 31. Juli. (Fluchtverſuch.)
Geſtern ſtand vor hieſigem Landgericht gegen den z. Z. in
Unterſuchungshaft befindlichen Kellner Victor Brückner aus
Bernburg Hauptverhandlungstermin an. Er wurde von
einem Gefängnißbeamten vorgeführt und verſuchte, ſich der
ihm bevorſtehenden Aburtheilung durch die Flucht zu ent
ziehen. Er ſtieß den Beamten zur Seite, floh die Treppe
hinab und nahm ſeinen Weg durch den Domgang nach
dem Martiniplan. Hier verſchwand er vor den Augen
ſeiner Verfolger in einer Reſtauration. Man eilte ihm
nach, unterſuchte das ganze Haus, fand aber den Burſchen
nicht, bis man ihn ſchließlich aus dem Jnnern eines Ab-
ortes hervorzog. Wegen der ihm zur Laſt gelegten Dieb
ſtähle wurde er ſodann zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt und in das Gerichtsgefängniß am Hetershof
zurückgeführt.

W. Eiſenach, 29. Juli. (Unglücksfall.) Heute
Mittag ging der Streckenarbeiter Vollbrecht über das hie
ſige Bahnhofsgeleiſe, auf welchem Güterwagen rangirt
wurden. Dabei wurde er von einem abgeſtoßenen Waggon
erfaßt und gerieth unter den ſchweren Wagen, welcher ihm
beide Beine abdrückte. Der Verunglückte wurde ſofort
nach dem nahen Krankenhauſe transportirt, erlag aber
noch während des Transportes ſeinen ſchweren Verletzungen;
P W pterlaßt außer ſeiner Frau noch fünf unmündige

inder.
W. Eiſenach, 31. Juli. Geſtern Nacht 11 Uhr brach

im Gehöfte des Landwirth Biertümpel in Stockhauſen
Feuer aus, welches bedeutende Dimenſionen anzunehmen
drohte. Auffallenderweiſe erfolgten die Alarmſchüſſe von
der Wartburg erſt um 1 Uhr. Der Poſten ſcheint alſo
nicht beſonders „auf dem Poſten“ geweſen zu ſein. Die
Ortsfeuerwehr hatte die größten Anſtrengungen zu machen,
um der Weiterverbreitung des Feuers Einhalt zu thun,
bis gegen 2 Uhr die Eiſenacher Feuerwehr ſowie die
per deren von Hölzelsroda, Großlupnitz c. eintrafen.
Die Hofraithen von Biertümpel und von der Wittwe Har

Reiſe im Sommer 1832, die ihn durch die Schweiz bis
nach der Lombardei führte. Wegen der in Norddeutſch
land, auch in Halle, graſſirenden Cholera hielt Bayern
ſeine Grenze gegen Norden ſtreng geſperrt; 5 Tage lan
mußte Ahlfeld in Unter-Siemau zwiſchen Coburg un
Bamberg liegen bleiben was für ſeine Pläne und vor
Allem ſeine Mittel ſchlecht paßte. Aber es war gerade
Erntezeit und rüſtige Arme wohl zu brauchen. Bald war
ein Bauer gefunden dem er gegen Wohnung und Koſt
5 Tage beim Mähen half. Da trieb der Student wieder
die Feldarbeit mit, wie daheim ſo manches Mal während
der Schulferien, und zog dann munter ſeine Straße
weiter.

Dieſe fröhliche Reiſeluſt, ein Erbtheil aller Harzbe-
wohner und aus dem Harze ſtammten Ahlsfelds Vor
fahren iſt auch dem Manne bis an ſein Ende ver
blieben: wenigſtens einmal im Jahre trieb es ihn hinaus
in die weite Welt.

Jch bin durch manches Land gezogen,
en Pilgerſtab in rüſt'ger Hand,

W ſchaute in des Meeres Wogen,
ie ſie beſpülen manchen Strand;

manche Grenze überſchritten
nd Paß und Habe aufgerollt

Und mit dem Zöllner mich geſtritten,
Der Gott weiß was von mir gewollt.“

So ſingt er von ſich ſelbſt.
Dieſe mannigfaltigen Reiſen in alle Theile des Deut

ſchen Vaterlandes haben Ahlfeld keinen geringeren Ertrag
gebracht, als ſeine fleißigen Studien daheim. Geſchichte
und Natur, das ſind die beiden Bücher geweſen, in denen
er zu aller Zeit gleich emſig geleſen, die unverſiegbaren

Vgl. den Anhang der bei R. Mühlmann erſchienenen
Biographie, der eine hübſche Auswahl Ahlfeld'ſcher Gedichte
enthält: Zeitgedichte, Reiſelieder, Gedichte verſchiedenen Jnhalts,
Kinderlieder und Gelegenheitslieder.
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ſeim ſind total niedergebrannt. Heute Morgen um 7 Uhr
kehrte die hieſige Feuerwehr zurück.

y. Jena, 31. Juli. (Verſchiedenes.) Durch eigene
Schuld verunglückte geſtern in der Marktmühle der
Malergehilfe Weber aus Löbſtedt, welcher einen Fahrſtuhl
beſtiegen hatte und mit demſelben aus der Höhe von zwei
Etagen in die Tiefe ſtürzte. Wahrſcheinlich wird ihm ein
Bein amputirt werden müſſen. Vorgeſtern wurde der
Leichnam eines im kräftigſten Mannesalter ſtehenden
Mannes aus der Saale gezogen, der ſich ertränkt hat.

Wahrſcheinlich wird die Garniſonkirche bereits im
nächſten Winter geheizt werden. Man hofft, daß die
dieſerhalb ſeitens des Diakonus Dr. Kind öffentlich aus-
geſprochene Bitte um pekuniäre Beihilfe von Erfolg ſein
wird.

z Beruburg, 31. Juli. (Verwaltungsbericht.Sänger- an Sedanfeſt.) Nr. 1 der geſtern von
5 Uhr ab ſtattfindenden Gemeinderathsſitzung betraf den

Bericht über die Verwaltung und den Stand der Ge-
meinde- Angelegenheiten in der Stadt Bernburg im Jahre1884. Wir bemerken daraus nur Nachſtehendes: Das

Stadtgebiet hat durch Solvay u. Co. eine Vergrößerung
erfahren und beträgt nun 3538 Hektar 4718 Ar. Die
Bevölkerung ergiebt ſeit 1882 im Durchſchnitt eine Zu
nahme von 2312 und betrug Ende 1884 21574. DieZahl der erbauten neuen Wohnhäuſer belief ſich auf 65,

die Geſammthäuſerzahl auf 1911. Gegen
waren die Gebäude bei der Brandkaſſe mit 19797 760 .4
verſichert. Für Straßenmeliorationen ſind im Ganzen
verausgabt 236674,37 davon vorſchußweiſe für Rech
nung der Adjacenten 40007,42 A. Die
hat durch zwei Maſchinen in 3966 Arbeitsſtunden 394 36
ebm Waſſer gehoben; der geringſte Tagesverbrauch betrug
662 cbm, der höchſte 1708 cbm. Das Waſſer iſt frei
von Ammoniak und ſalpetriger Säure, vollkommen klar, ge-
ſchmack- und geruchlos, enthält jedoch jetzt mehr Chlor als
früher. Die Geſammtkoſten des Waſſerwerks, die 1883
pro ebm 11,97 betrugen, haben ſich um 0,77 7
verringert. Das Vermögen der Stadt betrug: I. Activa
1490871,89 an Kapital-, 47 498,20 .4 an Renten-
betrag, II. Paſſiva 749442,15.4 an Kapital, 32252,30 .4
an Rentenbetrag, bleiben Activa 741 429,74 an den
und 15245,90 .4 an Rentenbetrag. Der Gemeindehaus-
halt hatte eine Einnahme von 223 486,74 .4 und eine
Ausgabe von 175201,30 mithin einen Vorrath von
48285,44 incl. 30000 eiſerner Betriebsfonds der
Stadthauptkaſſe. Dem Comité für das am nächſten
Sonntage abzuhaltende Sängerfeſt ſind von der Stadt
100 an Zuſchuß bewilligt. Am Sedantage wird Vor
mittag ein Gottesdienſt, Nachmittag von der Diner
ein Königsſchießen, verbunden mit Feſtmahl und Concert,
abgehalten werden.

Coburg, 30. Juli. (Auflöſung der Stadt-
Weg der Srahroererenenp. Wek die Frage einer Auf
löſung der StadtverordnetenVerſammlung liegt hier ſehr
nahe, da augenblicklich hier eine hochgradige Aufregung
unter der Bürgerſchaft herrſcht. Die Stadt plant den
Durchbruch einer Straße und in Folge deſſen den Ankauf
eines Hauſes, für den die Stadtverordneten als äußerſten
Preis 20000 bewilligten. Die Eigenthümerin forderte
aber eine höhere Summe und der Stadtverordneten Vor-
ſteher ſtellte den Antrag auf Bewilligung von 28 000 .4.
Darauf haben ſechs Stadtverordnete ihr Mandat nieder
elegt und in Folge e hat auch der Vorſitzende das
int niedergelegt. Der ſtellvertretende Vorſitzende hat die

Leitung einer in der Angelegenheit anberaumten Verſamm-
lung wegen ungenügender Jnformation abgelehnt.

Gerichtszeitung.
Hildburghauſen. Vor etwa acht Tagen kam eine Klage-

ſache des Landraths Dr. Baumbach gegen den Redakteur der
„Dorfzeitung' Johannes Nonne vor dem Schöffengericht in
Hildburghauſen zur Verhandlung. Während der letzten Wahl
bewegung hatte die w. ein Jnſerat gebracht, in welchem
behauptet worden war, „Herr Baumbach könne ſich noch immer
nicht entſchließen, bei der W Wahrheit zu bleiben“. Wegen
dieſer Aeußerung hatte Herr Baumbach die Drleid grng 1387
gegen den Redakteur der „Dorfzeitung“ erhoben. Den Kläger
vertrat bei der Verhandlung Rechtsanwalt Döbner von Sonne-
berg, den Beklagten Rechtsanwalt Hofmann aus Meiningen.
Letzterer unternahm es, für die incrimminirte Behauptung den
Beweis der Wahrheit anzutreten, und behauptete unter Anderem,
in den Dankesworten, die Herr Baumbach nach ſeiner ver-
unglückten Candidatur mit der Ueberſchrift „An die liberalen
Wähler des erſten Meininger Wahltreiſes“ losgelaſſen, ſei eine
olche Abweichung von der Wahrheit gegeben. Das Urtheil

Quellen, aus denen er für a Leben und Wirken geſchöpft
at. Jn Gottes freier, herrlicher Natur da ging ihma das ganze Herz auf, da iſt auch in reiche h
egabung zur ſchönſten Entfaltung gelangt, der ſo man

ches anmuthige Reiſelied entſprungen, Ein einziges großes
Gleichniß iſt ihm die weite Gottesnatur, überall weiß er

die zarteſten Beziehungen zum Menſchenleben herauszu-
finden und in klangvolle poetiſche dec zu kleiden. Seiner
eigenen Jugendzeit eingedenk, beſingt er da den Jnn
den feurigen Jüngling, wie er in jugendlichem Uebermuth,
jedes Hemmniß durchbrechend, keine Feſſeln duldend, über
Felſen dahinſtürmt:

Bergeskind, du wildes,
Sah an dir kein mildes,
Ebnes Angeſicht.
Stürzen oder fallen,
Dich ſelbſt überwallen;
Anders thuſt du's nicht.
Bergeskind voll Stärke,
Alte Rieſenwerke
Starrten in die t
Deinen Lauf zu hemmen
Und dich einzudämmen
Als gefangnen See.

Doch da hielt kein Zügel,
Die granitnen Riegel
Bracheſt du entzwei
per die ſtolze,

ich gleich morſchem Holze,
Und du wareſt frei.
Bergeskind, du ſcheues,
Ungebändigt freies
Zügelloſes wo
Läſſeſt deinen Rücken
Keinen Reiter drücken,
Brichſt mit wildem Stoß

Anhang S. 15.

r ſich Perer folgendermaßen aus: „Wenn nun at
er (Landrath Baumbach) in ſeinen Dankesworten, wie dargethan, den Nationalliberalen den Liberalismus abſpricht und

denſelben nur fur ſich und ſeine Partei vindicirt, ſo enthält das
allerdings wie ſein Anwalt beſonders betont hat, zunächſt ein
ürtheil. Allein dieſes Urtheil enthält wiederum die Behauptung
einer Thatſache die nicht als eine wahre bezeichnet werden kann,
nämlich die, daß die Nationalliberalen nicht, bezüglich nicht mehr
liberal ſeien; denn dieſe betonen ihre liberalen Grund e no

eute. Somit muß als feſtgeſtellt gelten, daß Privat
äger (Landrath Baumbach) in ſeinen Dankesworten an ſeine

Wähler nicht bei der einfachen Wahrheit geblieben ſei, indem er
durch ſie behauptete und in den Leſern, bezüglich einen Theilderſelben, den Glauben hat erwecken wollen, als ſeien die National

liberalen nicht, bezüglich nicht mehr liberal. Das Urtheil ge
ſteht dem Angeklagten onne) in Bezug auf Punkt 1 (Dankes-
worte) zu, daß er in Wahrung berechtigter Intereſſen gehandelthabe wenn er die Behauptung des Priva ägers (Baumbach)

energiſch zurückwies. Weiter verſuchte der Tert i des Be
klagten, aus den Vorgängen in der Eisfelder Wählerverſamm
lung am 7. September v. J. dem Privatkläger (Landrath
Baumbach) v daß er h bei der einfachen Wahr
heit geblieben. Jn Bezug auf den Ruf „Fort mit Bismarck
nimmt das Urtheil als We an daß Privatkläger (Baum-
bach) e der Eisfelder Wählerverſammlung in Abrede geſtellt
habe, er ſei aus ſeiner Partei ergangen, und fährt dann fort:
„Nun iſt aber aus den in der Hauptverhandlung zur Verleſung
gekommenen Reichstagsverhandlungen ſowie aus dem Artikel
der von rer und Eugen Richter herausgegebenen „Parla-
mentariſchen Correſpondenz“, welcher gleichfalls verleſen wurde,
für erwieſen zu erachten, daß Richter in der That jene Aeußerung
gethan, bezüglich daß ſie von der Fortſchrittspartei ausgegangeniſt. Dies konnte und bezw. mußte Baumbach bei der S der

erſammlung wiſſen wußte er nicht, ſo mußte er dies ſagen,
durfte die Behauptung Horn's wenigſtens nicht einfach in Ab
rede ſtellen Es muß deshalb in Bezug auf das Jnabrede-
ſtellen der Aeußerung Horn's, aus der Fortſchrittspartei
der Ruf: „Fort mit Bismarck!“ erſchollen ſei, allerdings ange
nommen werden, daß der Privatkläger (Baumbach) nicht bei der
einfachen Wahrheit geblieben ſei. „Angeklagter“, ſo dasUrtheil, „hatte deshalb die Befugniß, zu behaupten, beziehungs-
weiſe die Behauptung zu vertreten Baumbach könne noch
immer nicht entſchließen, bei der einfachen Wahrheit zu bleiben.
Das Strafbare der Handlung des Beklagten findet das Urtheil
in Folgendem: „Es muß für ſeſtgeſtellt erachtet werden daß
Angeklagter mit dieſem Vergleich über die Grenzen des Rechts,
die Wahrheit zu ſagen bezw. berechtigte Jntereſſen wahrzu
nehmen, hinausgegangen iſt, daß aus der Form der Aeutzerung

z. und der Anwendung dieſes Sprüchwortes auf die Wahr
heitsliebe des Privatklägers (Baumbach), als könne er von einer
alten Gewohnheit, nicht bei der einfachen Wahrheit zu bleiben,
nicht laſſen, die Abſicht zu beleidiged, das Vorhandenſein einer
Be eidiöpng hervorgeht. Würden dieſe Worte weggeblieben
ſein, in welchen ein verallgemeinerndes Urtheil über den Werth
und die Geltung des betreffenden wenn auch nur durch einen
Vergleich, ein Bild, liegt, würde alſo nur die Behauptung vor
liegen Kläger (Baumbach) ſei öfters nicht bei der einfachen
Wahrheit r dann würde der Verfaſſer und Verbreiter
wohl ſtraflos ausgegangen ſein, auch in dieſer Beziehung. Der
Beklagte iſt in eine Geldſtrafe von 48 Mark verurtheilt wird
jedoch, wie die „WerraZeitung“ erzählt, gegen das Urtheil Be
rufung einlegen.

Ein recht ſcharfſinniger Beweis wurde einem Ver
klagten vor einigen Tagen durch den Vorſitzenden einer Clvil
kammer des Berliner Landgerichts II geführt. Ein Handwerker
hatte wegen eines Betrages von mehreren hundert Mark für ge
e Arbeiten Klage erhoben. Ueber die Höhe der Forderung
beſtand zwiſchen dem Kläger und dem Verklagten inſofern ein
Streit, als der Letztere laut vorliegender Rechnung bezw. Quittung
bereits 135 .4 bezahlt haben wollte, während der Kläger be
hauptete, nur 35.4 empfangen und auch nur über 3d quittirt
zu haben. Der Anwalt des Klägers behauptete, die davor
h 1 ſei gefälſcht. Der Verklagte erbot ſich zum Schwur
dafür, daß er 135 .4 bezahlt habe. Da nahm der Vorſitzendedas Wort und ſagte zum Verklagten: „Ganz abgeſehen davon,
daß S der Eid nicht zuſteht, möchte ich Jhnen doch rathen,
mit Jhrem Eidesangebot ein wenig vorſichtiger umzugehen, denn
würde Jhnen der angebotene Eid abgenommen, ſo wäre das einMeineid!“ u Herr Präſident?“ erwiderte der Ver
klagte. „Die Sache iſt ſehr einfach“ ſo fuhr der Vorſitzende
fort „Sie haben die Quittung gefälſcht und mit dieſem Do
kument gleichzeitig den Beweis zu den Akten geliefert. Glei
als ich die Ouittung zum erſten Male ſah, fiel mir auf, daß ſi
die Schriftzüge des Quittungsvermerkes von der einen Seite au
der anderen abgedruckt hatten. Das Papier iſt alſo zuſammen
efaltet worden, als die Dinte noch nicht getrocknet war. Jch

nun die Schriftſeite vor den Spiegel und konnte jetzt den
bdruck genau Buchſtaben für Buchſtaben leſen. Die 35

war recht deutlich zu leſen, aber von der 1 fehlte jede Spur.
Da nun dieſelbe bedeutend fetter iſt, als die anderen Zahlen, ſo
mußte ſie ſchwerer trocknen und ſich um ſo mehr abdrücken. Daß
das nicht geſchehen, beweiſt, daß die 1 erſt nachgetragen worden
iſt, als die Quittung ſich längſt in Jhren Händen befand.
Nach dieſer Ueberführung hielt es der Verklagte für gerathen,
ſeinen Einwand fallen zu laſſen.

Poſtaliſches.
Vom 1. Auguſt d.

as ſich auf dich wagt.i noch zu beſtegen
i

Hat man längſt entſagt.
Aber der wilde Geſell wird zur Ebene gelangen, des

Lebens Sorgen werden ſeinen ger brechen, dann mag eraus der einſt en Kraftüberfülle feſte Entſchloſſenheit ins
Mannesalter Fimuberrelten:

Lauf denn, wilder Junge,
Treibs in Sturz und Sprunge
Noch ſo bunt und kraus:

v T J eolgen doch die Sorgen,
nd die Luſt iſt aus.

Wirſt doch Schiffe tragen,
Wirſt doch einſt geſchlagenVon des Fergen Pand
Gras und Kraut zu tränken
Wird man doch dich lenken
Durch das ebne Land.
Nimm vom rn pthe
Und vom Jugenblute
Nur den Segen mit,
Daß auf Manneswegen
Sich die vie regenMit entſchloſſ'nem Schritt.

Wie wehe aber wird ihm, wenn er von ſeinen gelieb
ten Bergen ſcheiden muß:

kann euch nicht mit mir nehmen,
hr Rieſen mit dem weißen Haupt,
dit dem meilenlangen Schemen,

Mit euren Schluchten,
Doch euer Strecken und Streben
Kinauf nach Gottes e Licht
Sollt ihr mir nach Hauſe mitgeben,
Hab ich's, ſo mangelts euch doch nicht.

Anhang S. 31.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

weiſungsaustauſch mit Malta dagegen die für den Verkehr mitden Britiſchen See allgemein feſtgeſetzten Bedingungen An-

wendung. Die Poſtanſtalten ertheilen nähere Auskunft.

Geſellſchaftsreiſen.
Die wiederum außerordentlich ſtarke Betheiligung an der

letzten Geucke-Wagner'ſchen Alpenfahrt iſt der ſprechendſte
Beweis für die große Beliebtheit dieſer ſeit Jahren durch ihre
ſolide Durchführung weit und breit bekannten Reiſeunternehm-
ung; ungegchtet aller möglichen Concurrenz von Rundfahrt-,
Combinirbillets c. waren die Geucke-Wagnerfahrer in under
minderter Zahl am Platze! Die letzte diesjährige Extra-
fahrt findet am Sonnabend, den 15. Auguſt ſtatt. An dieſem
Tage beginnt der zweite Turnus der Gerichtsferien und werden
an dieſer günſtigen Reiſegelegenheit nicht nur viele Gerichts
beamtete, ſondern auch Landwirthe, die mit der Ernte fertig
ſind, ſowie Geſchäftsleüte theilnehmen, welche erſt ſetzt Zeit zu
einer Erholung und vergnüglichen Alpenreiſe finden.

en

Viehmärkte.
Berlin, den 31. Juli. Städtiſcher Zentral-Vieh

t (Amtlicher Bericht der Direktion.) Am heutigen
leinen Freitagsmarkt ſtanden zum Verkauf: 148 Rinder, 297

Schweine, 722 Kälber und als Ueberſtand vom vorigen Monat
4589 Hammel. An Rindern wurden 50 Stück zu Preiſen des
vorigen Montagsmarkts verkauft, während Schweine I. und III.
Qualität (Ia nicht am Markte) bei ſteigenden Preiſen zu 47 bis
53 per 100 Pfd. mit 209 Tara geräumt wurden. Der Kälber-
handel machte ſich leichter als in den letzten Wochen; auch
wurden etwas beſſere Preiſe erzielt. Wir notiren für Ia 40 bis
48 IIa 28 bis 38 pro Pfd. Fleiſchgewicht. Hammel ohne
UmſatzMaadeburg, 31. Juli. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden

in dieſer Woche zum Verkauf. 131 Rinder, 816 Schweine,
Kälber, 500Hammel. Das Geſchäft war im Allgemeinen

etwas reger, ſo daß gute Waare geſucht und gut bezahlt wurde. Gute
Ochſen wurden bezahlt mit 60—63 gute Kühe mit 57 60
geringe Waare mit 51--54 ganz e Sorten und Bullen
mit 45--48 4. Holſteiner Schweine wurden bezahlt mit 54 bis
55. gute Landſchweine mit 53—54 geringe mit 50—51

b Tar ilb d S r re ro Tara. er und Hammel wurden 50-60 das PfundSchlachtgewicht verkauft. v
Jnduſtrie, Handel und Verkehr.

Auf die neue egyptiſche Anleihe ſollen in London
allein 100 Millionen Lſtrl. gezeichnet ſein.

Panama-Canal-Actien- Geſellſchaft. Der in
letzter Generalverſammlung erſtattete Geſchäftsbericht conſtatirt,
daß die Ausgaben der Geſellſchaft von der Gründung bis Mitte
vorigen Jahres 354900199 Fres. betragen haben.

T Eilenburger Kattun-Manufactur. Der Ge-
ſchäftbericht für 1884 kann nichts Erfreuliches melden. Seit dem
Vorjahre iſt eine Veränderung in dem Geſchäftszweige nicht ein

es beſtehen vielmehr noch immer die gleichen drücken-
den Der Abſatz nach dem Auslande reducirt ſich
on Jahr zu u Jahr, und mehr denn 4 iſt die Fabrik auf den

Conſum des Jnlandes angewieſen. Dieſer hat diesmal zwar
etwas mehr von der Production Wrrommig als im vorigen
Jahre, indeſſen nicht genug, um dieſelbe zu abſorbiren, obſchon
der Betrieb nach wie vor nur ein beſchränkter war. Ein Auf
ſchwung der Preiſe der ſich bei Beginn der 1884 er Saiſon be
merkbar machte, hat ſich leider nur kurze Zeit erhalten. Daher
erklären ſig auch die im Wettſtreit mit der Concurrenz herab-
gedrückten Preiſe und der nur beſcheidene Gewinn, welcher er
zielt wurde. Letzterer beträgt bei einem Actiencapitale von
900000 .4 17508.55 wovon 2 mit 6874.86 als Abſchreibung auf Jmmobilien und der Reſt von 1063369 .4 auf
Utenſilien verbucht werden. Das ſeit 1879 angelegte Amorti
ſationsconto beträgt 2073160.81

T „Jn der gegenwärtigen Zeit beanſprucht der Holz
handel die Aufmerkſamkeit aller direct oder indirect daran be
theiligten Kreiſe. Jn dem Maße, als in Deutſchland die Einfuhr
von Holz in dieſem Jahre gewachſen iſt, mußte natürlich die
Ausführ in den holzproducirenden Ländern ſteigen. Zu letzteren

ehört in erſter Linie Schweden. Aus dieſem ſchier unermeßlichho reichen Königreiche, deſſen Handel, wie wir ſchon kürzlich er
wähnten, von geh u Jahr t eine immer höhere étufe rückt,
ſind dieſes Jahr außerordentliche Quantitäten a v
worden. ährend im ganzen erſten Halbjahr 1885 1769420
Cubikmeter Holz zur Ausfuhr gelangten wurden im letztver
aangenen Monat Juni allein 895245 Cubikmeter nach auswärts
verſchifft. Jm Ganzen kamen zur Ausführung 2416 Fahrzeuge
zur Verwendung. („L. T.

Wie ſehr Sie her in England überfüllt ſind,
geht aus einem Berichte der Civildienſt-Commiſſare über Be
werbungen für Anſtellungen im Poſt und Telegraphendienſte
während des laufenden Jahres hervor. Vanach bewarben ſich
um 145 untergeordnete Stellungen nicht weniger als 2500Mädchen und e und um 152 Stellungen in anderen

ächern des Poſtdienſtes bewarben ſich 858 Knaben, während
ür den Telegraphendienſt 30 Bewerber auf jede Vacanz kamen!
eider geht es bei Vacanzen in kaufmänniſchen Geſchäften wo

möglich noch ſchlimmer, denn es ſind uns Fälle bekannt, wo auf
ein Geſuch für einen Commis mit 60 Lſtrl. Jahresgehalt mehrere
hundert Offerten eingingen. (L. T.)

Geſchäfts Kalender.
Auszahlungen:Jtalieniſche Mittelmeer Geſelſch Der Umtauſch der Jn

e Wveine in definitive Stücke geſchieht vom 1. Auguſt ab in
erlin.

Und zum Schluß:
3 kann dich nicht mit mir nehmen,

u wunderbarer Bergeshauch,
Wir müßten vor dir uns ſchämen
Mit unſrer Städte Dampf und Rauch;
Doch weht ein ewiger Odem
Vom heiligen Oſten friſch herein,
Der bleibet auch unter dem Brodem
Und Qualm der Städte klar und rein

So waren ſie denn vorübergerauſcht die ſchönen
Studentenjahre:

O alte Burſchenherrlichkeit
Wie bald biſt du entſchwunden,
Nie kehrſt du wieder goldne Zeit,

So frei, ſo ungebunden. tEs war eine köſtliche Zeit geweſen, aber nicht eitel
auch viel Mühe und Arbeit, und ſo wurde dem

andidaten nach abſolvirtem Triennium der Tag des
nicht zum Tag des Gerichts, ſondern des ſchönſten

ohnes.
Jm Frühjahre 1833 finden wir Ahlfeld fleißig mit

den ihm vom Conſiſtorium zu Deſſau geſtellten Examen
arbeiten beſchäftigt, am 16. Juni predigt er in der Schloß-
kirche zu Deſſau über Galater III, 26 u. 27, und am
27. Juni erfolgt das mündliche Schlußexamen. Jn allen
Theilen erhielt der Candidat das Prädikat „ſehr gut be

und nunmehr ſteht ihm die Welt offen. Gar
chwer wurde ihm der Abſchied von dem geliebten Halle,
ern wäre er dort geblieben, aber das Schickſal ruft: ſein
reund Lippold hat ihm eine in Reupzig

bei Cöthen verſchafft, und die Trennungsſtunde iſt da.
Bemooſter Burſche zieh ich aus, ade!

ſo klingt der Geſang der nach altem Brauch das Geleit
ebenden Commilitonen wehmüthig dem Scheidenden in
ie Ohren:

Ade, du liebe Studentenſtadt!
Wann werden wir uns wiederſehen?“

(Fortſetzung folgt.)
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